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Moskau richtet mit MG-Feuer hin
Die Todeskandidaten des Theakerprozeſſes erſchoſſen Sowjetjude Radek von der inkernalionglen

Freimaurerei gerelkek Pfakakow verlor vor Enkſetzen die 5prache Politbüro enlvölkert

Drahibericht unseres Korrespondenten

Moskau, 2. Februar. Die dreizehn im
zweiten Moskauer Theaterprozeß zum Tode
Verurteilten ſind geſtern durch Maſchinen
gewehrfeuer hingerichtet worden.
Die Erſchoſſenen ſind: Pfjatakow, Serebrjakow,
Muralow, Drobnis, Liwſchitz, Boguslawski,
Kujaſew, Rataitſchak, Norkin, Scheſtown, Turok,
Puſchin und Graſche. Die Gnadengeſuche, die
alle dreizehn an Stalin gerichtet hatten, waren
abgelehnt worden. Eine Stunde ſpäter wurden
auf ſeinen Befehl die Urteile vollſtreckt.

Erſt kurz vor der Hinrichtung war den
Verurteilten die bevorſtehende Exekution mit
geteilt worden. Pjatokow ſoll vor Ent
ſetzen die Sprache verloren haben.
Muralow dagegen ſoll nur ein ironiſches
Lächeln übrig gehabt haben. Andere ſollen
ohnmächtig geworden ſein.

Der erſchoſſene Pfatakow war zu Leb-
zeiten Lenins ein enger Vertrauter desſelben.
Er nahm eine Zeitlang den Poſten eines
Sowjethandelsvertreters in Paris
ein und war zuletzt ſtellvertretender Volks
kommiſſar der Schwerinduſtrie und rechte Hand
Ordſchonikidſes. Er galt unzvweifelhaft als
einer der fähigſten Köpfe der ſowfetruſſiſchen
Rüſtungsinduſtrie, die damals noch kein ſelb
ſtändiges Volkskommiſſariat war, aber dennoch
den Hauptbeſtandteil des Schwerinduſtrie
kommiſſarists bildete. Der ehemalige Eiſen
bahnkommiſſar Serebrjakow und der
einſtige Kommandant des Moskauer Militär
bezirks, Muralow, gehörten ebenfalls zum
einſtigen Mitarbeiterkreis Lenins.

Mit dieſen Hinrichtungen hat nunmehr
Stalin alle Mitglieder des Politbüros
der Kommuniſtiſchen Partei ausdem Todesfahr Lenins vernichtet. Das
damalige höchſte Büro der Kommuniſtiſchen
Partei war aus ſieben Perſonen zuſammen
geſetzt: Bucharin, Rykow, Trotzki, Tomſti,
Kameniew, Sinowjew und Stalin. Von dieſen
ſieben führenden Kommuniſten ſind Kameniew
und Sinowjew bereits erſchoſſen; Tomſki hat
vor einem halben Jahre Selbſtmord verübt,
Rykow und Bucharin ſind verhaftet und
warten auf ihre Aburteilung; Trotzki lebt als
Emigrant. Nur Stalin iſt allein geblieben, um ſich nunmehr auf die jüngeren
kommuniſtiſchen Kreiſe zu ſtützen.

Der in dieſem zweiten Moskauer Theater
prozeß nur zu einer mehrjährigen Gefängnis-
ſtrafe verurteilte Jude Radek-Sobel-
ſohn ſoll, wie das amtliche polniſche Re
gierungsblatt „Expreß Powanny“ meldet, nur
durch einen Schritt der internatio-
nalen Freimaurerei vor den Gewehr
läufen gerettet worden ſein. Bereits
mehrere Tage vor der r e ſtand
feſt, daß ein Todesurteil gegen Radek nicht
ausgeſprochen wurde, da Radek im Ausland
Vertrauensperſonen habe, in deren Beſitz Do
umente von großer Bedeutung ſeien, die die

geſamte Sowjetregierung und andere leitende
erſonen im Kreml aufs äußerſte belaſten.

Radek habe noch vor Beginn des Prozeſſes
Stalin darauf hingewieſen, daß der Jnhalt
dieſer Dokumente in der Auslandspreſſe ver
öffentlicht werden würde, falls man ihn zum

ode verurteilen ſollte.

„Jutro“, das Blatt der jungen polniſchen
ationaliſten, iſt der Anſicht, daß die gegen
adek angewandte Milde auf die Jnter-

ention gauswärtiger Stellen, vorallem auf die des frangöſiſchen Miniſter
faiſidenten Blum zurückzuführen ſei. Radek
e ſo glimpflich davongekommen. weil er einer
er wichtigſten Verbindungsmänner zwiſchen
er internationalen Freimaurerei und
em Kommunismus ſei.

w Der deutſche Emigrantenliterat Feucht-
anger erklärte vor ſeiner Abreiſe von
oskau nach Prag, daß er dort einen Vortrag

über die Fortſchritte der Stalinſchen Sowjet
demokratie halten wolle.

Von dort werde er ſich nach Südfrank-
reich begeben, wo er einen Film über die
Judenfrage ſchreiben wolle. Wahrſcheinlich
dürfte Feuchtwanger, der dem ganzen Radek-
Pjatakow-Theater-Prozeß beigewohnt hat, da
durch ausgezeichnet über die Fortſchritte in der
Sowijetdemokratie informiert ſein.

Wie wir erfahren, ſoll jetzt auch Agl an o w
verhaftet worden ſein. Uglanow iſt wäh

rend des letzten Prozeſſes von den Angeklagten
als Mitglied einer gegen Stalin gerichteten
Verſchwörung genannt worden.

Uglanow hat ſich früher als einer der Lei
ter der ſogenannten „Rechtsoppoſition“ mit
Bucharin und Rykow betätigt. Jn der Sowjet
preſſe ſind bereits Artikel erſchienen, in denen
für Uglanow das Todesurteil gefor-
dert wird.

(Weiteres über die Hintergründe im
Theater-Prozeß ſiehe 3. politiſche Seite.)

Blombergs Dank an den Führer
Togesbefehl des Reichskriegsminisfers on die Wehrmacht

Berlin, 2. Februar. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

Am 30. Januar 1937 hat der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht
dem Generalfeldmarſchall von Blomberg,
Generaloberſt Freiherr von Fritſch,
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, General
der Flieger Milch das Goldene Partei-
ab zeichen verliehen.

Der Führer hat damit dieſen Offizieren die
höchſte Ordensaus zeichnung zuteil
werden laſſen. über die das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland verfügt.
Dieſe Ehrung gilt über den einzelnen

hinaus für die ganze Wehrmaccht.
Der Führer hat ausgeſprochen, daß

Partei und Wehrmacht die beiden auf
ewig verſchworenen Garanten für
die Behauptung des Lebens unſeres Volkes
ſind und daß er den zahlloſen Soldaten und
Offizieren danke, die im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Bewegung in Treue zu ihm
geſtanden haben.

Das haben wir getan und werden es in
allen Zeiten tun.

Unſere Kraft und unſer Handeln,
unſer Gut und unſer Blut gehören dem

Führer und dem deutſchen Volke! Heil dem
Führer! gez. von Blomberg, General
feldmarſchall.

Glückwunſch Francos
Danktelegramm des Führers

Berlin 2. Februar. Zum 30. Januar
hat der Chef des ſpaniſchen Staates, General
Franco, an den Führer und Reichs
kanzler ein Telegramm gerichtet, das in
Ueberſetzung wie folgt lautet:

„Am vierten Jahrestage der Berufung
Euerer Exzellenz zur höchſten Staats
führung während welcher Zeit Deutſch
land Größe, Macht und Anſehen
wieder erlangt hat. ſende ich Jhnen im
Namen des gegen die marxiſtiſche Barbarei
kämpfenden nationalen Spaniens meinen be
geiſterten Glückwunſch und herzlichen
Gruß mit dem innigen Wunſch, daß das große
Deutſche Reich unter dem ruhmvollen Zeichen
des Hakenkreuzes und Jhrer genialen
Führung das Ziel ſeiner unſterblichen Be
ſtimmung erreichen möge. Heil Hitler!

(gez.) General Franco.“
Der Führer hat dem General Franco

telegraphiſch herzlich gedankt.

Faſchiſtiſche Miliz ehrt ihre Token
Mossolinis Appell vor 20000 foschisfischen Milizsol daten

Rom, 2. Februar. Der 14. Jahrestag der
Gründung der Faſchiſtiſchen Miliz
iſt am Montag in ganz Jtalien unter Teil
nahme der Spitzen der Partei und der Be
hörden wie auch der Wehrmacht feſtlich be
gangen worden. Die diesjährigen Feiern
ſtanden im Zeichen der Ehrung der für das
italieniſche Jmperium in Oſtafrika ge
fallenen Angehörigen der Faſchiſtiſchen
Mili z. Jhren Höhepunkt bildete eine Maſſen
kundgebung in Rom vor dem Altar des
Vaterlandes.

Aus ganz Jtalien hatten die Legionen der
Faſchiſtiſchen Miliz ſtarke Abteilungen von
insgeſamt rd. 20 000 Milizſoldaten zur Ehrung
ihrer gefallenen Kameraden entſandt. Nach
der Feldmeſſe verlieh der italieniſche Re
gierungschef Muſſolini in der Uniform des
Oberkommandierenden der Faſchiſtiſchen Milizzahlreiche goldene und ſlberne Auszeich
nungen. Sie wurden von ihm perſönlich an

die Feldzeichen der MilizLegionen angeheftet,
die in Oſtafrika im Feuer geſtanden hatten.
Gleichzeitig verteilte der Duce zum ehrenden
Gedächtnis der 41 Milizangehörigen,
die ſich in den Kämpfen beſonders ausge
zeichnet und ihr Leben für das faſchiſtiſche
Jmperium hingegeben haben, an ihre
Hinterbliebenen goldene und ſil-
berne Medaillen.

Nach der Uebergabe der Ehrenzeichen
wandte ſich der Duce mit einer kurzen An
ſprache an die Legionäre der Faſchiſtiſchen
Miliz, in der er erklärte, daß die Namen der
für das Jmperium in Oſtafrika gefallenen
Miliz- Kameraden von Geſchlecht zu Geſchlecht
in den Herzen der Faſchiſten lebendig bleiben
werden. „Wenn das Vaterland noch einmal
rufen ſollte, werden die ganze Miliz und alle
Jtaliener das heldiſche Beiſpiel der für das
Jmperium Gefallenen nachahmen“

Am Pulsſchlag des Volkes
Von Dr. Otto Dietrich

Reichspreſſechef der NSDAP.

Die Feierſtunden des 30. Januar liegen
hinter uns. JThr Echo im Ausland läßt
erkennen, daß der Tag der nationalſozia
liſtiſchen Revolution ein Tag von welt
politiſcher Bedeutung geworden iſt.
Die Perſönlichkeit des Führers und ſein Werk
ſind weit über die Grenzen des Reiches
hinausgewachſen und zu einem Kraftfeld
im Strom der internationalen Politik ge
worden. Das ſpürt man gerade in dieſen
Tagen an der Wirkung der Führerrede be
ſonders deutlich. Aber vielleicht iſt es nicht
nur die geiſtige Ueberlegenheit, die über
ragende ſtaatsmänniſche Befähigung und der
erfriſchende Mangel an Ehrfurcht vor den
verſtaubten Götzen der liberalen Demokratie,
die die Welt am Führer bewundert, ſondern
mehr die geniale ſchöpferiſche
Organiſationskraft, die ſie an ihm
fürchtet oder fürchten zu müſſen glaubt,
Warum?

Der Führer hat dem deutſchen Volk eine
neue wunderbare Jdee menſchlichen Zu
ſammenlebens geſchenkt. Mit ihr hat er Kräfte
aus dem Boden geſtampft, die mit einem
bisher unvorſtellbaren Maß von Energie
die gewaltigſten Aufgaben meiſtern, die ſich
jemals eine Nation geſtellt hat. Er hat alſo
dem deutſchen Volk nicht nur Erfolge, ſondern
gewiſſermaßen die Zauberformel für
die Welt des Erfolges gegeben. Und
er hat der Nation nicht nur die Jdee des
Nationalſozialismus geſchenkt, ſondern ihr
auch das genial durchdachte unvergängliche
Jnſtrument zu ihrer Verwirklichung geſchaffen
die Nationalſozialiſtiſche Partei!

Wer eine Zeit verſtehen will, muß ihre
inneren Geſetze kennen. Wer die
Leiſtungen, die das deutſche Volk in den ver
gangenen vier Jahren der Welt gezeigt hat,
in ihrer ganzen Bedeutung erfaſſen will, muß
die Nationalſozialiſtiſche Partei
und das Geſetz ihres Handelns kennen.
Denn die Partei iſt nicht nur das entſcheidende
Grundelement unſerer inneren Wiedergeburt,
ſondern auch das tiefſte Geheimnis unſerer
außenpolitiſchen Kraftentfaltung. Nicht nur
unſere Tanks und Flugzeuge ſind es, die die
Welt heute beeindrucken. Was entſcheidend iſt,
hat ein Franzoſe in dieſen Tagen ausge
ſprochen, als er ſein Urteil über das national
ſozialiſtiſche Deutſchland in den Worten zu
ſammenfaßte: „Wenn man mit einem
Deutſchen ſpricht, hat man das Gefühl, mit
allen Deutſchen zugleich zu ſprechen.“

Am 30. Januar 1933 wurde die Partei der
deutſchen Erhebung zur Partei der deutſchen
Nation. Sie hat den zerſetzenden Gebilden
des Parlamentarismus gegenüber die Partei
des deutſchen Volkes ergriffen! Selbſt aus
dem Volk herausgewachſen, hatte ſie alle
Funktionen des Gemeinſchaftslebens bereits
von Grund auf in ſich entwickelt. Darum
konnte und kann ſie in einzigartiger und
geradezu idealer Weiſe ihre Aufgaben erfüllen
das unaufhörlich wirkſame, lebendige Bind e
glied zwiſchen Volk und Staat zu ſein,
das beide zu einer unzertrennlichen Einheit
werden läßt. Jhre Organiſation reicht bis in
den Wurzelboden des Volkes hinunter und
erfaßt die ganze Nation bis in die letzten
Verzweigungen ihres öffentlichen Lebens. Die

Partei hält ihre Hand am Puls-
ſchlag des Volkes. Sie ſpürt ſeine feinſte
Regungen, ſeine Sorgen und Nöte, ſeine Be
dürfniſſe und Wünſche, ſeine Freuden und
Leiden; ſie iſt ſein Helfer und Berater, der
unaufhörliche Träger ſeiner Anregungen von
unten nach oben.

Jn der Partei verkörpert ſich der Wille des
Volkes. Sie iſt die politiſche Schule der



Ration. Jhr Wirken befruchtek alle Gebleke
unſeres nationalen Lebens.

Vier Jahre ſind vergangen, ſeit die Partei
dieſe großen Aufgaben im deutſchen Volk und
für das deutſche Volk übernommen hat. Und
in dieſen vier Jahren iſt die Partei mit ihrer
Aufgabe gewachſen. Wie umfaſſend wie
lebendig, aber auch wie intereſſant dieſes
Wirken der Partei heute iſt, das wollen die
Journaliſten der Parteipreſſe in dieſen
Wochen allen deutſchen Volksgenoſſen zeigen.
Die Partei iſt für das Volk da, und das Volk
ſoll wiſſen, was innerhalb der Partei geleiſtet
wird. Das deutſche Volk einen tiefen Blick
tun zu laſſen in die tauſendfältige tägliche
Arbeit der Partei das iſt der Zweck und
der Leitgedanke der journaliſtiſchen Sonder
aktion Die Partei im Kampf für
Deutſchland l

Ungarns Innenminiſter
zurückgetreken

Budapeſt, 2. Februar. Der ungariſche
Jnnenminiſter von Kozma hatte vor einigen
Tagen den Miniſterpräſidenten Daranyi von
ſeiner Rücktrittsabſicht in Kenntnis geſetzt.
Das Rücktrittsgeſuch iſt jetzt vom Reichsver
weſer genehmigt worden.

Ueber die Urſache des Rücktritts des
Jnnenminiſters wird unter anderem mitge
teilt, daß die Kleinlandwirtepartei eine hef
tige Agitation gegen den Jnnenminiſter ent
faltete, die politiſchen und perſönlichen Cha
rakter hatte. Der Jnnenminiſter ſah ſich daher
veranlaßt, ſeinen Poſten zur Verfügung zu
ſtellen, um durch ſein Ausſcheiden ein harmo
niſches Zuſammenarbeiten zwiſchen dem Mi-
niſterpräſidenten Daranyi und der Kleinland-
wirtepartei zu ermöglichen.

Nach ſeinem Rücktritt wird von Kozma mit
der Leitung des geſamten ungariſchen Film
weſens betraut und an die Spitze der ungari
ſchen Rundfunkgeſellſchaft und des ungariſchen
Telegraphen- und Korreſpondenzbüros zurück
kehren, deren Präſident er vor Uebernahme
des Jnnenminiſteriums Jahre hindurch war.
Die Leitung des Jnnen miniſteriums wird zu
nächſt Miniſterpräſident Daranyi mit über-
nehmen. Mit der verwaltungsmäßigen Lei-
tung dieſes Miniſteriums ſoll Staatsſekretär
Dr. Mikecz betraut werden.

Skacheldraht an der Küſte
Manöver bei Singapore

London, 2. Februar. Geſtern begannen
in der Umgebung von Singapore die Manöver
der kombinierten Land, See und Luftſtreit
kräfte Englands im Fernen Oſten. Der Zweck
der Mansver beſteht darin, die neuen Ver
teidigungsanlagen von Singapore auf ihre
Brauchbarkeit zu prüfen.

Der Angreifer verfügt über 23 Einheiten
der in China ſtationierten britiſchen Flotte,
die von Aufklärungsfliegern der die Feſtung
Singapore, verteidigenden Armee gefſichtet
wurden. Singapore ſelbſt befindet ſich in
kriegsmäßigem Verteidigungs-
zuſt and. Um eine überraſchende Landung
der Angreifer zu verhindern, ſind an der ge
ſamten Küſte Stacheldrahtverhaueangelegt worden. An der Verteidigung des
wichtigen Flottenſtützpunktes nehmen auch
Truppen teil.

Die deutſch-engliſchen Beſprechungen
über den Abſchluß eines qualitativen
Abkommens in Ergänzung des deutſch engliſchen
Flottenvertrages vom Juni 1935 ſind
am Montag im Außenamt wieder auf
genommen worden.

rer woono-Höhere Schule an der Wende
Von Studienrat Fritz Kehl, Halle, Gau
fachſchaftsleiter für Höhere Schulen im NSLVB.

Die erſten vier Jahre nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung ſind auch an dem Leben inner
halb unſerer deutſchen höheren Schulen nicht
ſpurlos vorübergegangen. Weſentliche Auf
gaben waren ſchon gleich nach der Macht-
ergreifung weitſchauend und energiſch in An
griff genommen worden, um vor allem erſt
einmal der vorhandenen höheren Schule
einen neuen Geiſt, den Geiſt der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu geben.

Von Oſtern 1937 ab wird nun die höhere
Schule auch diejenige Form erhalten, die ſie
zum. Ausdruck der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung macht. Wie wird ſie ausſehen? Die
übergroße Mannigfaltigkeit unſerer Schultypen
wird auf ein Mindeſtmaß zurückgeführt wer-
den. Die äußere Neuordnung des höheren
Schulweſens beruht auf dem Grundſatz, daß
dem einheitlichen nationalſozialiſtiſchen Bil-
dungsziel auch ein einheitlicher Bill
dungsgan entſprechen muß, der eine
innere Geſchloſſenheit gewährleiſtet.

Reben der 6 jährigen Aufbauſchule, die er
halten bleibt, wird es nur noch zwei Arten
der grundſtändigen höheren Schulen für Jun-
en wen als Hauptſchulform: die Ober
chule und als Rebenform: das Gym-

nafi um. Die Mehrzahl der Jungen, die die
höhere Schule befuchen, wird künftig die
Oberſchule durchlaufen, Sie hat als 1. Fremd
ſprache von Sexta an Engliſch. Von U III
an tritt als 2. Pflichtfremdſprache Late in
hinzu. Jhre Kernfächer ſind deutſch, Ge
ſchichte, Erdkunde, Biologie, Raſſenkunde und
Leibesübungen.

Das Gymnaſium, das in Sexta mit
Latein, in Untertertig mit Griechiſch
beginnt und an dem von Unterſekunda ab als
moderne Fremdſprache das Engliſch hinzu
tritt, wird nur noch für ſolche Jungen als
Bildungsſtätte in Frage kommen, für deren
künftigen Beruf die Kenntnis des Lateiniſchen

Adolf Hitler ſchied die Geiſter
mmer noch Welfecho zur Föhrerrecle Sfel/ung zum Bolschewismos enfscheidencdò

Kß. Halle, 2. Februar. Ungeheuer iſt
noch das Echo der geſamten Weltpreſſe zur

roßen Rede des Führers vom Sonnabend.
ie nimmt überall den größten Teil der

Zeitungen ein und wird je nach ihrer
Einſtellung ausführlich behandelt und
kommentiert.

Die Bedeutung der Ausführungen Adolf
Hitlers als einen weſentlichen Beitrag zurSicherung des Friedens wird überall ſtark

betont und vielfach zeigt man auch die Möglichkeiten auf, um Deutſchland für eine Mit

arbeit zu gewinnen.
„Lavoro Faſciſta“ veröffentlicht einen

großen Kommentar zur Führerrede und fragt,
ob nicht gerade Frankreich zu der Erkennt
nis komme, daß ſein Milikärbündnis
mit Sowjetrußland ein zweiſeitiger
Vertrag ſei, der nicht nur mit der franzöſiſchen
Doktrin der vielſeitigen Verträge in Wider
ſpruch ſtehe, ſondern was weit wichtiger ſſei,
ſeinem inneren Weſen nach gegen
Deutſchland gerichtet ſei. Des wei
teren fragt das italieniſche Blatt warum Eng
land aus einem bequemen Egoismus heraus
den Vierjahresplan als eine „Bedrohung des
Friedens“ anſehe, während gegen die Fünf-
jahrespläne Sowjetrußlands niemals ein Ein
wand erhoben worden wäre. Was die
Kolonialanſprüche Deutſchlands angehe, ſo er
wüchſen ſie aus der Gleichberechtigung und
dem hohen Stand der Ziviliſation, den ſelbſt
die Demokratien dieſem Land nicht abſtreiten.

Adolf Hitlers Rede weiſe zwar einen gemäßig
ten Ton auf, ſei aber in ihren Voraus
ſetzungen und Folgerungen ſtahl-hart. Sie richte ſich an England und Frank
reich mit der Aufforderung zur Mitarbeit, die
allerdings nur auf dem Boden der Realität
und der Gleichberechtigung möglich ſei. Die
Achſe Rom- Berlin könne hierfür der
Ausgangspunkt ſein.

Die engliſche und franzöſiſche Preſſe iſt, im
anzen betrachtet, widerſpruchsvoll. Manalt ſich immer noch gegen die „Zumutung“,

die Verſailler Gedankengänge endgültig auf
zugeben. So bemüht man ſich, neue Vor
behalte zu finden, damit die alten Formeln
und Methoden gerettet werden können. Dies
zeigt ſich deutlich in der Rede des franzöſiſchen
Außenminiſters Delbos, die vielfach als
Kommentar zu den Ausführungen des Führers
herangezogen wird. Hier ſpielt die Völker
bundstreue Frankreichs und die „Feſtigkeit der
Verträge“, die Frankreich eingegangen ſei und
die nur rein defenſiver (2) Natur ſeien, eine
große Rolle. Natürlich betont man immer
wieder die Notwendigkeit, Sowjetrußland in
ein europäiſches Friedensſyſtem einzubeztehen.
Man begreift einfach nicht, daß wir die Er
forderniſſe unſerer Landesverteidigung und
damit das Maß unſerer Rüſtungen nicht zum
Objekt eines Kuhhandels machen wollen.

„Daily Telegraph“ äußert ſein Mißfallen
darüber, daß der Vierjahresplan keine Ab
änderung geſtatte. Ebenſo iſt das engliſche

Unker der Souveränität des Reiches
Reichsbahn und Refſchsbank nicht mehr unfer infernafiondler Kontrolle

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung
rd Berlin, 2. Februar. Jn ſeiner großen

Rede hat der Führer feierlich den Beſchluß
verkündet, daß das Deutſche Reich über die
Deutſche Reichsbank und die Reichs
bahn wieder ohne Einſchränkung ſouverän
verfügen werde. Mit dieſer Erklärung iſt auch
der letzte Reſt der diskriminierenden Beſtim
mungen der Verträge aus der Atmoſphäre
von Verſailles liquidiert worden.

Reichsbahn und Reichsbank waren ſeit 1924
im Rahmen des Daves- Vertrages be-
kanntlich einer internationalen Kontrolle
unterworfen, die die Souveränität des Reiches
über dieſe beiden lebenswichtigen Jnſtitu
tionen des deutſchen Wirtſchaftslebens bis zu
einen gewiſſen Grade vollkommen aufhoben.
Unter dem politiſchen Druck der Separations
länder wurde damals die Deutſche Reichs
bahn, die ſeit 1920 nach der Aufhebung der
Staatsbahn reichseigener Betrieb war, in ein
privatwirtſchaftliches Unternehmen umgewandelt. Jn dem Verwal-
tungsrat der neuügebildeten Reichsbahn AG.
nahmen zeitweiſe die Hälfte der vorhandenen
Sitze Ausländer ein.

Die Reichsbahn, die man im Auslande
richtig als das wertvollſte Wirtſchaftsobjekt
des Reiches erkannt hatte, wurde damit ein
Pfand für die deutſchen Reparationszahlungen. Das Unternehmen
wurde dabei von vornherein zugunſten der
Reparationsgläubiger mit einer verzinslichen
und wirtſchaftlich untragbaren Hypothek von
elf Milliarden Reichsmark belaſtet.

und des Griechiſchen von ausſchlaggebender
Bedeutung iſt.

Daraus ergibt ſich ſchon, daß von Oſtern
1937 ab die Zahl der Gymnaſien ge-
ringer ſein wird. An vielen Orten wird das
Gymnaſium zu Gunſten der Hauptſchulform
(Oberſchule) verſchwinden. Bei allen Orten,
die nur eine höhere Schule beſitzen. wird
dieſe künftig als Oberſchule beſtehen bleiben.

Deutſchland beſaß 1935 rund 1950 höhere
Schulen 509 Schulen gehörten zur gymnaſialen
Form. Jn Bayern ſind von den insgeſamt 210
höheren Schulen 82 anmnaſial Anſtalten. 600
höhere Schulen ſind Alleinſchulen, das heißt
einzige höhere Schulen an einem Ort. Von
dieſen ſind 100 Gymnaſien, dieſe werden alſo
Oſtern 1937 mit ganz gewiſſen Ausnahmen
verſchwinden. Die eigentliche höhere
Schule wird in Zukunft die Ober-
ſchule ſein.

Bedeutſam iſt die Feſtſetzung des Engliſchen
bei beiden Arten der künftigen höheren Schule
als Pflichtfach. Wir haben darin ein Be
kenntnis zum nordiſchen Kultur-
gedanken. Daß die Uebermittlung der
Kulturwerte der uns weſensver-
wandten Antike allen höheren Schulen
auch in Zukunft zur Pflicht gemacht wird,
ergibt ſich aus der Tatſache der Pflege des
Lateiniſchen auf Oberſchule und Gymnaſium
und aus einer Verlautbarung, die die Ein
fügung der Antike in den VBildungsplan
aller höheren Schulen in ſtarkem Maße in
den neuen Richtlinien vorſieht, die zur Zeit
dem Stellvertreter des Führers zur Begut-
achtung vorliegen und mit deren Veröffent
lichung zu Oſtern 1937 gerechnet werden darf.

Die Eltern der jetzt ſchon eine höhere
Schule beſuchenden Jungen können in Ruhe
der bevorſtehenden Neuordnung des höheren
Schulweſens entgegenſehen. Aebergangs-
be ſtimmungen werden dafür ſorgen, daß
für ihre Söhne keine Schwierigkeiten ent
ſtehen. Für ſolche Eltern, die Jungen der
höheren Schule erſt noch zuführen, iſt die Lage
gegen früher weſentlich vereinfacht. Die über
wiegende Mehrheit der Söhne unſeres Volkes,
die körperlich, charakterlich und geiſtig beſon

Selbſtverſtändlich hat die nationalſozia
liſtiſche Regierung nach ihrer Machtergreifung
ſofort praktiſch jede Möglichkeit ausgeſchaltet,
die den alten Zuſtand des internationalen
Ausverkaufes des größten Wirtſchaftsunterneh
mens Deutſchlands und des größten Verkehrs
unternehmens der Welt überhaupt in irgend
einer Form hätte wiederherſtellen können.

Die Deutſche Reichsbahn iſt in den
letzten vier Jahren praktiſch jedem inter
nationalen Einfluß entzogen geblieben. Sie
hat bekanntlich im Rahmen der großen wirt-
ſchaftlichen Aufgaben des nationalſozialiſtiſchen
Staates aktive und wertvolle Mithilfe geleiſtet.

Die Erklärung des Führers am
vergangenen Sonnabend bezieht ſich alſo
weniger auf den praktiſchen Zuſtand, als viel-
mehr auf die juriſtiſche Form und die
mit ihr verbundene Diskriminierung des
Reiches.

Der Schritt zur endgültigen Beſeitigung
aller noch wenn auch nur formal beſtehenden
nternationalen »Bindungen wird daher auch
keinerlei wirtſchaftliche Auswirkungen nach ſich
ziehen und kann auch praktiſch niemand im
Auslande treffen: Er bedeutet für Deutſchland
lediglich die Wiederherſtellung ſeiner
vollkommenen Souveränität und damit
ſeiner nationalen Ehre auf allen Gebieten
ſeines Lebensbereiches.

Das gleiche gilt, wie wir ſchon geſtern be
richteten, für die Erklärung des Führers gegen
über der Deutſchen Reichsbank.

ders gut veranlagt und befähigt iſt, ſpäter „in
gehobenen oder führenden Stellen unſer
politiſches, kulturliches und wirtſchaftliches
Volksleben maßgebend mitzugeſtalten“, wird
in der Oberſchule die ihnen ge
mäße und für ſie richtige Schul
form zu ſehen haben.

Die nationalpolitiſchen Erziehungs anſtalten werden in der Form
der Oberſchule, des Gymnaſiums und der Auf
bauſchule natürlich beſtehen bleiben. Jhnen
werden dann noch die Adolf-Hitler-
Schulen der NSDAP. zur Seite treten, die
in der vom Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP. und dem Jugendführer des Deutſchen
Reiches beſtimmten Art die Nachwuchsfrage
für die Führerſchaft der Partei und des
Staates zu löſen haben wird. Die Schulaus
bildung in den Adolf-Hitler-Schulen wird
unentgeltlich ſein, und ſie werden nur ſolche
Jungen aufnehmen, die ſi im Deutſchen
Jungvolk hervorragend bewährt haben und
von den zuſtändigen Hoheitsträgern in Vor
ſchlag gebracht werden.

Von Oſtern 1937 ab iſt für die höhere
Schule die zwölffjährige Schulzeit
angeordnet worden. Nach Ajährigem Beſuch
der Grundſchule folgen noch acht Jahre auf
der höheren Schule. Wichtige bevölkerungs
politiſche Erwägungen haben zu dieſer Ent
ſcheidung geführt. So ſteht zu Oſtern 1937
die höhere Schule an einem Wendepunkt
in ihrer Geſchichte.

WHhW.-Konzerk Wilhelm Furkwänglerc

Jn dem am 10. Februar ſtattfindenden
Konzert zugunſten des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes wird Wilhelm Furtwängler
mit dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter
Maier von Beethoven, Brahms und Weber
pielen.

Ein PoincaréMuſeum plant die Stadt
BarleDuc, die Vaterſtadt Poincarés, zur Er
innerung an den ehemaligen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten zu errichten

Blatt über die Erklärung verſchnupfede Nation für ſi f el vſt a
müſſe, welches Maß von Rüſtungen ihre
Sicherheit erfordere. Das Blatt vermißt des
weiteren einen Vorſchlag über den ſagenhaften
Weſtpakt und meint, daß unſere Forderun
nach Kolonien eine rein theoretiſche
Angelegenheit ſei. „Morningpoſt“ iſt von
der Führerrede „tief enttäuſcht“ und meint
daß keines der gegebenen Stichworte (damit
iſt wohl der Redeſchwall Edens gemeint)
aufgegriffen worden ſei. Die Ablehnunirgendeiner Abmachung mit Sowjetrußlant
bereitet dem Blatt eine „ernſte Sorge“,

Dieſe Fülle von Kommentaren zeigt daß
man ſich hier ernſtlich mit der Rede des Führers beſchäftigt hat. Allerdings vedarf es
nunmehr der entſcheidenden Klärung darüber,
daß man uns in Zukunft nicht mehr einfach
ausgearbeitete Pakte vorlegen, und daß man
uns ebenſowenig mit den Beſtänden aus der
Genfer Rumpelkammer imponieren kann, wenn
man Wert darauf legt, mit uns zu einem beſſe
ren Verhältnis zu kommen. Selbſt ein „revidier
ter“ Völkerbund hätte nur dann Sinn
wenn er den Kollektivgedanken vom
„unteilbaren“ Frieden aufgibt;
denn wir haben keine Luſt, für fremde Jnter
eſſen auch nur einen einzigen Soldaten zu
S mobiliſteren, wie wir auch andererſeits auf
die Beihilfe durch andere verzichten. Will man
mit uns Freundſchaft und Frieden, ſo kennt
man jetzt den Weg, und dieſer führt nach
Berlin. Hier bei uns wird in Zukunft
über Angelegenheiten verhandelt, die uns
betreffen und mit uns kann man Abkommen
ſchließen, die nur uns und den intereſſierten
Staat betreffen. Hierzu bedarf es keines
um mit Delbos zu reden „Ringes von
Freundſchaften Entſcheidend bleibt aber die
Frage der Einſtellung zum Bolſchewis-
mus und hier werden ſich die Geiſter
ſcheiden, mag man es in Paris oder Lon
don auch nicht gern hören.

B5M.Führerinnen übernehmen

JungarbeiterinnenStellen

Halle, 2. Februar. Entſprechend der An
ordnung unſeres Gauleiters Rudolf Jor-
dan, daß jeder Politiſche Leiter in
dieſem Jahre von ſeinem Urlaub eine Woche
für einen Arbeiter opfern muß, um ihn an
ſeinem Arbeitsplatz abzulöſen, damit ihm
ein entſprechender Erholungsurlaub ermöglicht
werden kann und der gleichen Anordnung des
Brigadeführers Fiedler für die. Se
Führer iſt nunmehr auch für die Füh re
rinnen des BD M angeordnet worden
daß ſie für eine Woche als Jungarbeiterinnen

zu arbeiten haben. z
Stabschef Lutze nimmt an der am 4. Fe

bruar ſtattfindenden Einweihung des
Ehrenmals für den ermordeten Landes
gruppenleiter der NSDAP. in der Schweiz,
Wilhelm Guſtloff, der auch als Obertrupp
führer der SA. angehörte, teil.

Zum erſten italieniſchen Bote
ſchafter bei der fpaniſchen Native
nal regierung iſt Roberto Cantalupo
ernannt worden, der zur Zeit die italieniſche
Botſchaft in Rio de Janeiro leitet.

Gaukagung der Buchhändler

Die eindrucksvolle und richtungweiſende erſte
Arbeitswoche der Buchhandels-Gauobmänner
in Oberſtdorf, über die wir berichteten, fand
in der erſten diesjährigen Arbeitstagung des
Gaues Halle- Merſeburg der Fachgruppe Buch
handel ihre Auswertung. Der Gauobmann,
Pg. Ernſt Heinicke, hatte ſeine zwanzig
ehrenamtlichen Vertrauensmänner zu einer
ganztägigen Beſprechung in das Gildehaus
St. Nikolaus zuſammengerufen. Die Arbeits
tagung erhielt ein beſonderes Gepräge durch
die Teilnahme des Geſchäftsführers der Gruppe
Buchhandel in der Reichsſchrifttumskammer,
Pg. Karl Thulke, der anſchließend an die
Ausführungen des Gauobmannes einen über
ſchauenden Aufriß über die organiſatoriſchen
Fragen gab, um dann als höchſte Verpflichtung
des Buchhändlers im Dritten Reich ſeine
kulturpolitiſche Aufgabe eindringlich und ver
pflichtend herauszuſtellen.

Die ſtraff geleitete und im kameradſchaft
lichen Geiſte abgelaufene Arbeitstagung ha
erneut bewieſen, daß ſich der Buchhändler als
Mittler der Kuklturgüter unſeres Volkes ſeiner
nationalpolitiſchen Aufgabe voll bewußt iſt.

Mit einem Dank an ſeine Ortsobmänner
und Gaufachſchaftsberater und dem eindringe
lichen Appell, mit allen Kräften den Viere
jahresplan auch auf dem kulturpolitiſchen Ge
biet verwirklichen zu helfen, ſchloß der Gau
obmann, Pg. Heinicke, die Tagung mit dew
Sieg-Heil auf unſeren Führer.

Jn Deſſau findet vom 14. bis zum 20. März
eine große Kulturwoche ſtatt, die am 14. März
im Friedrichtheater mit der Uraufführung von
Ahlers „Uns rief die Not“ beginnt.
15. März dirigiert Profeſſor Abendroth Leipzig
ein Konzert. Die folgenden Tage bringen
Tagungen der Kammern. Zum Tage der
Filmkammer (17. März) erſcheinen die Haupt
darſteller der Filme „Ritt in die Freiheit
und „Menſchen ohne Vaterland perſönlich in
Deſſaus Lichtſpieltheatern.



Bitte die nächſten aus dem Ghelko vor Wir gedenken
bie jöngsten Opfer des ſöclischen Cliquenkriegs in Rublanch- Im Hintergrund die Rofe Armes

Berlin, 2. Februar. Jn dem unter der
denkbar miſerabelſten Regie zu Ende gegange-
nen jüngſten bolſchewiſtiſchen Schauprozeß
kamen die beiden Oſtjuden Rader und So
kolnikow, ſowie noch zwei andere Ange
klagte für eine Reihe von „Verbrechen“ mit
einer jehn, bzw. achtjährigen Strafe, dierin Zwangsarbeit bedeutet, davon. Das
wirkt um ſo verdächtiger und ſtellt die bolſche
wiſtiſche Regie um ſo heilloſer bloß, als ein
Dutzend andere „Angeklagte“, darunter die
Mitbegründer des bolſchewiſtiſchen Raub und
Mordſtaates, Pjatakow und Serebrja-
kow, natürlich gleichfalls Juden, zum Tode
verurteilt wurden.

Jn der Auslandspreſſe begegneten wir im
Verlaufe und am Ende dieſes mit ſtümper
hafteſter Regie aufgezogenen Schauprozeſſes
vielfachen Aeußerungen des Mitleids mit
dieſen und den ihnen vorangegangenen ange
klagten Bolſchewikenführern, die. ſelbſt macht
hungrig und machtgierig, unter die Räder der
nicht minder machtgierigen Stalin-Kaga
nowitſch-Clique geraten waren.

Es ſcheint ſehr angebracht zu ſein, daran zu
erinnern, daß hier fedes Mitleid fehl am

latze wäre, zumal es ſich ja um nicht anderes
handelt als um einen Ghettokrieg zwi
ſchen zwei jüdiſchen Cliquen, für welche
jene Clique, die den Henkern heute noch zu
gebieten vermag, ſehr geſchickt den Gruſinier
Stalin vorzuſchieben verſtand. Mitleid ver-
dient weder die eine, noch die andere jüdiſche
Elique, höchſtens den Abſcheu der ganzen ge
ſitteten nichtfjüdiſchen Welt.

Wenn wir überhaupt zwiſchen dieſer oder
jener jüdiſchbolſchewiſtiſchen Elique diffe
renzieren. ſo doch nur inſoweit, ob an den
Händen der einen das Blut von fünf, an den
Händen der anderen das Blut von zehn Milren gemeinſam hingeſchlachteter
Nichtjuden klebt. Daß ſie deshalb gleich
falls einer unbeirrbaren Vorſehung zufolge
das eigene Blut verwirkt haben, iſt klar und
wird durch dieſen letzten Prozeß noch lange
nicht zum Abſchluß gebracht ſein. Keiner dieſer
Mörder von Millionen unſchuldiger Menſchen
wird ihr entgehen und das wenigſte iſt, daß
ſie aneinander ihr Leben verlieren werden.
Heute mag ſich dieſes Schickſal an Sinowjew,
Kamenew, Pfatakow uſw. vollzogen haben.
Wenn nicht morgen. auch nicht übermorgen,
nicht einmal in Monaten, wohl aber in
Jahren, werden die jfüdiſch aſiatiſchen Schläch
ter Ulrich, Kaganowitſch. Wyſchinſki, Krylenko
Stalin von einer zweifellos bereits in Bil
dung begriffenen dritten Clique aus dem
Ghetto, oder aber anderen jüdiſchen Cliquen

die ſich überall dort ſelbſt zerfleiſchen, wo
Juda die ausſchließliche Macht innehat
überwunden und geköpft werden.

Zu ſehr bekannt iſt ja aus der mehrtauſend-
jährigen Geſchichte der Juden daß ſie, als
Raſſe im Beſitze der' Macht, ſich dann
untereinander abzuſchlachten begannen. Was
ſich vor Jahrtauſenden im „gelobten Land“
anſpann. durch das Auseinanderſtieben der
Juden in alle Weltteile dann nicht mehr zur
Geltung kommen konnte, kommt jetzt nun in
der Sowjetunion, dieſer ausſchließ-
lichen jüdiſchen Domäne, wieder als
altes jüdiſches Erbgut zum Durch
bruch. Jn der Sowjetunion iſt Juda
reſtlos an die Herrſchaft gelangt.Was nur lebte und lebt in dieſem Rieſenreich
von der Größe eines Sechſtels der Erde. haben
ſie ſich ſo untertan zu machen gewußt, daf170 Millionen Menſchen ihnen nun auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert ſind. Noch
immer ſind!

Einer der wenigen Nichtjuden, die mit den
Juden ſich in der Herrſchaft des ſonſt
jüdiſchen Monopols teilen dürfen,
Stalin, iſt der Schwiegerſohn des nach
Stalin oder neben Stalin mächtigſten Juden
in Rußland, Moſes Koganowitſch. Und

wenn man ſich daran erinnert, daß der aus
einer verkommenen Adelsfamilie
ſtammende, durch alle Laſter gegan-
gene Paralytiker Lenin mit einerJüdin, der Krubſkaja, verheiratet war
und ſich in ihrer Hörigkeit befand, weiß man,
warum die bolſchewiſtiſche Revolte
des Untermenſchentums nur mit
einem Sieg des Judentums enden
konnte, für deſſen ruſſiſchen Zweig,
weil mit ihm durch dick und dünn ſolidariſch,
einſt das geſamte Weltjudentum trotz
ſeiner heute noch gigantiſchen Weltmacht vor
den nichtjüdiſchen Völkern wird die volle
Verantwortung tragen müſſen.

Daß ſich die führende Garde der Moskauer
Sektion des Weltjudentums zur Zeit gegen
ſeitig abſchlachtet, weil im bolſchewiſtiſchen
Judenſtaat jeder der erſte und keiner der letzte
ſein will, wird dem Weltjudentum ſeine Ver
antwortung nicht erleichtern.

Allen nichtjüdiſchen Völkern der
Erde wird und muß un vergeſſen
bleiben, daß ſie ja die Beute ſind,um welche ſich jetzt die zwei jüdiſchen
Cliquen und ihre wenigen nichtjüdiſchen Knechte ſtreiten. eil
aber Juden ganz unter ſich den gegen
ſeitigen Bekrug auch nicht laſſen können,

weil neben ſchrankenloſer Herrſchſucht von Jn
dividuen und Cliquen Betrug und Raub in
jeder Form ein raſſiſches Lebenselement iſt,
darum ſind ſie nun aneinandergeraten und
ſchlachten ſich gegenſeitig ab.

Nur in einem ſind ſie einig, der Außen
welt, die darob ſtutzig werden könnte, den
Streit nie als eine jüdiſche Familienangelegen
heit hinzuſtellen. arum der ſo abgrundtief
dumme Schwindel der meſchugge gewordenen
Moskauer Juden, für den Streit um den jüdi
ſchen Raub die verſchiedenſten ausländiſchen
Diplomaten verantwortlich zu machen. Dieſer
ſage wvet iſt ſo alt, als die Juden ſelbſt alt
ind.

Unſer Mitgefühl gilt aber ausſchließlich
den nichtjüdiſchen Völkern Rußlands,
die ſchwerer nicht geſtraft werden konnten als
durch die dort eingeſchmuggelte Judenherr
ſchaft. An dem Streit von zwei jüdiſchen
Ghettocliquen iſt unſer Jntereſſe von ganz
untergeordneter Bedeutung. Höchſtens, daß die

erfleiſchung der jüdiſchen Beſtien noch das
ntereſſe unſerer Kriminaliſten finden könnte.

Daran wird ſich bis zum nächſten Akt des
Moskauer jüdiſchbolſchewiſtiſchen Tribunals
im April gleichwohl nichts ändern, wenn es
auch dann wieder heißen wird: Die nächſten
aus dem Ghetto vor. Othmar Krainz.

Schiffe und Inſeln im Eis blockierk
Zounehmencde Vereſsung der Elbe und der deutschen Küsten

Hamburg, 2. Februar. Die Vereiſung
im Wattenmeer der Nordſee, auf der Elbe
und vor allem in den Küſtengebieten der Oſt
fee nimmt weiter zu. Schiffe und Jnſeln ſind
teilweiſe vom Eis blockiert. Die Eisbrecher
arbeiten mit Volldampf, um ſoweit es möglich
iſt, den eingeſchloſſenen Schiffen Hilfe zu
bringen.

Auf der Kieler Förde ſaßen am Sonn
abend und Sonntag 19 Schiffe in einer Eis-
barre zwiſchen Buelck und Laboe feſt. Die Mehr
zahl von ihnen konnte allerdings am Sonntag-
abend freikommen, dafür ſind aber andere
ſpäter einkommende Fahrzeuge wieder feſt
geraten. Der Fährbetrieb zwiſchen Feſtland
und Fehmarn iſt eingeſtellt.

Jm Nordoſtſeekanal iſt mit dem ab
flauenden Wind das Treibeis zum Stehen ge
kommen, ſo daß die Gefahr des Zufrierens für
den Kanal beſteht. Der Fährbetrieb wird vor

läufig noch durch Eisbrecher geſichert. Kleinere
Fahrzeuge und Dampfer mit ſchwächeren Ma
ſchinen können jedoch den Kanal nicht mehr
paſſieren.

Auf der Unterelbe liegt zwiſchen
Staderſand und Twielenfleth eine ſtarke Eis
decke von etwa 1200 bis 1400 Meter Breite.
Jedoch wird die Elbe vorläufig noch durch zwei
ſtarke Eisbrecher offengehalten. An den Ufern
türmt ſich das Eis zu hohen Barrieren.

Die Jnſeln im Wattenmeer der Nordſee
ſind bis auf Norderney und Borkum vom Feſt
land aus nicht mehr zu erreichen. Der Verkehr
wird durch den Eishilfsdienſt der Deutſchen
Lufthanſa aufrecht erhalten.

Zwei kleinere Motorſchiffe, die vor Bor
kum in Eisnot geraten waren, konnten durch
den Eisbrecher „Spiekeroog“ in den Hafen
von Borkum gebracht werden.

gtaudamm am Miſſiſſippi zerbrochen

Tausendle von Quocdltatkilomefern Acker land öberschvemmf

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Memphis, 2. Februar. Taufende
von Quadratkilometern wertvollen Acker
landes wurden metertief von den Hochwaſſer
fluten bedeckt, als der Staudamm von Typ-
tonville allen Verſuchen, ihn mit Sand-
ſäcken zu ſtützen, zum Trotz zuſammenbrach und
den Miſſiſſippifluten in einer Breite von 800
Metern den Weg in das dicht beſiedelte, aber
in letzter Minute geräumte Flußtal freigab.

Mit großer Mühe gelang es, die 2000
Mann, die an der Abſtützung des Dammes
bis zuletzt gearbeitet hatten, in Sicherheit zu
Wien Der Dammbruch bei Typton-
ville hat die Befürchtungen über das
Schickſal der übrigen Städte am unteren

Mit der Spitzhacke den ſchädel zerkrümmert

Mehrfacher Mörder in Sfuffgart festgenommen und entflohen

Stuttgart, 2. Februar. Beamte des Fahn
ungsdienſtes nahmen am 27. Januar einen

angeblichen Paul Kaiſer feſt, weil er einen
verdächtig hohen Geldbetrag bei ſich hatte und
im Beſitze von Papieren war, die auf den

amen Franz Rothfuß aus Mitteltal lauteten.
Bald wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem

Feſtgenommenen um den ſchon ſeit Juli 1935
keckbrieflich verfolgten geſchiedenen 36 Jahre
alten Joſef Schäfer aus Betra (Hohen-
zollern) handelt, der wegen Eigentums-
2g Sens und RNotzucht wiederholt, letzt mit
cht Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft iſt.

e v hatte gleich nach ſeiner Entlaſſung
en er Strafanſtalt erneut Einbrüche began

l n geſtand nun bei ſeiner Vernehmung
rn ich auch ein, daß er die Papiere des

lanne Rothfuß nicht, wie er zuerſt
dabarg machen wollte, gefunden, ſondern
n r a ſich gebracht hat, daß er Rothfuß
xek on ähe von Rottweil in eine Falle
mit eine de getötet hat. Dem Getöteten hat er
immer Spitzhacke auch noch den Schädel zer

W um die Leiche dadurch noch unkennt-
r erf r Die Leiche und die Kleider hat

ſcharrt. Sie wurden am Sonnabend
an den von dem T rigaeen dem Täter bezeichneten Plätzen

avelde det dann geſtanden, noch
rei Perſonen auf ähnliche

Weiſe ermordet zu haben. Es will ihm
dabei in der Hauptſache um die Erlangung
einwandfreier Legitimationspapiere zu tun ge
weſen ſein. Schäfer hat aber auch ſeine Opfer
ausgeraubt.

Wie die Kriminalpolizei Stuttgart mit-
teilt, iſt der vierfache Mörder Joſeph Schäfer
aus Betra (Hohenzollern) am 1. Februar vor-
mittags im Walde bei Oberndorf während
der Suche nach einer dort von ihm verſcharrten
Leiche entflohen. Er hält ſich vermutlich
tagsüber in Wäldern und Dickichten auf und
wird verſuchen, nachts in Richtung der Grenze
vorwärts zu kommen.

Miſſiſſippi erheblich vermehrt, beſonders
weil der Miſſiſſippi noch nicht den voraus
geſagten Höchſtſtand erreicht hat.

Jtalieniſche Pakrouille
unker einer Lawine begraben

„CuneoPiemont, 2. Februar. Eine 23köpfige
italieniſche Patrouille wurde von einer La
wine überraſcht und verſchüttet. Das Unglück
trug ſich bei Dronero im Macrotal
während eines Gebirgsmanövers zu.
Einige der Verſchütteten wurden bereits als
Leichen geborgen und man fürchtet, daß auch
die übrigen ſämtlich umgekommen ſind. Die
verſchüttete Patrouille beſtand aus einem
Leutnant, zwei Unteroffizieren und 20 Sol
daten. Sie gehörten zum zweiten Regiment
des Alpenkorps.

Die Unglücksbotſchaft von der Verſchüttung
erreichte das Manöver- Hauptquartier in
Cuneo gerade in dem Augenblick, als man
einen Offizier und zwei Soldaten des gleichen
Regiments, die ebenfalls einer Lawine zumOpfer gefallen waren, beiſetzte.

Aukobusunglück in Skeiermark
Wien, 2. Februar. Jn der Nähe von Gra z

hat ſich an einem Bahnübergang ein Autobus
unglück ereignet, das als eines der furchtbar
ſten anzuſprechen iſt, die in Oeſterreich ſeit
vielen Jahren vorgekommen ſind. Die Zahl
der Todesopfer beträgt drei, jedoch beſteht bei
mehreren der 16 Schwerverletzten keine Hoff
nung auf Rettung.

Die Unglücksſtätte bietet einen erſchüttern
den Anblick. Weithin iſt der Schnee von Blut
gerötet. Der Kraftwagen, deſſen Jnſaſſen ſich
zu einem Skiſpringen begeben wollten, wurde
von der Lokomotive 300 Meter weit
mit geſchleift und völlig zertrümmert.

„Die Paetei Am Kamgel üe Dentockeland
Lesen Sie in diesen Wochen die Veröffentlichungen der journa-
listischen Sonderabtion der Parteipresse!

Se werden viel Jntferessantes erfahren

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſcheDeutſchland leſe ermordet: ſozialiſthahe

1. 2. 1933: Joſef Marcus, Hufſchmied, SA.
Mann, Homberg (Niederrhein)
von Polizei erſchoſſen.

1. 2. 1933: Leo Pfaffrath, Kraftwagenführer,
SS.-«Mann, Duisburg, vom Land
jäger erſchoſſen.
udolf Brüggemann, SA.Schar

führer, Lübeck, von Reichsbanner
leuten erſchoſſen.

2. 2. 1933: Karl Guwang, Zimmermeiſter,
SA.Mann, Sinzheim, beim Fackel
zug erſchoſſen.

Mi e t le 3 77
Alle Verſammlungen beginnen um 20 Uhr

Am 2. Februar: Pg. Tenſchert in
Krippena (Kr. Delitzſch), Pg. Lindenberg
in Crenſitz (Kr. Delitzſch); Pg. Teſche in
Bibra (Kr. Eckartsberga); Pg. von Gro
now in Halle, Bergſchänke; Pg. Rohkrähmer in Blankenheim (Kr. Sanger
hauſen).

Fronkſoldakten im Kampf

gegen Hunger und Kälte
Geleitworte für die 5. Reichsſtraßenſammlung

Berlin, 2. r Der Kriegsopferführer
Pg. Hans berlindober erläßt zur
5. r r eher ten des WinterhilfsLufrif am 6. und 7. Februar 1937 folgenden

ufruf:
„Frontſoldaten und Kriegerfrauen, die

Träger des höchſten Einſatzes und des heiligſten
Opfers im Kriege, rufen auch in dieſem Jahre
auf zum Kampf gegen Hunger und Kälte.
Und du, deutſcher Volksgenoſſe, wirſt an dieſem
Tage deine Gabe ſo bemeſſen, daß dein Dank
für ihren Einſatz und ihr Opfer erkennbar iſt.“

Zum Gaugeſchäftsführer ernannt

Wittenberg, 2. Februar. Kreisgeſchäfts
führer und Kreisamtsleiter für Kommunal
politik Joſef van der Grinten Witten
berg) wurde vom Gauleiter und Staatsrat
Pg. Rudolf Jordan zum Gaugeſchäftsführer er
nannt. Pg. van der Grinten wird ſchon in den
nächſten Tagen ſein Amt übernehmen.

1. 2. 1933:

Fünf Toke bei Verkehrsunglück
in Frankreich

Paris, 2. Februar. Bei dem franzöſiſchen
Ort Bellao in der Nähe von Limoges wurde
am Sonntag ein kleiner Laſtkraftwagen auf
einem Bahnübergang von einem Zuge erfaßt
und vollkommen zertrümmert. Von acht Jn
ſaſſen wurden fünf auf der Stelle ge
tötet und zwei ſchwer verletzt. Nur ein
kleines Mädchen von ſechs Jahren blieb wie
durch ein Wunder unverletzt.

Der Führer und Reichskanzler
hat dem Fräulein Sophiga Hoening in
L aus Anlaß der Vollendung des 100.

ebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Wie die Gangster in Chicago,

treiben in Jhrem Mund unzählige Bakterien
hr gefährliches Unweſen. Die amerikaniſche Regie
rung hat ein Heer von hervorragenden Detektiven,
die Ge Men, gegen die Gangſter mobiliſiert. Und
was tun Sie gegen die Feinde Jhrer Geſundheit
Sie haben es bequem und billig: morgens undabends Chlorodont dann bleiben Ske Sieger

über die Bakterienfeinde, und ſchöne weiße Zähne
erhalten Sie nebenbei.
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Paul Hörbiger-
großer Film

Kinderarzt

Dr. Engel
mit

Viktoria von Balasko
Arthur Fritz Eugen Haus Leibelt Oskar
Sima Ernst Legal Walter Steinbeck
und eine Schar kleiner und großer Mitspieler.

Regie: Johannes Riemann.

Das ist ein Filmvoll vom schönsten Humor,
der an unser Herz rührt und es froh macht.

Wenn das Publikum an diesen Film ein
Prädikat zu verteilen hätte, dann würde

es bestimmt lauten:
„herzenspolitisch wertvoll

und freudebildend“

Dieser Onkel Doktor ist goldrichtig!
Wie er selne kleinen und großen Patienten
behandelt und sich selber behandeln läbt,

ist ein großes Erlebnis

Freude ist die beste Medizin
kommt und probiert selbst

Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr. dugendliche
haben Zutritt. Kinder unter 14 Jahren zahlen

zur ersten Vorstellung kleine Preise!

Im Vorprogramm:
Aiitag im Dajakdorf Bavaria-Tonwoche

in ToblPotuö,ein Wunder an Seltönleit, Graete und. Fomik!

reizend, voll Anmut und Leichtigkelt, mit dem Ihr
eigenen goldigen Humor, bezaubert Sie wie nie zuvor

Die Nacht mit dem Koilser
ein amiaanter Filmt, elirmant, witeig, gragtös

und. voller Wetterkeeit!

Ferner im Spiel

Rich. Romanowski, Hans Leibelt, Friedr. Benfer

Paul Henckels, H. Zesch-Ballot, Werner Scharf

Mainfranken Meinfranken, Költorfilm, und
die neueste Ufa-Ton- Woche

Erstaufführung heute

Ula-Iheater, Alte Promenade

Sonni- t 3.00 5.30 8.15Wert. 1 3.45 6.20 8.15

För Jogendliche

üunnunniininininnn

JIININCMG

nicht ugelassen

III

u

Gchlachte ſ. enheteee-

t Alittelberq
Mittwoch 1036 m (Allg äu)

im Gesomtpreis für eine Woche ab u. bis leipzig ein-

Kloſter bräu
chſſes lich Eisenbahnfahrt v. voller Verptlegong

Talamtſtraße 6

RM 67

Außerdem ein reichhaltiges Progromm in
Geseſischaftsreisen und Seereisendeine Zeitung

Wir berctfen Sie gerndie M Auskönfte und Prospektfe im
Heffentliche Ausſchreibung

eitung, Halle (Saale),
Ausſchreibungsunterlagen daſelbſt für 5 RM. zu erhalten.

e et n Banner Halle (Scole), Leipziger Straße 36-38
Architekt, Halle (Saale), Königſtr. 91.

Wegelin 8 Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Aktien- Geſellſchaft.

der Werkſteinarbeiten für den Neubau
Verwaltungs Flughafen Halle

ipsig in keuditz. Eröffnung der
gebe 11. Februar 1937, 12 Uhr, im

Das preiswerfe fachgeschäft för
Herren und Knabenbekleicdong

o YOo-REISEBOR O
Hermann Möller, Halle (Saole),

leipziger Strabe 94 (neben Cafe Zorn)

Stadttheater hale
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28

Am Riebeckplatz Der Obverſteiger
ung Operette von Karl Zeller

Mittwoch, 20 bisGr. Ulrichstr. 51 in gegen 23 Uhr
Petra und AllaBrausendes Ein Volksſtück um zwei Pferde

Gelächter Von Max Geiſenheyner
über Die 6. Stammkartenrate iſt bie5. Februar 1937 zu zahlen

Rotraut Richter
Venechen bingecrent

Sorm Stadttheater Lechts ab nach

Renzel's Bier-
Wein Restaurant

Heute, Saal vom
Hotel Stadt Hamburg, 20 Uhr J

Kompositions- Abend
von Martin Frev, MitwirkendeKonzertsgn. Elisabeth Bothe, Berlin
Konzertmeister Arthur Bohnhardt,
Franz von Glasenapp und dert

Komponist am Klavier

Karten zu I,- 1,50 bei Stoch,
Hothan, Rammelt, Abendhasse

SGHhSua bar

Ab heute Dienstag
werden Sie

juheln vor Vergnügen
über diesen

Wirbel toller und amü-
santer Geschehnisse

um den großen beliebten
Komiker

Ludwig Hanfred
LOMMEIL
als Buchhalter ohbusch

Das Velchen von

Potscumer Platz
Das grobe Volksstück mit

NKotraut Richter, Else
Elster, Fritz Kampers,
Hans Riechter, Paul Wes-
termeter, Marg. Kupfer
Dazu der spannende Boxkampf:

Guxtave Roth Adolf Witt

lIugenc ist zugelassen
Rechtzeitig Plätze sichernl

W. 3.45, 6, 8.20 So. 2, 4. 6, 8,20

tag i a 50 Uhr
um den

Großen Prels v. Europa

Welthlasse am Start
Theater am Steintor

(früher Walhalla)
TagesRasse 11--14 und ab 17 Uhr

Plätze RM 80 bis 3.
Kampfpaarungen siehe im

Fernspre ch-Sammelnummer 27061

2. Aufforderung
zur Zuſammenlegung der Aktien.
Hierdurch fordern wir unſere Altio-

näre zum zweiten Male auf, zwecks

entlichen Generalverſamm-
März 1937

31. 1937 einfbei dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co.,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
in Halle (Saale)

Niuſrierte Monatsſchriſt für alle Ge
biete künſtleriſchen Schaffens: Bau
kunſt, Malerel, Plaſtik, angewandte

Kunſt, Sraphſk und Sühnengeſtaltung.
Herauegeber: Prof. Richard Klein, Oirektor
der Staatsſchule für angewandte Kunſt bindung mit S
Architekt Albert Speer, Berlin Profeſſor führung des Bürgerſteuergeſetzes vom 17. 10. 1934 in der

Heft 1

erſchienen
Briketts Koks

Amtliche Bekanntmachung

Betrifft: Erhebung der Bürgerſteuer im
Kalenderjahr 1937

Auf Grund des F 5 des Bürgerſteuergeſetzes in Ver
z Abſ. 4 der Verordnung zur Durch

einzureichen. Jm übrigen verweiſen Eaſur 57 10 6 88 rwir auf die im Deutſchen Reichsangeiger Leonhard Sall, München. Umfang 32 Seiten nung h t0 n un Je n Abſ. re 2
ie e nd 85 Abſ. 2 der deutſche emeindeo eund Preußiſchen Staatsangzeiger Nr. 294 Cafkunſtdruchpapſer. beſtellungen nehmen und 85 Abſ. 2 der deutſchen Gemeindeordnung erhoöbe ich

vom 17. Dezember 1936 veröffentlichte ch d Zei hiermit die gemäß Entſchließung vom 1. 10. 1936 für
erſte Aufforderung e t alle Loſtanſtalten ſowie Buch uns Seit das Kalenderjahr 1937 auf 450 v. H. des Reichsſatzes
a ſchriſtenhandiungen entgegen. Zentralver feſtgeſetzte Bürgerſteuer nachträglich um 50 v. H. auf
Halle (Saale), den 1. Februar 1937.

Wegelin Hübner,Maſchinenfabrit und Eiſengießerei S
Aktiengeſellſchaft.

Jn der Bekanntmachung v. 16. Januar
1937 iſt die Lage des neuernannten
„Radeweller Weges“ zwiſchen Benken-
dorfer Straße und Paſſendorfer Weg
angegeben.
vorſe muß heißen wiſchen Benken

orfer Straße und Ammendorfer Weg“.Halle (Saale), den 27. Januar 1937. kinzelhekt
Der Polizeipräſident. RM. 1.-

M DRITTEN
REICri

lag der NsOAP., Franz Eher Nacht. München 500 v. H. des Reichsſatzes.
Ammendorf, den 21. Januar 1937.

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

Vorſeitige Entſchließung über die Erhebung der
Bürgerſteuer mit 500 v. H, des Reichsſatzes für das
Kalenderjahr 1937 wird auf Grund des Fs letzter Satz

(L. S.) Der Landrat des Saalkreiſes.

des Bürgerſteuergeſetzes vom 16. 10. 1934 (RGBl. I
S. 985) in der Faſſung vom 27. 10. 1936 (RGBl. 1
S. 919) in Verbindung mit Z 3 Abſ. 5 der Bürgerſteuer-
Durchführungsverordnung hiermit genehmigt.

Halle (Saale), den 25. Januar 1937.

Alts.: 125—01/08 K Dr. Bielenberg.

Veröffentlicht:
Ammendorf, den 29. Januar 10937.

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

loRalen Teil

Maskentkoſtüme Schlachtefeſt

Kleine Klausſtr. 2 Schultheiß
Werſeburger Str. 10
3 Heute Dienstag, den

u genommen, 2. Februar undum Ziel gekommen l omittwoch, 3. Februar

Verlangt
in allen Gastsfätten

mi

Grete Weilser
als Nelly Hopp

Des Köstliche Lustspiel, das nach

Krach im Hinterhaus
den gröbt. Bühnenerfolg hatte,

nun als Tonfilm-
Eine Quelle

hemmungsloser Heiterkeit!

Für Jugend zugelassen!

Einzelne
a Kleiderſchränke

65.- 75.- 85.- 98.-110.-135.-

S Waſch undFriſierkommoden
S Je5.- 72.- 84 88. 92.
S NRachtſchränke
14.50 15. 50 18.- 22.50 24.50

Kinderbeihilfsscheine
werd nommen.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats

Lebenswertes Dassin
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus-

wahl und allen Preislagen
Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

Jeder
deutsche

Volksgenoss e
gehört in die Ruhe- und Warteſtandsbeamte pp., Ortsverein Halle

4. Februar, 16 Uhr, Mitgliederverſammlung, Thomaſius

ſ. halle, Mühlweg 12.

Große Fänge! VRiedrige Preiſe!
Deshalb: Auf jeden Süſch ein Gericht giſch!

Für lebendfriſche Ware birgt
der Name

Nach unſeren Kochbüchern

zubereitet eine Delikateſſe

Seelachsfilet 35Kabelſaufilek Be 409
Fiſchgehacktes kg 40

Für den Frühſtücks und Abendtiſch preiswert und lecker!

Geräucherter Geelachs 250 g 24

Seelachs o. Kopf Rg 25
Kabelſau o. Kopf Bg 289
bratf. karbonaden g 38

Saure Sardinen Bratheringe 25125 g 12 nach Hansfrauenart, Clubdo

Seelachs in Scheiben Guladekta 235
in Oel, geſärbt 125g 35 pik. Fiſchgoulaſch, Clubdoſe
Seelachs-Schnitel Deuffche Edelſprokkenin O 25in Oel, gefärbt. 125 23 el Clubdole
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Vorgeschichtler bei cer Winterarbeit

Ein neues Grab für die Fürſtin von Trokha
Die Sammlungen der Landesanſtalt für Volkheitskunde werden ſtändig ergänzt und erneuerk

Hengst und Stute aus dem Fürstengrab von Großörner wurden neu aufgebaui

Jn den Sammlungen der Landesanſtalt
für Volkheitskunde ſind in der letzten Zeit
mancherlei Aenderungen und Unmſtellungen
vorgenommen worden, die einen Beſuch gerade
jetzt lohnend machen. Vor allem iſt es zu be
rüßen, daß die Landesanſtalt durch die Ver
egung der Dienſtſtelle des Landeskonſervators

in die Georgſtraße Räume hinzubekommen
hat, in die nun einige Abteilungen der Landes-
anſtalt gelegt werden konnten. Jn ſtärkerem
Maße als bisher iſt dadurch auch Auswertung,
Sichtung und Ordnung der Fundergebniſſe auf
allen Teilgebieten ermöglicht worden.

Wer anläßlich der letzten Führung durch
die Landesanſtalt für Volkheitskunde noch ein
wenig weiter durch die einzelnen Säle der
Sammlungen wanderte, konnte feſtſtellen, daß
mancherlei Aenderungen und Umgruppie-
rungen vorgenommen worden ſind oder noch
werden. Gerade jetzt die Winterzeit wird hier-
zu benutzt. Wie ſie auch dazu benutzt wird, die
vielfachen Funde des vergangenen Jahres
genauer durchzuarbeiten, zu katologiſieren und
zu archivieren. Denn jetzt im Winter ſind
draußen im Gau die Grabungen nicht mehr
möglich. Auch die ſonſtigen vielfachen Arbeiten,

Landesanſtalt gehören,die zum Gebiet der

e S
in der Gipserei werden alte Urnen wieder

zusaummengesetzi

nun ſtärker als bisher fortgeſetzt. Da
an en wir gleich unten in der Werkſtatt
unn Dinge aus den letzten großen Gra
e in Großörner, Memlebenw., die nun gereinigt, ausgebeſſert oder er
4apot werden. Shioſſerei, Tiſchlerei, Schmiede
un eine Gipſerei haben, dabei ebenſo viel zu

Trotha das Laboratorium. Die Fürſtin von
neuer gg erfahren wir dabei, erhält ein
eſtelit Grab. Ein Eiſenrahmen wird her-

Ada tgand in Jutunft wird die Glasplatte
em Grab aus einem Stück ſein, ſo daß

dieſer wichtige Fund beſſer zur Wirkung
kommt wie bisher. Jn der Gipſerei werden
gerade Urnen aus dem Nebraer Funde
fachgemäß zuſammengeſetzt. Zwanzig Gräber
aus dem 3. und 4. Jahrhundert wurden dort
freigelegt. Gipsabgüſſe vorgeſchichtlicher Gegen
ſtände ſtehen dort, um nach Wien an das
Naturhiſtoriſche Muſeum verſandt zu werden.
Wir erfahren auch, daß der Arbeitsmann, der
vom Arbeitsgau,. XIV Halle Merſeburg hier
dabei half, allerlei Abgüſſe vorgeſchichtlicher
Gefäße für die Schulung in den einzelnen

Gruppen zu ſchaffen, ſeine Arbeit beendet hat.
Ein neuer Arbeitsmann vom Gau Magdeburg-
Anhalt wird aber demnächſt in gleicher Weiſe
die Arbeit hier in Halle aufnehmen. Jm
Laboratorium iſt man ebenfalls an der
Arbeit, allerlei Stücke aus den Sammlungenzu überholen. Sie haben es faſt alle von Fen

u Zeit nötig. Auch neue Lackprofile hat manSergeſtellt, nach der bekannten Methode, die

man von den Geiſeltalfunden her übernommen
hat. Der Zeichner iſt auch eifrig an der
Arbeit. Gilt es doch, mancherlei neue Karten
entwürfe anzufertigen. Um einmal die Be
deutung Mitteldeutſchlands als Jndogermanen
land anſchaulich darzuſtellen die neue Karte
hängt bereits oben in einem Raum zum
anderen aber Kartenmaterial für die beiden
neuen Räume Ackerbau und Siede-
lung zu ſchaffen, die man von der hiſtoriſchen
Kommiſſion gewonnen hat.

Wichtigen Aufgaben kann man jetzt auch für
die Landes aufnahme nachgehen, wer-
den doch alle Fundſtellen genau auf den Kar
ten verzeichnet, um ſie entſprechend unter
Denkmalsſchutz ſtellen zu können. Die frühe-
ren Räume des Landeskonſervators haben für
dieſe Arbeit ebenſo größeren Platz gegeben
wie für die volkskundliche Arbeit. Hier iſt
man gerade mit der Neuordnung der
volkskund lichen Aufnahmen be-
ſchäftigt, es ſind 400 000 an der Zahl. Auch
die umfangreichen Arbeiten für den
Volkskundeatlas gehen hier vor ſich.
Wir erfahren nebenbei, daß auch ein volks
kundliches Lichtbild und Film-
archiv mit bereits 75 Filmen im Auf-
bau begriffen iſt. Jn dieſem Jahre wird man
in größerem Maße auch daran gehen, volks
kundliche Lautaufnahmen zu machen.

Jn den Sammlungs räumen iſt, wie
bereits erwähnt, auch manche Veränderung zu
bemerken. Da wird eine ganz neue Ecke mit
einem großen Schmelzofen aus Groß
örner, aus der früheſten Eiſenzeit ſtammend,
eingerichtet. Da finden wir Hengſt und
Stute aus dem großen Fürſtengrab bei Groß
örner in der Fundlage aufgebaut, ein impo
ſanter Anblick. Da finden wir in einem der
Ausſtellungsſchränke eine vollſtändige vor
zeitliche Kammacherwerkſtatt. Eine
große Anzahl neuer Dioramen, die in

Aufn.: MNg8-vBilderdienſt

Das bisherige „Grab der Fürstin von Trotha“

trefflicher Weiſe uns in das Weſen und die
Lebensgewohnheiten vorgeſchichtlicher Zeit
einführen, hat der Maler Dippick geſchaffen.
Auch die Bilder zu den Funden im Raum der
älteren Steinzeit ſind fertiggeſtellt. 1

Von der Abteilung der vorge-ſchicht lichen Religionen, der ſi
Profeſſor Hahne gerade in letzter Zeit mit
beſonderem Jntereſſe zugewandt hatte, werden
zwei Gruppen demnächſt der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht: die Religion der Primiti-
ven und die Gruppe Germaniſche Religion.

Einen ſchönen Arbeitsraum für die
Studierenden hat man im vergangenen
Jahre auch ſchaffen können, ſo daß auch hier
durch die Verbindung unſerer Landesanſtalt
mit der Univerſität verſtärkt werden konnte.

Die Grabungs- und Forſchungsarbeiten
draußen im Freien im ganzen Gaugebiet ſind
in dieſer winterlichen Jahreszeit nicht weiter
zuführen. Aber unſer kurzer Beſuch in der
Landesanſtalt zeigte uns, daß unſere Vor-
geſchichtler auch im Winter Arbeit in Hülle
und Fülle haben, um ihrer ſo wichtigen wiſſen
ſchaftlichen Aufgabe, uns ein klares Bild vom
Weſen und vom Leben unſerer Vorfahren in
älteſten Zeiten zu vermitteln, erfüllen zu

können. B. Th.

Glakkeis in den Straßen
Regen bei 3 Grad unker KRull Gefährliche Vereiſung

So plötzlich, wie in der vorigen Woche der
Schnee kam, ſo plötzlich ſetzte geſtern ein Witte
rungsumſchlag ein. Zwar hatten wir in den
erſten Nachmittagsſtunden noch 3 Grad unter
Null, aber in den oberen Luftſchichten waren
bereits Warmluftmaſſen eingeſtrömt. Dadurch
ingen die Niederſchläge als Regen nieder.Aber die Tropfen erſtarrten bei ihrer Be

rührung mit der Erde ſofort zu Eis und über
ogen damit die ſo ſchön vom Schnee befreitenBürgerſtelge. Wer nach 2 Uhr auf die Stra

ßen mußte, hatte große Mühe, vorwärts zu
kommen, denn die Straßen waren ein Glatt-
eis. Viele Volksgenoſſen machten dabei trotz
Stock oder Schirm als Stütze unliebſame Be
kanntſchaft mit dem Erdboden, ſie fielen hin,
wie man ſo ſagt, wie die Fliegen. Am
ſchlimmſten war es auf den Bürgerſteigen, die,
wo es der Verkehr irgendwie zuließ, gemieden
wurden. Jeder ſuchte jetzt den Schnee bzw.
was davon noch übrig geblieben war und
mied das ſpiegelglatte Parkett. Aber auch
hier ging es nicht ſelten ohne Sturz ab, denn
auf dem feſtgetretenen Schnee hatte ſich gleich
falls bald eine Eisſchicht gebildet.

Wie wir auf Erkundigung erfuhren, ſind
wenigſtens keine ſchwereren Verletzungen vor
gekommen. Jeder ging ſo behutſam er konnte
und auch das muß feſtgeſtellt werden die
Hausbeſitzer haben ſehr ſchnell Sand geſtreut.
Damit war denn die größte Gefahr beſeitigt,
wenigſtens in der Stadt. Draußen auf den
vereiſten Landſtraßen war es allerdings ſehr
ſchlimm. Hier konnte ſich der Kraftfahrer nur
durch langſamſtes Fahren helfen. Bei Ab
ſchluß unſeres Blattes hatten wir noch keine
Meldung, daß das Eis irgendwelche Unfälle
verurſacht hatte. Hoffentlich bleibt es auch
ſo, denn die Schneemaſſen haben ſchon Unheil
genug angerichtet.

Langſam ſtieg dann auch bei uns die Tem
peratur an, womit die Kälteperiode vorläufig
ihren Abſchluß gefunden haben dürfte. Aber
trotzdem wird es noch geraume Zeit dauern,
bis die letzten Spuren beſeitigt ſind. Die
Schneeberge an den Straßenrändern ſind zu
hoch und der Bodenfroſt ſehr tief. Auch das
iſt wieder gut, denn ein plötzliches Tauwetter
würde eine große Schadenskataſtrophe in gen

Ein Film der Kampfzeik
Sitzung der Hallenſer Filmſtellenleiter

Geſtern abend wurde in dem Lokal Anſpach
in der Schwetſchkeſtraße eine Sitzung der Film-
ſtellenleiter des Kreiſes Halle Stadt ab-

ehalten, die durch die Anweſenheit des Gau-
tellenleiters Pg. Czarnowski und des
Kreispropagandaleiters Pg. Grabow inter
eſſante Aufſchlüſſe brachte. Jſt eine Verſamm-
lung der Männer, die in unermüdlicher ehren
amtlicher Arbeit die halliſche Bevölkerung mit
Filmen und Lichtbildreihen verſorgen, an ſich
ſchon intereſſant, ſo hat dieſe geſtrige Sitzung
unter Leitung des Kreisfilmſtellenleiters Pg.
Küſtenb rück durch die Mitteilung des Gau-
filmſtellenleiters Pg. Czarnowski, daß er
einen Film in Arbeit hat, der das Erlebnis
der Kampfzeit im Gau Halle- Merſeburg auf
zeigen wird, ganz beſondere Bedeutung.

Dieſer Bildſtreifen wird in der Hauptſache
aus Filmen zuſammengeſetzt, die unſer Gau
filmſtellenleiter ſchon vor zehn, vor acht und
in den Jahren vor der Machtübernahme an
den verſchiedenſten Plätzen des Gaues auf-
genommen hat. Und zwar handelt es ſich da

bei beſonders um markante Geſchehniſſe, die
in der Kampfzeit das Geſicht unſeres Gaues
formten. Jn der ernſten Arbeitstagung uſe
kameradſchaftlichen Familie unſerer Hallenſer

wurde dieſe Mitteilung mit ganz
eſonderer Freude aufgenommen ch.

9J. erlebt „Pelterſon und Bendel“
Jm Mittelpunkt der dritten Jugend

filmſtunde des Standortes Halle
der H J. ſtand am Sonntag der Film „Petter-
ſon und Bendel“ im Thalia-Theater. Gerade
dieſer Film iſt geeignet, die Richtigkeit unſerer
Anſchauung dem jüdiſchen Schachergeiſt gegen
über zu beweiſen. Jn dieſem rein ſchwediſchen
Film reißt der Jude ganz ungewollt und un
bewußt dem Juden die Maske vom Geſicht und
deckt ſeine üblen Machenſchaften im Rahmen
des Geſchehens auf. Oberbannführer Henkel
betonte in ſeiner Einführungsanſprache, daß
derartige Filme nur dann ihre Aufgabe er-
füllen könnten, wenn jeder einzelne aus dieſen
klaren Hinweiſen die richtigen Erkenntniſſe und
Folgerungen ziehe. Bei der Umrahmung wirkte

der Fanfarenzug des Jungbannes 1/36 mit.

Im Zeichen Händels
Das Halliſche Monatsprogramm

für Februar, das ſoeben erſchienen iſt,
ſteht ganz im Zeichen Georg Friedrich
Händels, des großen Sohnes unſerer Stadt,
deſſen 257. Geburtstag die Stadt Halle
am 23. Februar feſtlich begehen wird. Die reich
ausgeſtattete Schrift zeigt auf der Titelſeite
ein Jugendbildnis Händels, und zwar aus der
Zeit, wo er in Halle gelebt hat. Unter dem
Motto „Wieder rüſtet ſich Halle berichtet
Univerſitätsdozent Dr. Walter Serauky
über das Händelfeſt und das Wirken des
Meiſters in Halle. Zu dem Thema „Händel
und Halle“ nimmt die Leiterin des Deutſch
Engliſchen Kulturausſchuſſes, Frau Dr. Lie
benam, Stellung. Der Aufſatz iſt mit Ab
bildungen wertvoller Dokumente u. a. auch
aus dem Britiſchen Muſeum in London ver
ſehen. Weiter enthält die Schrift eine Ab
bildung von Händels Teſtament ſowie eine
Abbildung der l r aus „Jephta“
mit der erſchütternden Notiz in deutſcher
Sprache über den Anfang der Erblindung des
großen Meiſters. Jm übrigen gibt das
Heft wie üblich Auskunft darüber, wann und
wo auf kulturellem, geſellſchaftlichem und ſon
ſtigem Gebiet Veranſtaltungen ſtattfinden.

Aufnahme: Bildſtelle Gebiet 15

Ob diese Aufgabe wohl richtig gelöst ist?
Ich glaube dochl Der Reichsberufswett-
kampf wird den Beweis der Leistungsfähig-
keit der deutschen Jugend auf beruflichem

Gebiet erbringen



Zwei Wöglichkeiten
Die fliegende Wehag Schnecke fuhr die

Ulrichſtraße entlang. Die Sonne ſchien und der
Schnee leuchtete, als ſei er eben erſt friſch vom
Himmel gefallen und als ſei er ewig unver
gänglich. Franzelmann ſtand auf der Vorder
plattform, hielt ſeine Frühſtückstaſche unter den
Arm geklemmt und dachte an etwas Wunder-
ſchönes: an ſeine Braut.

Plötzlich gab es einen mächtigen Ruck, die
Straßenbahn hielt, der Wagenführer ſtemmte
ſich mächtig gegen die Kurbel, Franzelmann
kippte nach vorn, torkelte zurück und ſtotterte:
„Hier iſt doch gar keine Halteſtelle.“

„Ach nee“, ſagte der Wagenführer, „Sie
denken, ich will bloß man eine Fuffzehn machen.
Gedacht!“ Dabei ſchob er auch ſchon die Tür
zurück und kletterte herunter.

Franzelmann ſa hhinaus. Da lag doch auch
richtig irgend etwas in der Schiene. Der
Wagenführer brachte es an und warf es klir
rend auf den Führerſtand. Eine handlange,
fingerdicke Schraube war es. Franzelmann ſah
die Schraube an und blickte auf den Fahrer.
Der aber kurbelte an und die Bahn fuhr
weiter.

„Da gibt es ja nun zwei Möglichkeiten“,
ſagte Franzelmann, der über das Schweigen
des Fahrers verwundert war. „Ja“, ſagte der,
„entweder man ſchimpft oder man hält den
Mund. Hält man den Mund, dann iſt es gut.
Schimpft man, dann gibt's wieder zwei Mög
lichkeiten. Entweder man ſchimpft zum Ver
gnügen oder man ſchimpft aus Zorn. Schimpft
man zum Vergnügen, dann iſt es gut, denn
Vergnügen amüſiert. Schimpft man aus Zorn,
dann gibt's wiederum zwei Möglichkeiten. Ent
weder man ärgert ſich innerlich oder man wird
maſſiv wütend. Aergert man ſich innerlich,
dann iſt's gut, denn es ſieht ja keiner

Wird man maſſiv wütend, dann gibt's
wieder zwei Möglichkeiten“, ſetzte Franzelmann
das Geſpräch fort, „entweder man ſchmeißt die
Schraube in den Dreck oder man knallt ſi
gegen die Wand.“

„Nee“, ſagte da der Wagenführer, „das gibt
es nicht. Da gibt es nur eine einzige
Möglichkeit, und die iſt gediegen: die
Schraube wird aufgehoben und kommt in die
Altmaterialſammlung. Und wenn Sie noch
ſo 'n Friebs treffen, der davon zwei Möglich
keiten faſelt, dann ſtoßen Sie dem man Be
ſcheid: Lumpen, Knochen, Alteiſen, Papier
eine einzige Möglichkeit! ich

Neue Aufgaben der Grenzverbände

Die Arbeits gemeinſchaft der
Grenzverbände tat in ihrer Januar-
Tagung einen Rückblick auf die Arbeit im ver

angenen Jahre, wobei wiederum die kamerad
chaftliche Zuſammenarbeit der einzelnen Ver

eine im Kampf um die Pflege des Deutſchtums
in den Grenzgebieten feſtgeſtellt wurde. Einen
Höhepunkt in der Tätigkeit der Arbeitsge
meinſchaft bildete die Filmfeierſtunde, die im
Oktober alle Grenzverbände in einem gemein
ſamen »Bekenntnis zu den großen Zielen des
Dritten Reiches vereinigte. Nach dim Rück
blick ſtellte ſich die Arbeitsgemeinſchaft auf
kommende große Aufgaben ein und nahm des
halb auch eine Aenderung in ihrer Führung
vor. An Stelle des bisherigen 1. Vorſitzenden
Baumann, dem der Dank für ſeine Ge
ſchäftsführung ausgeſprochen wurde, trat der
Kreisgruppenleiter des Bundes Deutſcher Oſten
Pg. Kummerehl. Als Stellverteter des
Vorſitzenden wurde wieder Pg. Dr. Kopelke
(Saarländer) beſtimmt, wie auch Kamerad
Witt (Verein der Poſener) in ſeinem Amt
als Kaſſenwart verblieb. Pg. Kummerehl
machte Ausführungen über kommende Auf-
gaben. Alle Grenzverbände erklärten ſich zu
vorbehaltloſer Mitarbeit bereit.

In der weißen Welk des Harzes
Mit dem MNz-Hapag- Sonderzug nach Braunlage und k. Andreasberg

Sonderzüge geben oft dem Bahnhof, auf
alle Fälle aber dem Bahnſteig, ein beſtimmtes
Gepräge. So war es auch am Sonntag, als
ſich die Winterſportler verſammelten, um mit
einem MNZ-Hapag- Sonderzug nach Braunlage
und St. Andreasberg zu fahren.

Nicht raſch genug ging die Fahrt des an
ſich in ſeiner Fahrzeit bereits beſchleunigten
Sonderzuges. Je näher das Ziel kam um ſo
freudiger wurde die Stimmung. Kaum jedoch
war der Beſtimmungsort erreicht, konnte man
beobachten, wie ſchnell die Bretter angeſchnallt
wurden und es dann unter ortskundiger Füh
rung in die weiße Bergwelt ging. Je nach
ihrem Können fuhren die Hallenſer die Ab
hänge entlang, durchquerten ſie die Wälder
und erfreuten ſich an dem Schnee, der ihren
Belangen gerade recht war. Das Alter ſpielte
dabei keine Rolle, wir ſahen Kinder und auch
ſchon ältere Perſonen, die ſich dem Skiſport
verſchrieben haben.

Aber auch dem Wanderer, der nicht mit
Skier bewaffnet an der Fahrt teilnahm und
infolgedeſſen nur langſam vorwärts kam,
wurde obwohl er ſich in dem bunten (auch
auf die Kleidung bezogenen) Treiben der Ski
fahrer höchſt unvollkommen erſchien reich
lich entſchädigt. Gleich dem Skifahrer hatte
er ſeine Freude an den herrlichen Landſchafts
bildern, deren Reiz ſich noch erhöhte, als um
die Mittagsſtunde die Sonne durchbrach und
allmählich den Nebel von den Hängen und
Spitzen der Berge verdrängte. Wie wunder
bar iſt es aber auch, wenn die Bergflüſſe
die großen wie die kleinen in ihrem reißen
den Strom ſich von der Eisbildung nicht auf
halten laſſen und durch die raft ihrer
Strömung ganz merkwürdige Gebilde entſtehen
laſſen, an denen dann das Waſſer weiter nagt.
Der größte Künſtler iſt aber doch der Schnee.
Er gibt jedem Gegenſtand eine Form, die
durchaus nicht an den Urſprung gebunden ſein

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Univerſität
Freitag, 5. Februar, 20 Uhr, Mitglieder

verſammluüng im Gildenhaus „St. Nikolaus“,
Es ſpricht Pg. Krödel.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Donnerstag, 4. Februar, 20 Uhr, im „Hof-

jäger“ große öffentliche Volksverſammlung. Es
ſpricht Gauredner Pg. Kurt Köhler, Wit-
tenberg. Alle Parteigenoſſen, Opferringmit-
glieder und Mitglieder der Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände ſowie alle Volks
genoſſen und genoſſinnen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute 20 Uhr ſpricht im großen Saal der

Bergſchenke der Reichsredner Pg. Elsner von
Gronow. Alle Einwohner von Cröllwitz
ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. Ein
trittskarten zum Preiſe von 20 Pf. bei allen
Politiſchen Leitern.

Ortsgruppe Trotha
Die Dienſträume befinden ſich von jetzt ab

Magdeburger Straße 29. Die Dienſtſtunden
ſind Dienstag, Donnerstag und Freitag von
19.30 bis 20.30 Uhr.

muß und zuweilen recht eigenartig und luſtig
ausſieht. So ſahen wir auf unſerem Wege
Bilder, die uns in ihrer Schönheit immer
wieder zum Verweilen Anlaß gaben.

Zu ſchnell ergirgen die Stunden und man
hätte gewünſcht, daß der Tag noch länger ge
weſen wäre und man noch länger dem Sport
huldigen oder aber Eindrücke ſammeln konnte.
Die Uhr jedoch mahnte zur Rückkehr zum
Bahnhof und die Rückfahrt wurde mit um
fangreichen Geſprächsſtoff angetreten. Jeder
wußte von ſeinen Erlebniſſen zu berichten.
Bald waren wir wieder in Halle und konnten
auf einen Tag rechter Freude und Erholung

zurückblicken. L.
Treue zur Heimat

Pommern feiern Stiftungsfeſt

Jm Neumarktſchützenhaus beging der Ver
ein heimattreuer ommern ſein
neunjähriges Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende
Dr. med. Klindt begrüßte die Feſtteil
nehmer, unter denen ſich auch Abordnungen
aus Leipzig und Erfurt befanden. Nach dem

emeinſam geſungenen Liede „Wenn in ſtillerStunde hielt Landsmann Kapelle die
Feſtanſprache. Wir Pommern, ſo hob er her
vor, halten nicht nur unſerer engeren Heimat
die Treue, ſondern wir geloben dem Dritten
Reiche und unſerem Führer unverbrüchliche
Treue. Ein Singſpiel „Das alte Lied“ (Muſik
von Mozart), aufgeführt von den Damen Lilo
Helm, Elsbeth Geske und Erich Bunge,
gab der wohlgelungenen Veranſtaltung einen
ſchönen Rahmen. Die vierjährige Gerda
Schulze führte mehrere Reigen ganz reizend
auf und erntete reichen Beifall. Bis in die
erſten Morgenſtunden blieben die „Pommern“
mit ihren Gäſten bei fröhlichem Tanz zuſammen.

Bekanntmachung

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20 Uhr: Mitgliederverſammlung im Bäcker
Jnnungshaus.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein

Heute, 20 Uhr: Mitgliederverſammlung im
Thomaſiushaus.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Jahresfahrtenhefte erſcheinen Ende Februar und

werden nur durch Orts- und Betriebswarte vertrieben.
Berlin. Kurzfahrt am 7. Febxpuar. Preis einſchl.

Ausſtellungsbeſuch „Grüne Woche“ 4,50 RM.
„KdF.“Skikurſus nur bei günſtiger Witterung vor

dem Waldkater 15 Uhr. Kurſusgebühr 30 Pfg.
Volksſingeabend am 3. Februar, 20 Uhr, im Stadt

ghmnaſium. Der Abend läuft unter dem Motto „Luſtige
Karnevalslieder“. Unkoſtenbeitrag für Liedertexte 10 Pfg.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
tFröhliche Gymnaſtik und Spiele: zburg 9 bisMorit

10.30 Uhr; Moritzburg 16.30--18 Uhr; Lutherſchule 20
bis 21.30 Uhr; Glauchaſchule 20--21.30 Uh tädtiſ

Oberrealſchule 20-21.30 Uhr; Moritzburg 20.30
Eislaufgymnaſtik fällt aus, ſolange Eisk

Kindergymnaſtik: Freiimfelderſchule 1617
Schwimmen: Stadtbad für Frauen und Kinder
16.30 Uhr; für Frauen
Rettungsſchwimmen (neuer
21.30 Uhr. Fechten: Her

für Erwachſene 19--21 Uhr.
Reideburg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthof

„Zur Nachtigall“ 20.45-—21.45 Uhr.
Niemberg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch 16 bis

17 Uhr und 17--18 Uhr. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele:
Gaſthaus Hirſch 19--20 Uhr und 20—21 Uhr.

Und wieder hinein
Die Gaufunkſtelle führt gemeinſam mit

dem Reichsſender h am Dienstag
9. Februagr, 20 Uhr in allen Räumen 3
„Stadtſchützenhauſes“ wieder einen Faſchings
abend „Und wieder hinein in die Faſtnacht
mit dem Reichsſender Leipzig durch. Für alle
die, die daheim bleiben müſſen und doch gerden Faſchingsabend mit all ſeinen Frbylig
keiten und Scherzen, ſeinem Ausgelaſſen- und
Losgelöſtſein aus dem Alltag erleben möchten
überträgt der Reichsſender Leipzi amFaſchingsdienstag 20.10 Uhr eine fröh g. Ver

anſtaltung aus Halle, die unter dem Tithl
„Hinein!“ vom Faſchingsdienstag in den
Aſchermittwoch hineinführt. Das Präſidium in
der großen Prunkſitzung des Funk-Elferrateshat Jupp Krahé an ſeinen Befehl werden
die verſchiedenſten Redner in die Bütt gerufen
Betty Sörrenſen, Elfriede Zeach,
Emmery und Half, Eduard Eyſent
rn Janz, Haärry Langewiſch undammerſänger Auguſt Seider werden die

örer durch ihre Vorträge in die richtige
Faſchingsſtimmung verſetzen. Die Tanzkapelle
Gert und Hans Otto Fricke ſpielt auf, und
alle Anweſenden ſchunkeln, tanzen, laſſen
Ehrenraketen ſteigen und ſtellen alles auf den
Kopf. U. a. iſt eine Tombola und ſonſtige
Ueberraſchungen vorgeſehen. Eintrittskarten
ſind erhältlich: Funkſtellenleiter der NSDAP.;
len der „MNg.“, Gr. Ulrichſtr. 57, Geiſt
traße 47, Riebeckplatz (Europahaus); Hapag-

Reiſebüro, Roter Turm, und Stadtkreis „Kraft
durch Freude“, Große Ulrichſtraße.

HA E.Am letzten Sonnabend feierten der Elektro
monteur Franz Lindenhan und Gattin,
Große Goſenſtraße 27, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Am 2. Februar begeht der Prokuriſt Paul
Zerndt ſeinen 60. Geburtstag und ſein
25jähriges Dienſtjubiläum bei der Fa. Max
Burkel, Kl. Steinſtraße 4.

Wenn am heutigen Dienstag im Theater
am Steintor der Gladiatorenmarſch ertönt,
dann nimmt eine GroßkampfVeranſtaltung der
Berufsringer ihren Anfang. Bereits die Er
öffnung wird die Spitzenkönner im Kampf auf
der Matte zeigen. Die Startliſte weiſt, wie
bereits berichtet, bedeutende Ringer auf.

Auf dem Hofe der Zentral-Ankaufs-
ſtelle in der Merſeburger Straße
ging geſtern vormittag ein Pferdegeſpann des
Stadtguts Seeben durch. Das Geſpann wurde
in der Hindenburgſtraße von drei SA,
Männern aufgehalten und zum Stehen
gebracht.

An der Ecke Hindenburg- und Anhalter
Straße ſtießen geſtern 11.15 Uhr ein Laſt und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen Der
Perſonen wagen wurde ſchwer beſchädigt,
ſo daß er abgeſchleppt werden mußte.

Ein vor Martinsberg 18 ſtehender Per
ſonenkraftwagen wurde um 10 Uhr von einem
unbekannten Fahrzeug angefahren und
ſchwer beſchädigt.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Perſonenkraftwagen
kam es 16.15 Uhr an der Ecke Kolkturmſtraße
und General-Maercker-Platz. Hierbei wurde
ein Mann durch Schnittwunden im r
leicht verletzt Beide Fahrzeuge wurden erheb
lich beſchädigt.

Ein die Straße Kleinſchmieden befahrender
Perſonenkraftwagen wurde 19.10 Uhr
kurz vor dem Marktplatz von der vor ihm
fahrenden, aber plötzlich zurückſtoßenden
Straßenbahn angefahren.

Ein Nachmittag

Theaker in Engliſch
Der Aufführung des English Theatre, Berlin,

im Thalia-Theater Halle, am vergangenen
Sonntag war in jeder Beziehung Erfolg be-
ſchieden. Ueberraſchend viele engliſch Jnter-
eſſierte hatten ſich eingefunden. Das Weſent
lichſte aber war, daß ſie, wie Beifall und Ge
lächter zeigten, auch zum größten Teil dieſer
Vorſtellung folgen konnten. Das Publikum
ſaß nicht etwa, wie in der Oper, bei der der
Text meiſt ſchwer nachzuempfinden iſt, der
Aufführung einſeitig intereſſiert gegenüber, zu
mal die verteilten Textſchriften jeden über den
Jnhalt des Stückes ins Bild ,ſetzten, ſondern
ging mit der Handlung mit. Zum guten Ver
ſtändnis aber trug nicht wenig die klare, ein
deutige Darſtellungskunſt der engliſchen Schau
ſpieler bei.

der „Obſerver“
Kritikus und Autor des Stückes, wie man ihn
aus ſeinen Bemerkungen über engliſche u
iriſche Aufführungen kennt. Er hat ſich mit
dieſem Stück ein nie verwitterndes Denkmal
durch haarſcharfe Erkennungskunſt geſetzt. Wie
trefflich St. John Ervine beiſpielsweiſe die
Figur der Dollarprinzeſſin mit all ihremfaprigiöſen Eigenſinn Se ansgeatbeſtet Wie

köſtlich hat er den ſelfmademan von Dollar
millionär dahin geſetzt. Jede Bewegung dieſer
Figur iſt ſo typiſch als flegelte ſich ein echter
Yankee in den roten Clubſeſſeln herum. Sein
„Anthony“ aber iſt ſo minutiös als eleganter
Nichtstuer und willensſtarker Mädelbetörer
nachgebildet worden, daß man geſpannt iſt, wie
er ſich aus den Situationen retten wird,
in die er ſich kraft herriſcher Jnitiative
hineingetrudelt hat. Und dann dieſer Snob,

dieſer Hubert Dunnwoody, den man ſich
überhaupt nicht ohne Monokel vorzuſtellen
vermöchte. Wer einmal in England war,
kennt dieſe eigenartigen Charaktere, denen die
Blaſiertheit zur Lebensgewohnheit wurde.
Das richtige Cockney- Engliſch aber wurde
einem, im Gegenſatz zu dem amerikaniſchenEngliſch, ſo et breit durch den Hotelbeſitzer

und Oberkellner George (ſprich: Dſchorſch)
vordeklamiert. So hat dieſe Vorſtellung nicht
nur eine unterhaltende, ſondern au eine
ſprachbildende Note von nicht zu verkennender
Echtheit. Die vielfarbige Sprache des heutigen
Großbritanniens kam aber auch noch durch
das auſtraliſche Engliſch der James Jago zur
Geltung. Die Dialoge ſchillerten eben in der
verſchiedenſten engliſchen Mundart, was für
uns Deutſche beſonders intereſſant ſein mußte.

Die Handlung dreht ſich um eine junge,
blitzſaubere Amerikanerin, die alle Eigenarten
dieſer egoiſtiſchen, ganz auf ſich ſelbſt geſtellten
Weiblichkeit beſitzt. Von uns belacht, iſt es
dennoch drüben, jenſeits des Ozeans, nichts
Ungewöhnliches, das ein Mädel einem Herrn
ſo ünverblümt einen Heiratsantrag macht wie
dieſe Dollarprinzeſſin. Hier aber muß dieſe
Fee erfahren, daß nicht einmal ihre Millionen
Eindruck auf einen feſchen Mann machen
können, von dem ſie im Verlauf des Dialogs
ſagt: „Da ſoll man nicht ärgerlich ſein, wenn
man einen Mann bittet, einen zu heiraten
und er ſagt einfach: Nein.“ Dieſer Mann
aber iſt der geborene Nichtstuer, der ſich auch
zur Gewinnung der Gunſt dieſer Millionärs
tochter keine Stellung aufoktroyieren laſſen
will und von ſich behauptet: I make money
out of my personally charme“ (Jch mache
Geld durch meinen perſönlichen Einfluß).
Seinem Ausſehen nach könnte man es beinahe
glauben. Aber dieſe Miß ſtellt ihm die Nutz
loſigkeit dieſer Worte mit amerikaniſcher
Realiſtik vor.

Hier wirbt ein arbeitsloſer Gent um die
Millionenbraut auf ganz raffinierte Weiſe.
Glatt erklärt er dieſer Miß, daß er ſie ohne
Geld niemals heiraten würde. Aus dieſer Be
merkung aber ergibt ſich eine Fülle von köſt
lichen Fragen und Gegenfragen, die, wie ge

ſagt ſehr geiſtreich abgefaßt ſind. Das Wort
„Liebe“ gewiſſermaßen als eine fluchartige
Aufforderung ausgeſprochen, iſt eine dieſer
Dialogperlen, die ſo viel belacht wurden. „Ein
Mann der nicht arbeitet, weiß auch nicht zu
kämpfen“ erklärt der Millionär ſeinem an
gehenden Schwiegerſohn, der ſo ſehr als Un
bemittelter über der Situation ſteht, daß
Vater und Tochter ihn ſchließlich bitten, die
Tochter ganz ohne eigenes Einkommen zu ehe
lichen.

Die einzelnen Charaktere wurden, wie ſchon
geſagt, gut dargeſtellt, Vor allem verdient Miß
Lilian Robinſon beſonderes Lob, ob der
Perſonifizierung der lebenswahren Dollar-
prinzeß. Als Engländerin verſtand ſie es
meiſterhaft „amerikaniſch“ zu ſprechen. Göſta
Richter brachte den globetrottenden Anthony
Fair mit der ganzen Verſchmitztheit des ſcharf
ſeine Vorteile beobachtenden Glücksjägers zur
Geltung. Thomas Webb ſcheint ſelbſt die
Veranlagung zum Dollarmillionär zu haben,
ſo gut ſpielte er ihn. Lewis Melotte
meiſterte die ſchwere Charakterrolle des eng
liſchen Snobs aus natürlicher Darſtellungs
kunſt heraus. Welch ein köſtlicher Provinz
hotelier und Oberkellner aber war dieſer
Edward P. Melot.te als „George“? Er
verſtand es köſtlich, ſich als ratgebender Ober
kellner in allen Angelegenheiten die Gunſt des
Publikums zu erwerben. Auch die Nebenrollen
waren in dieſem Stück gut beſetzt. Viel Bei-
fall folgte jedem der drei Akte.

Dank umſichtiger Regie Edward P. Me
lottes wurde das Stück in flottem Tempo
abgewickelt. Die Ausſtattung aber war, infolge
hilfreicher Unterſtützung des Bühnenbildners
des Stadtthaters, Herrn Porep, ſo manu-
ſkriptgetreu geſchaffen, daß von vornherein der
ſengent des engliſchen Landgaſthauſes feſt

and.
Um die Vorſtellung hat ſich der Deutſch

Engliſche Kulturaustauſch Halle
beſonders verdient gemacht, der nach der Vor
ſtellung ſeine Anhänger noch zu einem Abend
mit den engliſchen Schauſpielern im Hotel
„Stadt Hamburg“ verſammelte.

Conr. Ferd. Simmen.

„Etappenhaſe“ vor 5A. Männern
Die Standarte R 36 in Halle veranſtaltete

eine Sondervorſtellung dieſes echten Soldaten
ſtücks. Sie wollte damit vor allem wirtſchaft
lich ſchwächeren Kameraden Gelegenheit
einem ſchönen und fröhlichen Tpegtererlebnis
geben. Kein Wunder, daß dieſes Stück bei den
Männern der Standarte, die faſt ausnahms
los Kriegsteilnehmer ſind, und deren Ange
hörigen den allergrößten Beifall fand und ſie
ſelbſt ſelbſtverſtändlich auf der Seite des
oſtfrieſiſchen Landſturmmanns und des tüch
tigen „Beſorgers“ Hein Lammers auf das

hafteſte vom Zuſchauerraum aus mitſpielen
ie ß.

Erſkaufführung „Petra und Alla“
Am Mittwoch, 3. Februar, findet im Stadt

theater er die Erſtaufführung des Volks
ſtückes Petra und Alla“ von Max Geiſen
heyner ſtatt. Der Dichter wird ſelbſt zur Vor
ſtellung anweſend ſein. Die eriſch Leitung
hat Hans Alva, die Bühnenbilder ſchuf ihn
Porep, es wirken ferner mit Eliſabeth Günt
ſowie die Herren Hans Alva, Hans Baum, H.
Fink, Robert Förſter, Otto Grieß, Wilhelm
Gröhl, Peter Großmann, Wolfgang Helmke,
Paul Herlt, Robert Jungk, Otto Karlmüller,
Horſt Katzer, Karl Kayſer, Rudolf Maſſia
Otto Tiedemann, Heinrich Wüllner und Erich
Zimmer.

Shakeſpeare- Zentrum in London

Auf Jnitiative bekannter Shakeſpeare
freunde in England und den Vereinigten
Staaten wurde die Geſellſchaft „The Glöbe
MermaidAſſociation“ gegründet, die ſich dieSchaffung eines großen Shateſpeare Jenttum

in London zur Aufgabe geſtellt hat. Seplan
wird die Wiedererrichtung des im Jahre 16
abgebrannten Globe-Theaters, die Wiede
herrichtung der von dem Dichter viel ün
ſungenen Mermaid Tavern ſowie die Gr n
dung einer umfaſſenden eliſabthianiſche
Bibliothek.
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Bauernregeln für Februar
Jm Februar hats der Bauer lieber, wenn

ihm der Wolf zum Fenſter hinein ſchaut als
die Sonne. Kalter Februar bringt ein
utes Jahr. Beſſer im Hornung zu Hauſe
rieren, als draußen im Sonnenſchein ſpa
jeren. Jſt der Februar trocken und kalt,

kommt im Frühjahr die Hitze bald. Wenn's
im trocknen Hornung friert, es gar heiß im
Sommer wird. Wenn der Februar kalt,
wird der Winter nicht alt. Friert es nicht
im Hornung ein, wird's ein ſchlechtes Korn
jahr ſein. Iſt Februar recht lau und warm,
im Lenz viel Froſt, daß Gott erbarm. Bei
warmem Hornung ſpar das Futter, denn gern
wird dann Oſtern weiß. Warmer Februar,
kalter März. Schmilzt im Februar die
Sonn' die Butter, ſo gibt's das Jahr dann
ſpätes Futter. Viel Nebel im Februar, viel
Regen im ganzen Jahr. Februar Schnee

Gummi er Gummi vieder
und Regen deutet an den göttlichen Segen.
Der Hornung macht Dreck und März holt ihn
weg. Läßt der Februar das Waſſer fallen,
o läßt's der Lenz gefrieren. Der Februarn anfangen wie ein Bär und ausgehen wie

ein Schmeer. Februar feucht und naß
füllt der Herbſt wohl Scheuer und. Faß.
Wenn Nordwind im Februar nicht kommen
will, ſo kommt er ſicher im April. Nord
wind im Februar treibt Korn ins Land.

Die erſten Frühlingsfahrken mit „Kdg.“

Sonntag abend iſt die erſte diesjährige
Urlauberfahrt der NSG. „Kraft durch Freude“,
die auf 10 Tage in das winterliche Allgäu
führt, von Halle geſtartet. Schon erhebt ſich die
Frage, welche Reiſen in den nächſten Monaten
mit „Kraft durch Freude“ angetreten werden
können. Da iſt zunächſt die Fahrt UF. 3 nach
dem Rhein vom 14. bis 22. April mit den
Unterbringungsorten Rüdesheim, Lorch, Aß
mannshauſen, Aibingen und Lorchhauſen. Dieſe
achttägige Fahrt führt bereits in den Frühling
und koſtet einſchließlich Verpflegung und
Dampferfahrt 32,50 RM.

Die nächſte Fahrt UF. 4 geht vom
17. bis 26. April zum Bodenſee, in die
wärmſte Landſchaft Deutſchlands, in der be
reits von Mitte April ab das Blütenwunder
des Frühlings zu ſehen iſt. Unterbringungs
orte ſind Langenargen, Kreßbonn, Eriskirch,
Fiſchbach und Jmmenſtaad. Einſchließlich einer

undfahrt auf dem Bodenſee und Verpflegung
kann man dieſe Urlauberfahrt für 39,10 RM.
haben. Rechtzeitige Anmeldung bei den Orts
und Betriebswarten der NSG. Kraft durch
Freude“ und den Kreisämtern iſt erforderlich.

Beim Rodeln verunglückt

Schellſitz bei Naumburg. Beim Rodeln von
den Hängen an der Renne auf die Freyburger
Straße kamen mehrere Kinder zu Schaden.
Als ein Laſtkraftwagen an der Straße hielt,
fuhren mehrere Schlitten gegen das Fahrzeug.
Ein Kind erlitt einen Schädelbruch, mehrere
andere Knochenbrüche und einige leichtere
Verletzungen.

Rasberg (Kr. Zeitz). Durch die Unſitte,
mehrere Schlitten aneinander zu hängen, kam
es hier beim Rodeln in den „Fichten“ am
Knittelholz zu einem ſchweren Unfall. Der
16jährige H. M., der auf dem letzten Schlitten
einer längeren Kette ſaß, wurde gegen einen
Baum geſchleudert. Jhm wurde das Bein
unterhalb des Knies zerſchmettert, ſo daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Nähnadel zehn Jahre im Handballen

Zeitz. Oſtern 1926 ſtach ſich hier eine junge
Frau beim Reinemachen eine Nähnadel in den
rechten Handballen. Sie war nicht dazu zu
bewegen, die Nadel, die von außen nicht ſicht
bar war, durch einen Arzt entfernen zu laſſen,
trug ſie vielmehr die gänze Zeit mit ſich herum,
ohne beſondere Beſchwerden zu haben. Kürzlich
nun kam die Nadel wieder zum Vorſchein. Bei
der großen Wäſche glaubte die Frau, ſich einen
Splitter in die Hand geſtoßen zu haben. Bei
näherem Zuſehen war es die Nadel von
damals.

4. Deutſchlandſchau der Kaninchenzüchter

Leipzig. 4100 Tiere aller Raſſen vereinigt
die „4. Deutſchlandſchau“ des Reichsfachver
bandes der Kaninchenzüchter als größte
deutſche Kaninchenſchau, die auf dem Gelände
der Techniſchen Meſſe eröffnet worden iſt.

Magdeburg. Gefängnis für einen
ilchplantſcher) Das Amtsgericht in

Magdeburg verurteilte vor kurzem einen Land
wirt wegen Vergehens gegen das Lebensmittel-
9378 zu einer Gefängnisſtrafe von drei

onaten, weil er im Oktober und November
1936 wiederholt Waſſer unter die Milch ge
miſcht Tat, die er an die Molkerei lieferte.

ſt Langendorf (Kr. Weißenfels). (Jung-
ar in Jtalien geſchoſſen.) Ein vonem Mitarbeiter der ſtaatlichen Vogelwarte

r elgoland in Weißenholz im Mai 1936 be
ingter Jungſtar iſt Anfang Dezember bei
mperia an der italieniſchen Rivierg ſüdweſt
ich von Genug geſchoſſen worden. Der Star

hatte bis S targelegt. dorthin faſt 1000 Kilometer zurück

Des Meineides überführt
Das UArkeil: Drei Jahre Zuchthans und fünf Jahre Ehrverluſt

Dornſtedt. Geſtern begann die erſte
Schwurgerichtstagung zu Halle im neuen Jahr
unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr.
Haberkorn. Angeklagt war der 38jährige Karl
Reinhardt aus Dornſtedt, dem vorge
worfen wurde, am 3. Oktober 1934 in einem
Rechtsſtreit einen ihm auferlegten Eid wiſſent
lich falſch geſchworen zu haben. Nach acht-
ſtündiger Verhandlung verkündete der Vor
ſitzende das Urteil. Der Angeklagte wird
wegen wiſſentlichen Meineids zu drei Jahren
Zuchthaus, ſowie zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Gegen den Angeklagten wird auf
Eidesunfähigkeit für Lebenszeit erkannt. Die
Unterſuchungshaft wird
wegen ſeines hartnäckigen Leugnens nicht in
Anrechnung gebracht.

R. hatte vor Jahren von einer Witwe W.
aus einem Nachbardorf ein Darlehen erhalten,
und als Frau W. am 1. Januar 1934 ſtarb,
hatte R. noch 1400 RM. an ſie zu zahlen. Frau
W. hatte ihrem Schuldner noch am 30. De
zember 1933 einen Zahlungsbefehl über die
Summe von 900 RM. überſandt, die ſie aus
fälligen, nicht bezahlten Zinſen errechnet hatte.
Da ſtarb die Frau und es kam zwiſchen ihren
Erben und R. zu einem Rechtsſtreit, den R
in der erſten Jnſtanz verlor. Gegen dieſes
Urteil hatte er Berufung eingelegt, und nun
behauptete der Angeklagte plötzlich, er habe
am 22. Dezember 1933 850 RM. von den ge
forderten 900 RM. der Frau W. in ſeiner
Wohnung übergeben. Ein neuer Zeuge S.
tritt plötzlich auf, der beſchwört, daß er an
dem fraglichen Tage ganz zufällig bei R. ge
weſen ſei, als Frau W. ihr Geld abholen
wollte. Und da hätten „Hunderte von Reichs
mark“ auf dem Tiſche gelegen. Der Schwager
des R. gibt an, er habe ſeinem Schwager im
Herbſt 1933 größere Summen geliehen, ſo daß
dieſer wohl in der Lage geweſen ſei, ſeine
Schuld begleichen zu können. Das Gericht
ſchenkte den Ausſagen dieſer beiden Zeugen
Glauben und als nun R. ſelbſt noch ſeine Be
hauptung, die 850 RM. an Frau W. zurück
gezahlt zu haben, am 3. Oktober 1934 be
ſchworen hatte, gewann er in der zweiten Jn
ſtanz ſeinen Prozeß.

Der Angeklagte hatte aber 1931 bereits
den Offenbarungseid geleiſtet und 1934 zum
zweiten Male. Er zahlte keine Einkommen
ſteuer und gegen ihn liefen ſtändig Klagen
auf Zahlungen ein, und Pfändungen waren bei
ihm häufig genug. Bei der geſtrigen Haupt-
verhandlung änderten ſich auch die Ausſagen

dem Angeklagten

der zwei Hauptzeugen. S. ſchränkte ſeine da
malige Behauptung ſoweit ein, daß er ein

eſtand, es könnten auch nur 40 RM. geweſenm die R. damals bezahlt hätte. Bei dem
Schwager vollzieht ſich dieſelbe Aenderung:
Damals hatte er ausgeſagt, er hätte dem An

eklagten im November 500 RM. gegeben undſeitſanerwelſe fällt in der Hauptverhandlun

als Stichmonat der Dezember. Der Zeuge
blieb wegen Anglaubwürdigkeit unvereidigt,
der Schwager, deſſen Ausſagen nicht viel wert
voller waren, als Verwandter des Angeklag
ten ebenfalls. Der Angeklagte kann auch über
den angeblich bezahlten Betrag von 850 RM.
keine Quittung vorlegen und behauptet, die
Frau W. habe ihre Brille nicht bei ſich gehabt
und nicht unterſchreiben können, ſie habe ihm
die Quittung aber überſenden wollen. Und
die Summe von 850 RM. iſt von dem Ange
klagten willkürlich aufgegriffen worden, ohne
daß er deren Zuſammenſetzung überhaupt
kannte, denn die eigentliche Schuldſumme war
weſentlich höher. Weiter befand ſich der An
geklagte in Wahrheit in höchſter wirtſchaft
licher Notlage und die Verſuchung lag nahe,
den Tod einer Frau, die als einzige Zeugin
in Frage kommt, zu benutzen und die Erben
dieſer Frau um die 900 RM. zu ſchädigen.

Der Stagatsanwalt betonte. daß der An
geklagte einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet
habe, obgleich er der Frau viel zu danken
hatte. Der Meineid ſei aber der gefährlichſte
Angriff auf die Rechtſprechung überhaupt,
denn der nationalſozialiſtiſche Staat lege
größten Wert darauf, daß die Rechtſprechung
klar und gerecht ſei. Deshalb ſei unbedingte
Wahrheit beim Eid erſtes und natürlichſtes
Gebot.

Der Vorſitzende hob in der Urteilsbegrün-
dung hervor, daß das Schwurgericht auf
Grund der Verhandlung zu der ſicheren Ueber
zeugung gekommen ſei. daß der Angeklagte
die 850 Reichsmark nicht bezahlt habe, dazu
ſei er gar nicht in der Lage geweſen,
und auf Grund der Beweisaufnahme müſſe
das Schwurgericht als ſicher annehmen, daß
der Angeklagte wider beſſeres Wiſſen die
falſche Angabe geſchworen habe. Der Ange
klagte habe in der Angelegenheit des Zeugen
S. eine mehr als zweifelhafte Rolle geſpielt
und hätte auch jetzt noch kalten Blutes zu
geſehen. wenn S. ihm zu Liebe einen Meineid
geleiſtet hätte. Zugunſten des Angeklagten
ſei aber berückſichtigt worden. daß vielleicht
ſchwierige wirtſchaftliche Perhältniſſe ihn zu
dem Schritt getrieben hätten und der Tod
der Witwe ihm eine willkommene Gelegenheit
gegeben habe. Eine Anrechnung der Unter
ſuchungshaft ſei nicht in Frage gekommen, da
der Angeklagte bis zuletzt geleugnet habe.

Landdienſtführerſchule Amalienhof
Als Schule der Gebieke Miktelland und Mittelelbe geweiht

Der von der HJ. betreute Landdienſt iſt
bemüht, Führer heranzubilden, um ſeiner
großen Aufgabe im Dritten Reich gerecht
werden zu können. Jm Landdienſt vollzieht ſich
eine Tat, die nur Wenige kennen, die ſelbſt
von den Bauern anfangs nicht gewürdigt
wurde, die von den Landarbeitern teilweiſe
als Konkurrenz empfunden wurde, die ſich
aber durchgerungen hat. Gerade die Land
arbeiter ſind heute die beſten Freunde der
Landdienſtjugend, nimmt doch gerade der
Landarbeiter teil an den kulturellen Beſtre
bungen des Landdienſtes, der neues Leben in
die Dorfgemeinſchaft gebracht hat.

Am Sonntag wurde auf dem Gut Ama
lienhof bei Calbe an der Saale die Land
dienſtführerſchule der Gebiete Mittel
land und Mittelelbe ihrer Beſtimmung über-
geben. Der Beſitzer dieſes Hofes, Landwirt
Bartels in Bartelshof, hat in jeder Weiſe
die Jdee gefördert, und ſo wurde die Arbeit
des Landdienſtes, hier ein ſchönes Heim und
eine Schule zu ſchaffen, leicht gemacht. Die
Schule iſt in einer ehemaligen Schnitterkaſerne
untergebracht. Hier wohnen die jungen
Männer in einfachen, aber geſunden Räumen.
Die Eröffnung dieſer Schule ſollte urſprünglich
vom ſtellv. Gauleiter Eggeling im Beiſein
der Gebietsführer der Gebiete Mittelelbe und
Mittelland ſtattfinden. Leider warf die
Schneeverwehung auf den Straßen das ganze
Programm um. Und doch war eine Zahl
Gäſte erſchienen.

Stabsleiter Brandt (Magdeburg) und
Bannführer Woyrſch, Landdienſtgruppen-
führer in der Reichsjugendführung, gingen
auf die großen Aufgaben des Landdienſtes ein.
Die Aufgaben des Landdienſtes ſind nicht da
mit erſchöpft, daß den deutſchen Bauern Ar
beitskräfte zur Verfügung geſtellt werden, die
ſie nötig brauchen. Der Landdienſt ſoll mit-
helfen an der für die Zukunft des deutſchen
Volkes ſo lebenswichtigen Bevölkerungsum-
ſchichtung. Er ſoll mithelfen, die Stadtjugend
wieder heranzubringen an den Voden, um ſo
dem deutſchen Volke eine bodenverbundene
Jugend zu ſchenken. Daß der Landdienſt da
neben mithelfen will, die Nahrungsfreiheit
des deutſchen Volkes zu fördern, daß er neuen

Lebensraum für den deutſchen Bauern ſchaffen
will, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Nach den Anſprachen nahm Bannführer
Woyrſch die Flaggenhiſſung vor.

Aus dem Saalkreis
Büſchdorf. (Goldene Hoch zeit.) Die

hier, Hindenburgſtraße wohnenden Eheleute
Albert und Martha Mühlbach begingen
am 31. Januar das Feſt der goldenen Hochzeit.
Jm Namen der Staatsregierung und zugleich
des Landrates überbrachte der Bürgermeiſter
dem Ehepaar die Glückwünſche und übergab
ihnen das ſtaatliche Ehrengeſchenk. Das Jubel
paar erfreut ſich noch beſter Geſundheit.

Bruckdorf. (WHW.- Konzert am
30. Januar.) Den vierten Jahrestag der
Machtübernahme Adolf Hitlers feierte die
Ortsgruppe Zwintſchöna der NSDAP. im
Gaſthof Große in Bruckdorf, und dieſe Kund-
gebung ſollte ein großer Erfolg werden. Das
geſamte Muſikkorps der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle konzertierte unter Leitung des
Stabsmuſikmeiſters Steuer zugunſten des
WHW. Zwiſchendurch wurden tauſend Tom-
bolaloſe und 150 Wohlfahrtspoſtkarten im
Handumdrehen abgeſetzt, und das Serienſchießen
erfreute ſich guten Zuſpruchs. Die geſamten
Einnahmen des Abends fließen dem WHW. zu.

Hohenthurm. (Laſtanhänger ſtößt
Mauer ein.) Geſtern gegen 16.15 Uhr
mußte ein Fernlaſtzug aus Richtung Halle
nach Bitterfeld in Hohenthurm einen ſtehenden
Perſonenkraftwagen überholen. Beim Ueber
holen kam der Anhänger infolge der Glätte
ins Rutſchen und ſtieß eine Hofmauer von
Scharfe ein. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Fernlaſtzug konnte ſeinen Weg bald
wieder fortſetzen.

Hohenthurm. (Oeffentliche Ver
ſammlung der NSDAP.) Am 3. Fe
bruar, 20 Uhr, findet bei Gehre eine öffentliche
Verſammlung der NSDAP. ſtatt, in der Pg.
Horſt Uhlig (Halle) über wichtige Tages
fragen ſprechen wird. Die Einwohnerſchaft von
Hohenthurm und Umgebung iſt hierzu herzlich
eingeladen.

Jeder kauft die Bernſteinnadel!

Aufn.: Erich Zander (K.)
Das Bernsteinabzeichen, das am 6. und
7. Februar in der WHWV.-Sitraßensammlung

verkauft wird

Beeſenlaublingen. (Zigeuner-Händ-
ler feſtgenommen. Vom zuſtändigen
Gendarmeriebeamten wurde hier eine aus
ſechs Männern und einer Frau beſtehende
Zigeunergeſellſchaft feſtgenommen, die von der
Staatsanwaltſchaft Dresden ſteckbrieflich ge
ſucht wurde. Die Zigeuner hatten Damen
mäntel zum Kauf angeboten.

Teutſchenthal. (Theaterabend der
NS.-Kultürgemeinde.) Am Sonntag
führte das Mitteldeutſche Landestheater das
Schauſpiel „Kämpfer und Träumer“ von Klucke
auf. Es war wohl das Beſte, das uns das
Mitteldeutſche Landestheater bisher ge
boten hat.

Deſſau. (Geſtürzt und erfroren.)
Montag morgen ſtürzte der 62jährige Schloſſer
Max Börtler aus Quellendorf auf dem
Wege zur Arbeit mit dem Fahrrad und blieb
hilflos liegen. Etwa eine Stunde ſpäter fand
man ihn erfroren auf.

Schulperſonalien

Eisleben. Von der Regierung wurde der
Schulamtsbewerber Artur Mähnert mit
Wirkung vom 1. Februar von Langenbogen
nach Eisleben an die Knabenvolksſchule ver
ſetzt. Seine Stelle in Langenbogen übernimmt
der Schulamtsbewerber Rudolf Fiſcher der
bisher an der Knabenvolksſchule in Eisleben
tätig war. Am 1. April tritt Lehrer A.
Boldt an der Knabenvolksſchule wegen Er
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand.
Lehrer Boldt wirkt ſeit 1921 in Eisleben als
Lehrer an der Knabenvolksſchule.

Weitere Erwärmung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Der Druckfall über Nordeuropa hat ſich
während der letzten 24 Stunden fortgeſetzt. Der
dort bisher befindliche hohe Druck iſt daher
verſchwunden, und wir finden jetzt ein Hoch
druckgebiet über dem mittleren Rußland. So
konnte ein Tief über den Britiſchen Jnſeln
neue Warmluftmaſſen gegen Mitteleuropa
führen, und am Montagabend war in Mittel
deutſchland faſt überall der Gefrierpunkt er
reicht. Auf dem Brocken betrug die höchſte
Tagestemperatur plus 1 Grad. Bei dem Ein
dringen der Warmluft kam es vielfach zu leich
ten Regenfällen, die wegen des noch gefrorenen

HygieneAhteſlung GummiBieder

Erdbodens vielfach zu Bodenglätte An
laß geben. Die Milderung dürfte noch weitere
Fortſchritte machen. Die warme Luft über
Frankreich, in der Temperaturen von zehn bis
zwölf Grad Wärme beobachtet wurden, ſind
auch nach Mitteldeutſchland gelangt.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Nach ſüdlicher Richtung drehende Winde,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, nur
vereinzelt leichter Regen, fortſchreitende Milde
rung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 1. Februar 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,42 1261-- Wittenberg 2,46 1Trotha 2.00 8 Roßlau 1 soBernburg 1,72 Akten 227Calbe, OP. 1.98 la Barby 2,70 1Calbe, UP. 2.76 120 Magdeburg 2,34 6Grizehne 8,04 28 Tangermünde 2,92
Wittenberge 2,99) 6

Elbe Lenzen rLeitmeritz 1.12 Dömis 2.62Auſſig 0.87 3 Darchau 356 2Dresden 101 Boizenburg I 2,08 7Torgau. 2.44 186]-— I Hohnftorf 2, 7 4
Dresden: Treibeis. Torgau, Wittenberg, Roßlau,

Aken, Barby, Magdeburg, Tangermünde, Wittenberge,
S Dömitz, Darchau, Boizenburg und Hohnſtorf:
Eisſtand,
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Das WVHW. der Schwimmer
Kreisoffenes Schwimmfeſt im Stadtbad Halle

Der Monat Februar ſteht für die Schwim
mer voll und ganz im Zeichen des Winter
hilfswerkes, und allen Städten mit
Hallenbädern iſt es vom Fachamt zur Pflicht
gemacht, ein Hallenſchwimmfeſt durchzuführen.Neben dem MSC Magdeburg 96 bringt die
Arbeitsgemeinſchaft der halliſchen ſchwimm-
ſporttreibenden Vereine am Sonntag, dem
7. Februar, im Stadtbad Halle als einer der
erſten Veranſtalter ein kreisoffenes Feſt zur
Durchführung.

Die Melde- Eröffnung hat ein recht gutes
Ergebnis gezeitigt. Neben zehn Einzel und
Staffelrennen ſind Figurenlegen, Schau
ſpringen und ein Waſſerballſpiel vorgeſehen.

10 Vereine haben insgeſamt 123 Mel
dungen abgegeben, ſo daß jeder Wettkampf
ſehr gut beſetzt iſt, und jeweils in einem Lauf
alle Entſcheidungen zum Austrag gelangen,
bis auf die Jugendrennen, bei denen ſich zwei
bis drei Läufe für Bruſt und Kraulſchwim
men ergeben.

Neben den Spitzenſchwimmern unſeres
Kreiſes ſind auch die Nachwuchsſchwimmer
ahlreich am Start, ſo daß in allen Wett-werben mit ſpannenden Rennen und gutem

Sport zu rechnen iſt. Außer den halliſchen
Vereinen Halle 02, Saale 96, Halle
ſcher Turn- und Sportverein,Reichsbahn und Waſſerſport Wörm
litz Böllberg, ſind Merſeburg,Lützen, Weißenfels und Leung mit
ihren beſten Kräften am Start. Alle Vereine
ſtellen ihre Spitzen- und Nachwuchsſchwimmer
reſtlos in den Dienſt der guten Sache, ſo daß
auf die Veranſtaltung der halliſchen Schwim
mer, die gleichzeitig Auftakt der Schwimmzeit
1937 bildet, ſchon heute hingewieſen wird.

Universität Holle Hannover
Um die Handball-Hochſchulmeiſterſchaft

Am Mittwoch, dem 3. Februar, ſtehen ſich
in Hannover im Vorrundenſpiel um die
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Handball die
Mannſchaften des Mitteldeutſchen Hochſchul
meiſters, Univerſität Halle, und des Meiſters
von Riederſachſen, Tierärztliche Hoch
ſchule Hannover, gegenüber.

Die halliſche Mannſchaft fährt in ſtärkſter
Beſetzung und hat zweifellos berechtigte Aus
ſichten auf Erfolg. Sie wird jedoch gut tun,
ihren Gegner außerordentlich ernſt zu nehmen,
denn der Mannſchaft Hannover gelang es
ſo ſtarke Mannſchaften wie ThH Braun
ſchweig, Aniverſität Göttingen aus
zuſchalten.

Jn den früheren Begegnungen zwiſchen
Halle und Hannover blieb Hannover ſtets
knapp ſiegreich. Hoffentlich laſſen die Boden
verhältniſſe ein einwandfreies Spiel zu, in
dem Halle dieſes Mal das beſſere Ende für
ſich haben dürfte.

Der Sieger dieſes Spieles trifft auf den
Meiſter der Kurmark, der Mannſchaft der
Hochſchule für Lehrerbildung Frankfurt
a. O. Falls Halle ſiegreich bleibt, findet dieſes
Spiel am Mittwoch, dem 10. Februar in Halleauf dem Sportplatz des VfL Halle 96 ſtatt.

Beuthen schlägt lauenburg
Jn einem Zwiſchenrundenſpiel um die

Deutſche Handballmeiſterſchaft der
Hochſchulen ſtanden ſich in Breslau die
beiden Kreismeiſter von Schleſien und des
Oſtlandes gegenüber. Die HfL Beuthen kam zu
einem ſehr knappen Sieg von 1:0 (1:0) Toren
über die HfL Lauenburg.

Der Reichsbondl wirbt
Wie wir ſſchon mitgeteilt haben, führt der

Deutſche Reichsbund für Leibesübungen ge
meinſam mit der Deutſchen Sporthilfe und der
NSG. „Kraft durch Freude“ am 11. Febr. in
Halle im „Reichshof“ eine Sportwerbung
durch. Die in großen Zügen feſtſtehende Vor
führungsfolge dieſes Abends ſieht einen aus
gezeichneten Lichtbildervortrag über die Auf
aben und Leiſtungen der Deutſchen Sportßufe vor, ferner läuft ein Film über „Die

Xl. Olympiſchen Spiele 1936 in Ber
l in“. Beſonders dieſer Film wird all denen
nachträglich noch die Möglichkeit geben, einen
Blick auf das Olympiſche Geſchehen zu werfen,
denen es nicht möglich war, ſelbſt nach Berlin
u fahren. Außerdem wird die Geſamtveran-allung noch durch kurze Anſprachen, Lied

vorträge und ſportliche Darbietungen um
rahmt. Es kann jedenfalls mit Sicherheit vor
ausgeſagt werden, daß dieſer Abend in ſeiner
Geſtaltung den Rahmen einer ſonſt üblichen
Werbe-Veranſtaltung weit überſchreitet.

Karten ſind bereits jetzt bei allen Vereinen
des Reichsbundes ſowie im Kreisamt „Kraft
durch Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, zu erhalten.
Der Unkoſtenbeitrag beträgt nur 30 Pfg. zu
züglich 5 Pfg. Sportgroſchen. Da die Nach
frage nach den Karten außerordentlich rege iſt,
iſt mit baldigen Ausverkauf zu rechnen.

53. Stiftungsfest
Am Sonnabend, dem 6. Februar, feiert der

Turnverein Ammendorf ſein 53. Stiftungsfeſt
im „Goldenen Adler“. Es iſt dem
rührigen Verein gelungen, die Kernmann
ſchaft mit den beſten Turnern des Kreiſes
Jahn an dieſem Abend zu verpflichten. Jn
dieſer Mannſchaft turnen die beſten Turner
des Kreiſes. Namen wie Klein, Krötzſch,
Müller, Otto, Schönmehl-Leuna, Böhme,
Fiſcher, Hala bürgen für beſtes deutſches Ge
räteturnen.

Der Tag der SA., SS. und H.
Auch die ländlichen Reiter quf dem Berliner Tornier

Der Montag des Berliner Reitturniers ge
hörte der S A. und SS. Der wiederum aus
gezeichnete Beſuch in der Deutſchlandhalle be
wies nur zu deutlich, daß ſich dieſe Reiter in
der kurzen Zeit des Beſtehens der SS.- und
SA.Reiterei die nötige Geltung auch auf dem
Gebiet des Turnierſports verſchafft haben. Es
wurde mit großem Einſatz und Eifer gekämpft
und es gab manchen ſchneidigen Ritt. Auf der
Ehrentribüne bemerkte man Staatsſekretär
Grauer, SS.-Obergruppenführer Litz
mann, SA.-Obergruppenführer v. Jago w
und den Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten.

Jn je einer Vielſeitigkeits-prüfung, von der am Nachmittag nur Teil-
wettbewerbe erledigt wurden, traten die An
gehörigen der S A. und H J. an um den des
Stabschefs Lutze, die SS. um den Preis
des Reichsführers SS. Hiinmler und die
ländlichen Reiter um den Preis des Reichs
nährſtandes. Die Vielſeitigkeitsprüfungen
beſtehen aus einer Reiterprüfung in allen
Gangarten, Schritt, Trab, Galopp, bei der be
ſonderer Wert auf guten Sitz gelegt wurde
und außerdem im Jagdſpringen.

Zunächſt gingen 30 SA.- und HJ.-
Reiter über einen leichten Kurs von zehn
Sprüngen. Nicht weniger als ein Dutzend der
Bewerber blieb fehlerlos, wobei der aus
Schleſien ſtammende Frhr. v. Kottwitz auf
„Zieten“ mit 38,8 Sek. die beſte Zeit erzielte.
Zweiter wurde „Tosca“ mit SA.-Mann Tie-
demann, der gleichfalls unter 40 Sek. über
die Bahn kam vor „Amazone“ unter SA.Ober
Oberſcharführer Wendenburg.

Die SS. und ſpäter die ländlichen Reiter
unterzogen ſich zuerſt der Reiterprüfung.

Ein beſonders hübſches Geſamtbild bot der
Aufmarſch der ländlichen Reiter in ihrer ein

heitlichen Kleidung mit weißem Hemd und
roter Weſte.

Jn der nahezu wieder ausverkauften
Deutſchlandhalle wurden am Montag-
abend die drei Vielſeitigkeitsprüfungen der
SA., SS. und der ländlichen Reiter mit den
noch ausſtehenden Teilwettbewerben zu Ende
geführt.

Jm Preis des Reichsführers SS.
waren von 22 geſtarteten Reitern nur ſechs
ohne Fehler und von den ländlichen Reitern,
denen das Springen in der Halle doch etwas
ungewohnt iſt, gar nur drei.

Jm Preiſe des Stabschefs konnteſich der Sieger vom Nachmittag v. Kottwitz
nicht placieren. Gewinner wurde SA.-Mann
Tiedemann auf „Tosca“, die ſich ſchon im
Springen hervorgetan hatte, vor Obertrupp
führer Bruns auf „Königsadler“. Unter den
SS.Reitern ſicherte ſich Anterſcharführer Mo
ritz auf „Goldpuppe“ den Sieg durch ſein
gutes Abſchneiden im Springen vor dem SS.
Anwärter Richtberg auf „Fidelio“ und bei
den ländlichen Reitern holte ſich Dietrich Löns
auf „Ahaus“, der in der Reiterprüfung mit
einem zweiten Platz ſchon angenehm aufge
fallen war, den Preis des Reichsnährſtandes
vor Möllenbeck auf „Nanu“,

Ein Ehrenpreis des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat für das

diesjährige Jnter nationale Reit- und
ahrturnier einen Ehrenpreis geſtiftet.
er Preis, eine von dem vor wenigen Tagen

verſtorbenen Bildhauer Reinhold übart,
Berlin, geſchaffene Bronzenachbildung des be
kannten Trakehner Hengſtes Tempel
hüter“, iſt für den am Sonnabend, dem
6. Februar 1937, zum Austrag gelangenden
„Jnternationalen Mannſchafts

ettbewerb“ beſtimmt.

Großer Sie Neusels
Der englische Meister Pefersen gab in der 10. Roncle quf

Einen außerordentlichen Erfolg erzielte der
deutſche Schwergewichtsboxer Walter Neuſel
in London Jn einem äußerſt heftigen Kampf
ſetzte der blonde Weſtfale den engliſchen
Meiſter derart zu, daß er in der 10. Runde
den für ihn ausſichtsloſen Kampf aufgab. Der
Sieg des Deutſchen fand bei den Zuſchauern
ſtarken Anklang.

Mit dieſem Erfolg dürfte ſich Neuſel, der
nach einer ſchweren Niederlage gegen Max
Schmeling nicht wieder in den Vordergrund
getreten war, den Weg für weitere Taten
geebnet haben.

Deutfsche Frauen sjegreich
TiſchtennisWeltmeiſterſchaften begannen

Jn Baden bei Wien haben die Welt
meiſterſchaften im Tiſchtennis mit
den Länderſpielen für Männer und Frauen
begonnen.

Jm Wettbewerb der Männer um den
Swaythling-Pokal haben unſere Vertreter
gleich zwei Niederlagen einſtecken müſſen. Die
Ungarn Barna, Bellak und Lowaſzy ſchlugen
die Deutſchen Erich, Benthien und Kutz
überlegen mit 5:0 Punkten.

Bei den am Nachmittag fortgeſetzten
Spielen hatten die deutſchen Frauen einen
ſchönen Erfolg zu verzeichnen, indem ſie die
Ungarinnen mit 3:0 beſiegten. Frl. Buß
mann ſchlug Frl. Gal 21:15, 22:10, Frau
Hobohm fertigte Frl. Sipos 21:13, 21:7 ab
und im Doppelſpiel zeigten ſich unſere Ver
treterinnen ihren beiden Gegnerinnen mit
21:18, 12:21, 21:17 überlegen.

Nicht ſo glücklich waren unſere Männer, die
gegen die Tſchechoſlowakei mit 2:5 ver
loren und damit ſchon die dritte Niederlage
in Kauf nehmen mußten. Bemerkenswert. daß
beide deutſchen Gewinnpunkte gegen den Welt
meiſter Kolar erzielt wurden.

Der Pokalverteidiger Oeſterreich wurde
von Polen überraſchend mit 4:5 geſchlagen.

Ergebniſſe: Männer: Ungarn gegen
England 5:0, Tſchechoſlowakei Belgien 50,
USA Litauen 5:1, Angarn Belgien 5:0,
Tſchechoſlowakei Deutſchland 5:2, Jugo
ſlawien Rumänien 5:3, Polen Oeſter
reich 5:4, Frankreich Aegypten 5:4
Frauen: Tſchechoſlowakei Frankreich 3:0,
Oeſterreich Belgien 3:2, England Ru
mänien 3:1, Deutſchland Ungarn 3:0.

Von Um nach Budapest
Die große Wanderfahrt des Fach

amtes Rudern iſt für 1937 als Donaufahrt
von Ulm über Wien nach Budapeſt (970
Kilometer) ausgeſchrieben. An dieſer Fahrtwerden Ruderer und Ruderinnen teilnehmen

Die Jugend wird eine Reichsjugend-
fahrt auf der Oder machen, die am
24. Juni in Ratibor beginnt und über Breslau

Schulung der

und FrankfurtOder nach Stettin führt, wo
ſie am 10. Juli endet. Dieſe Fahrt wird als
„Oſtlandſchulungsfahrt“ der erbung

Jügendruderer dienen. Das
Jahresprogramm wird vervollſtändigt durch
umfangreiche Schulungsarbeiten.

Die Höhepunkte im Roclersport
Das Hauptereignis der diesjährigen

Ruderwettkämpfe iſt das Deutſche
Meiſterſchaftsrudern am 1. Auguſt in Leip
z i g. Hier dürfte ſich auch der Ausſcheidungs
kampf für die Europameiſterſchaften abwickeln,
die vom 13. bis 15. Auguſt als Veranſtaltung
der „Fiſa“ (Jnternationaler Ruderverband)
in Amſterdam ſtattfinden.

Deutſchlands Ruderer werden in Amſter
dawm wiederum gegen beſte internationale
Klaſſe den Kampf aufnehmen und verſuchen,
ihre bei den Olympiſchen Spielen errungene
Vormachtſtellung zu verteidigen.

Jn Düſſeldorf fand ein Freundſchaftsſpiel
zwiſchen Hollands Meiſterelf Philips
Eindhoven und Turu Düſſeldorf
ſtatt. Nach ausgeglichenen Leiſtungen ſiegten
Je ſſfeldorfer knapp aber verdient mit 1:0

und.

fußboll am 7. februar
Gauliga

Sportfreunde Wacker Halle
1. SV Jena 99 Merſeburg
Vikt. 96 Magdeburg Spielvergg. Erfurt

Bezirksklaſſe

Halle 96 VfL Merſeburg
Preußen Merſeburg Sportvergg. Zeitz
Schw.Gelb Weißenfels VfB ſcherndorf
Sportfreunde Naundorf Naumburg 05.

Kroftfahrzeugwinterpröfong
302 Meldungen, faſt die Hälfte vom NSKK.,

Vom 3. bis 6. Februar führt die ONS die
Kraftfahrzeug-Winkerprüfung im Rahmen des
KraftfahrWinterwettbewerbs 1937 durch. Die
Winterprüfung iſt eine Zuverläſſigkeits
fahrt, bei der ſieben Startorte vorgeſehen ſind
von denen aus das Ziel Garmiſch-Parten
kirchen unter Anfahren möglichſt vieler Kon
trollorte zu erreichen iſt. Das Nennungsergeb
nis iſt ſehr erfreulich, 302 Meldungen wurden
abgegeben. An der Spitze der Teilnehmerzahl
ſteht das NSKK. mit 72 Nennungen, hinzu
kommen noch 43 NSKK.Männer, die unter
den 81 Jnduſtriefahrern ſtarten. Jnsgeſamt
ſtellt das NSKK. alſo 115 Fahrer. Hinter der
Induſtrie mit 81 Meldungen folgen Wehr
macht (51), SS. (40), DDAC. (30), Reichspoſt
(15), SA. (2), 5J. (1), Verſchiedene (9).

Am ſtärkſten beſetzt ſind die Kraftradklaſſen
mit 71 Einzelfahrern und 21 Mannſchaften,
bei den Perſonenkraftwagen ſind es 45 Einzel
fahrer und 26 Mannſchaften und bei den Laſt
kraftwagen 6 Einzelfahrer und 13 Mann
ſchaften. Von den 16 Wertungsgruppen weiſen
die Krafträder über 250 Kubikzentimeter mit
23 Einzelfahrern und 10 Mannſchaften die
größte Beteiligung auf. Keine Nennungen
wurden in der Wertungsgruppe I abgegeben,den ſerienmäßigen und hanbelsüblichen Per

ſonenkraftwagen, mit Ausnahme der zwei
ſitzigen, über 2500 Kubikzentimeter,
An Fahrzeugen werden mit wenigen Aus
nahmen rein deutſche Erzeugniſſe benutzt. Bei
den Krafträdern überwiegen BMW, DKW
Triumph, NSU, Victoria und Zündapp, bei
den Wagen Adler, DKW, Hanomag, Mercedes,
Opel, Wanderer.

Die bevorzugten Startorte ſind Nürnberg
Erfurt und Frankfurt (Main).

Sieger der Monte Carlo-Stern
fahrt wurden Le Bègue-Quinlin (Frank-
reich) auf Delahaye mit 852,20 P. vor ihren
Landsleuten MaſſaMahe auf Talbot, die ge
meinſam in Stavanger geſtartet waren. Jn
der Klaſſe bis 1500 cem ſiegte der Jtaliener
Villoreſt auf. Fiat mit 842,45 P., bei den
Frauen Greta Molander Schweden auf Ply
mouth mit 826,35 P.

Amtliche Bekonntmochung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Aufhebung von SpielerSperrung: Die Sperre des
Spielers Hermann Puſchky, Gem. Schraplau, wird ab

ort aufgehoben.
elabſetzungen: Da in letzter Anträge

n bedeutend zuge
ich mich veran
genden Fällen v
Vereine b) Erk
beiten von meh
lagen (ärztliche

noch in fol

uſw.) ſind mir ſpäte en izulegen. Ohne Unterlagen oder bei verſpäteten Ein
gängen der Anträge finden Spielabſetzungen grundſätzlich
nicht mehr ſtatt.

Aufhebung von Entrechtung: Die Entrechtung vom
TV Cröllwitz wird aufgehoben.

wird aufSV)
8 2. (Poſt) wird

auf 14.30 Uhr verlegt.
Abſetzung von Spielen am Sonntag:

Spiel Nr. 91: MTV Eisleben Erde
Turnerbund). Bormann, KreisfachamtsleitW Rundfunts

Mittwoch, den 3. Februar 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.90: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen, Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Herr Aage, wie
der reiten kann. 10.30: Wetter, Tagespro-
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit. Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
muſik. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Der Uhu,
der König der Nacht. 15.20: Kunſtbericht.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. Da-
zwiſchen: Funkberichte von den Sächſiſchen
olizeiSkiMeiſterſchaften. 17.00: Zeit,

Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für
die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Die Verkehrsordnung gilt auch
für die Fußgänger und Radfahrer. 18.00:
Konzert. 19.00: Rund um den Auersberg.

20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die
Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Johannis-
trieb. Ein Funkſchwank von Martin Raſchke.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Echo
vom Jnternationalen Reit- und Fahrturnier
in der Deutſchlandhalle. 22.30: Nacht
konzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.90:
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung
und Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Muſik zum Mittag. (Pauſe): Fiſchzug der
Deutſchen Studenten. Zeitzeichen. Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Klavier
werke von Chopin. 15.45: Liederſpiel von
Robert Schumann. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.00 (Pauſe): Kraut und Rüben.
18.00: Der Schüchterne. 18.20: Der Dichter
ſpricht. 18.40: Sport. 19.00: GutenAbend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,
Nachrichten. 20.10: Die Bläſervereinigung
der Berliner Staatsoper ſpielt, 20.45:
Stunde der jungen Nation. 21.15: Soldaten
Lieder und Märſche. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.20: Deutſchlandecho.
Aus Berlin: Echo vom Jnternationalen Reit
und Fahrturnier in der Deutſchlandhalle.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 28.00: Wir bitten zum Tanz!
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Sepp Riſt diesmal auf Tigerjagd
Richard Fichberg erzählt von seinen indischen Filmplänen

Von unserem

Bombay, im Januar 1937.
Jm Deutſchen Klub zu BVombay. Wir ſitzen

auf der ſchattigen Veranda, ein paar Deutſche,
ein paar Schweizer. Der Zufall hat uns in der
Millionenſtadt zuſammengeführt, und wir
haben beſchloſſen, das gute Münchener Export
bier, das es hier gibt, gründlich zu probieren.
Die indiſchen „Obers“, in ſchneeweißen Ge
wändern und ſchwarzweißroter Schärpe haben
viel zu tun, um unſeren großen Durſt zu be
friedigen. Zwar iſt es „Winter“ in Jndien,
aber wenn man gerade von Europa kommt,
findet man, daß dieſer Winter ſeinem Namen
wirklich keine Ehre macht.

Als wir gerade Deutſchland hochleben
laſſen, geht die Tür auf. Ein Herr im weißen
Tropenhelm ſieht herein. Unſere Blicke kreuzen
ſich. Wir erkennen uns. Der Herr im weißen
Tropenhelm iſt Richard Eichberg, augen
blicklich auf „großer Fahrt“, um an Ort und
Stelle ein paar Jndienfilme zu drehen.

Es ſind jetzt gerade drei Wochen her, daß
ich in Venedig die Viktoria“ beſtieg, um die
Fahrt über die zwiſchen Europa und Jndien
liegenden „großen Waſſer“ anzutreten. Jch
merkte bald, daß ich in eine muntere Reiſe
geſellſchaft geraten war. Ueberall ſah man
bekannte Geſichter, überall hörte man heimiſche
Laute. Man wußte zuerſt nicht ſo ganz, wo
man dieſe Geſichter „hintun“ ſollte. Bis man
es mit Hilfe der Bordliſte heraus hatte. Daß
der Filmregiſſeur Eichberg an Bord ſein würde,
hatte man bereits vorher in der Zeitung ge
leſen. Aber wen würde er mitbringen?

Hoffentlich nimmt Werner Fütterer es
mir nicht übel, wenn er auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege nachträglich erfährt, daß
ich ihn nicht ſofort wiedererkannt habe. Aber
es iſt ſchon ſo: Filmſtars ſehen im gewöhn-
lichen Leben manchmal etwas anders aus als
auf der flimmernden Leinwand. Wonmit nicht
geſagt ſein ſoll, daß ſie nicht auch im täglichen
Leben ſehr gut ausſähen. Werner Fütterer
zum Beiſpiel, der in den beiden Filmen nach
langer Zeit wieder „ganz groß“ herauskommen
ſoll, machte auf dem Koſtümfeſt am vorletzten
Abend der Ueberfahrt ganz ausgezeichnete
Figur. Er ließ uns in vorgerückter Stunde
zweifeln, ob wir nun im Leben mitſpielten,
oder einem Film zuſähen, und das will ſchon
etwas bedeuten.

Noch mehr. bekannte Gefichter bekam man
während der elftägigen Ueberfahrt zu Geſicht.
Sepp R iſt zum Beiſpiel, aus vielen Skifilmen
bekannt, war da. Ex will es diesmal mit der
Tigerjagd verſuchen, hoffentlich vermißt er den
bayeriſchen Schnee nicht allzuſehr. Auch
Alexander Golling war dabei, ſein markantes
Geſicht kann man nicht vergeſſen, wenn man es
einmal geſehen hat.

Mehr als eine Gelegenheit gab es während
der langen und doch ſo ſchnell verflogenen
Tage der Seereiſe, Eichberg nach ſeinen
Plänen zu fragen. Zwei Filme will er
drehen. „Der Tiger von Eſchnapur“ und „Das
indiſche Grabmal“ ſollen ſie heißen. Das
indiſche Grabmal?“, fragen wir ihn. „Finden
Sie nicht, daß dieſes Thema oft genug in
Büchern und Filmen abgehandelt wurde

„Eben deshalb“, meint Eichberg. „Wir
wollen diesmal das Thema Jndien von einer

in Indien weilenden Schriftleiter Dietmar Schmidt

ganz neuen Seite anpacken. Der Stoff hat
nichts mit den früheren indiſchen Filmen ge
mein. Thea von Harbou ſchrieb das Drehbuch.
Von beiden Filmen drehen wir gleichzeitig
eine franzöſiſche Faſſung. Die franzöſiſchen
Darſteller, die mit an Bord ſind, ſind zum
Teil auch dem deutſchen Filmpublikum be-
kannt. Die Hauptdarſtellerin Ellery zum Bei
ſpiel ſpielte in René Clairs berühmtem Film
„Sous les toits de Paris“ mit.“

Die nächſte Frage galt der Darſtellerin der
weiblichen Hauptrolle in den neuen Jndien
filmen. Jn beiden Faſſungen, in der deutſchen
und der franzöſiſchen, wird Eichberg einer
jungen Schauſpielerin ihre große Filmchance
geben. Kitty Jantzen heißt ſie, ſie iſtDeutſch-Amerikanerin und hat bisher haupt-
ſächlich nur in „Es geht um mein Leben“ mit
gewirkt. Sie iſt blond, blauäugig und
temperamentvoll. Es gehört nicht viel Pro
phetengabe dazu, ihr eine erfolgreiche Film
laufbahn vorauszuſagen.

Auch daß Theo Lingen im Flugzeug nach
Jndien nachkommt, verrät uns Eichberg, den
man im Verlauf der Fahrt oft bei Beratungen
und Schminkproben mit ſeinen Leuten zu
ſammenſehen kann. Auch La Jana wird
mitwirken, die Tänzerin, die ſich kürzlich in
dem Film „Truxa“ mit Hans Söhnker zu
ſammen dem deutſchen Filmpublikum vor
ſtellte.

Bei uns leider Tauwetter aber in den Bergen noch tiefer Winter
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Es war am Vorabend ſeiner Abreiſe nach
Udaipur, als ich Eichberg in Bombay traf.
Er hatte den Kopf voll von allen möglichen
Sachen, die er vorher noch zu erledigen hatte
Die Maharadſchas von Udaipur, dem „jin-
diſchen Venedig“ und von Myſore, dem fort
ſchrittlichſten Staat Jndiens, haben die Film-
geſellſchaft eingeladen. Dann geht es hinüber
zur Oſtküſte und Ende März ſoll von Ceylon
aus die Heimreiſe angetreten werden. Das
Reiſeprogramm führt durch ganz Jndien; es
wird manche Gelegenheit geben, Aufnahmen
von den Sitten und Gebräuchen der ver
ſchiedenen Gegenden zu machen. Auf dieſe
Aufnahmen kommt es Eichberg ganz beſonders
an. Der von manchem Trenkerfilm her be
kannte Kameramann Schneeberger wird ihm
dabei mit ſeinen reichen Filmerfahrungen zur
Seite ſtehen.

Jm Mai ſoll dann in Berlin an den
Filmen weitergearbeitet werden. Wenn im
Oktober der erſte der beiden Filme in Berlin

Aufn.: Eichberg-Film/Tobis-Europa

In den neuen Filmen „Der Tiger von
Eschnapur“ und „D a s in dis che
Grabm al“, die Richard Eichberg augen-uraufgeführt. wird, känn Eichberg auf ein blicklich im Auftrag der Tobis in Indien dreht,

Jahr lohnender und intereſſanter Arbeit r erike izurückſehen. Wir wünſchen ihm Hals und wird die Deutsch Amerikanerin Kitty
Beinbruch, als wir uns von ihm verabſchieden. Jantz en die Hauptrolle spieten
Schließlich ſind ein paar Monate Dſchungel,
ein paar Monate, angefüllt mit Aufregung
um verfilmte Tiger- und Elefaäntenjagden,
keine Kleinigkeit. Aber der Dſchungel ruft

Weiße Kleider fangen Männer
Jn dieſen Tagen haben die jungen Mäd

chen Amerikas von der bekannten Modeſach-
verſtändigen und Farbenberaterin der ameri-
kaniſchen Textilinduſtrie, Miß Edith Marie
Reuß, ein genaues Rezept bekommen, wie man

Männer fängt. Es kommt nämlich, ſo ver
ſichert Fräulein Reuß, ſehr auf die Farbe des
Kleides an, das ein Girl trägt, wenn ſie mit
ihrem Herzallerliebſten zuſammen iſt. Die
Farbe des Kleides iſt es häufig, die in dem
Mann den Entſchluß reifen läßt, das junge
Mädchen, mit dem er zuſammen iſt, zu hei-
raten. Man nehme, ſo lautet dieſes Rezept,
ein einfaches fließendes weißes Abendkleid
und ein wenig ſilbernes Mondlicht hinzu, und
dann wird jeder Mann, wenn er ein bißchen
Romantik in ſich trägt, die entſcheidende Frage
ſtellen, die ein Mädchen zu einer Ehefrau
macht. „Weiß“, verſicherte Miß Reuß, „iſt die
ideale Farbe, um Männer zu rühren. Ein
weißes Kleid verleiht einem jungen Mädchen
eine rührende Hilfloſigkeit und Zartheit, be
ſonders wenn ſie im Mondenſchein ſpazieren
geht“. Dagegen rät die Farbenſachverſtändige
beſonders blonden Mädchen dringend davon
ab, roten Samt zu tragen, der nur „unſeriöſe
Männer“, die keine Heiratsabſichten haben, an

und ſeinem Ruf muß man folgen.

lockt. Auch die Purpurfarbe und Gelb ſeien
nicht mehr erfolgreich, weil ſie meiſt alt
machen. Alſo, ihr Mütter heiratsfähiger
Töchter: Weißes Kleid und Mondenſchein!

Wollen Sie guten Eindruck machen?
legen Sie Wert auf ein gepflegtes
Aussehen? Dann sollten Sie die
Nives-Zahnpasta benutzen. Der
außerordentſich feine Putzkörper
schom den Zahnschmelz und
einigt qründlich. hre Zshne blei
ben durch Nivesa-Zahnpasta
immer schön weiß und gepflegt

Aufnahme: Weltbild (K.)

Fortſetzung

Der alte Stemmler hatte ſelber unter
ſchrieben. Die Unterſchrift daneben war un
leſerlich. Herbert verſuchte auch nicht, ſie zu
entziffern. Er überſah auch das harmloſe latei
niſche R, das links unten in der Ecke ſtand.
Er zog den Schlafanzug aus, warf ihn
übers Bett, wuſch ſich nicht, raſierte ſich nicht,
war in fünf Minuten angezogen und lief da
von, um Dora die Nachricht zu bringen.

Auf der Treppe machte er kehrt. Ferkel!
ſagte er ſich. Natürlich fällt ſie dir um den
Hals und küßt dich ab Waſch dich alſo!
Raſier dich! Und er machte, daß er wieder in
ſeine Wohnung kam.

Es lohnte ſich, daß er nett und ſauber war,
als er ihr den Brief zeigte. Seit er ſie kannte,

atte er ſie nie ſo glücklich geſehen
lls er am andern Vormittag gegen zehn

r ging, drehte ſie ihn um und ſpuckte ihm
zreimal in den Rücken. Toi, toi, toi!“ ſagte

ſie dabei. „Und nun: Marſch!“
Senkpiel nahm ihn in Empfang, ließihn den Anmeldezettel ausfüllen und muſterte

n währenddeſſen von oben bis unten. Her-
Vet war nicht mehr erregt. Wenn er den
ſeine ſchon in der Taſche gehabt hätte, wäre

Stimmung nicht beſſer geweſen.
e enate ordnete gerade einen Haufen

Zeitingeausſchnitte, als Senkpiel ihr den
auf den Tiſch legte. Sie brauchte

nen Blick darauf zu werfen. Ohnehin wußte
ſaben ſich da anmeldete. Sie ſah aus, als

e ſie Fieber, war fahrig und nervös und

Copyright by Carl-Duncker-Verlag (Berlin SW. 62)

warf Senkpiel einen geradezu jammervollen
Blick zu.

Der ſchüttelt nur den Kopf. „'n janz netter
Menfch!“ meinte er.

„Es iſt gut!“ flüſterte ſie heiſer. Der
Herr möchte ſich einen Augenblick gedulden!“

Als ſie allein war, legte ſie die Hand auf
die Bruſt und rief ſich zur Ordnung. Sie
hätte ſich gern vor dem großen Spiegel im
Waſchraum noch einmal genau betrachtet und
ein wenig hergerichtet. Das war jedoch nicht
möglich, weil ſie dann durch das Vorzimmer
hätte gehen müſſen, in dem Leddin ſchon ſaß.
Sie holte ihren Taſchenſpiegel hervor. Jch
ſehe ja krebsrot aus? dachte ſie entrüſtet. Sei
nicht albern, Renate! Nimm Dich zuſammen!
Nicht Du, ſondern er hat jetzt Lampenfieber!
Du haſt die Trümpfe in der Hand! Du wirſt
ihn ausſtechen! Um ſich zu beruhigen. ver-
ſuchte ſie, ſich die ſchöne Gelaſſenheit Peters
vorzuſtellen. Aber ſeit er am Sonnabend ſo
zu ihr geſprochen hatte, erzeugte die Erinne-
rung an ihr nun noch mehr Verwirrung.

Langſam ſtand ſie auf, nahm den Anmelde
zettel und ging hinüber zu Baſtian. „Da iſt
der erſte!“ ſagte ſie.

„Na alſo! Und wie ſieht er aus?“
„Jch hab' ihn noch nicht geſehen.“
„Das laſſen Sie ſich entgehen?“ Er ſah ſie

ger er an und ſtutzte. „Nanu! Was machen
Sicz Zänn für ein Geſicht, Roederchen? Sie
gliſSen ja förmlich Jſt Jhnen nicht. gut

„Doch! Warum ſollte mir nicht gut ſein?“

„Ausſehen tun Sie nicht danach Alſo, dann
ſagen Sie, bitte dem alten Herrn Beſcheid! Jch
komme gleich hinüber.“

Renate ging ſtumm hinaus und meldete
Leddin bei Stemmler an.

Der ſeufzte bloß. Er ſah gut und dick und
ſchon recht welk aus; ſeine graue Mähne war
unordentlich gekämmt. „Schaffen Sie ihn mir
her, mein Kind!“ ſagte er. „Rufen Sie
Baſtian! Und dann laſſen Sie uns ungeſtört!“

Jn ihren Ohren ſauſte es, als ſie hinaus-
ging. Sonſt war ſie vollkommen ruhig als
ſpiele ſie eine fremde Rolle, in der jedes Wort,
jede Gebärde, jedes Lächeln feſt vorgeſchrieben
wären.

Leddin ſaß in einem Lederſeſſel, hatte die
Beine übereinandergeſchlagen und blätterte in
einer techniſchen Zeitſchrift. Er legte ſie bei
ſeite, als Renate eintrat, und wollte ſich er
heben Er fiel wieder zurück.

Niemals hatte Renate den Geſichtsausdruck
eines Menſchen ſo raſch ſich ändern ſehen. Sie
mußte lächeln Es mochte ein höhniſches Lächeln
ſein. ein Lächeln tiefer, böſer Befriedigung.

Er ſah es, deutete es richtig und wußte in
der gleichen Sekunde, daß er hier ausgeſpielt
und verloren hätte. Oh machte er, als
ſie die Schwelle verließ und langſam näher
kam. Er ſtemmte ſich aus dem Seſſel empor
und ſtand endlich. „Sie ſind hier. Fräulein

Er entſann ſich nicht einmal ihres Namens!
Fr hatte ſie gänzlich vergeſſen! Von jeher war
ſie ihm lächerlich und gleichgültig geweſen!
Guten Tag, Herr Leddin!“ ſagte ſie. „Ein

nicht feſt und behielt ihn in der linken
Fauſt. Allmählich fand er die Faſſung wieder.
Sein Mund verzog ſich zu einem nicht ganz
echten Lächeln. Tja, Renate, ein niedlicher
Zufall Wie kommen Sie hierher?“

„Auf dieſelbe Weiſe wie Sie. Jch bin hier
beſchäftigt, und wenn wir Kollegen werden
ſemen werde ich Jhre nächſte Mitarbeiterin
ein.“

Sie wird Himmel und Hölle in Bewegun
ſetzen, damit ich die Stellung nicht bekomme!,
dachte er und hielt das Lächeln auf ſeinen
Lippen feſt. „Es würde mir eine große Freude
ſein, Renate!“ Er ließ den Ring in die Mantel
taſche gleiten. „Sie ſind ſchon lange bei den
Zentauer- Werken

„Seit drei Jahren.“
„Als Sekretärin bei Herrn Stemmler?“
„Ja.“
„Angenehmes Leben hier?“
„Sehr! Der alte Herr iſt reizend. Wir ver

ſtehen uns ausgezeichnet.“

Und du wirſt dieſe ausgezeichnete Be
ziehung zu ihm benutzen, um mir ein Bein
zu ſtellen! dachte er. Er wußte nicht, wie er
dieſer Gefahr begegnen ſollte. Sie ſpielte Katze
und Maus mit ihm. Das war ſicher. Jhre
Freundlichkeit war ein ſcheinheiliger Trick. Sie
hätte es nie zu ſeinem Beſuch kommen laſſen,
wenn ſie ihrer Macht nicht ganz wäre.

„Alſo darf ich Sie bitten, Herr Leddin?
Herr Stemmler erwartet Sie! Treten Sie
näher!“ Er folgte ihr. Jhm war zumute, als

merkwürdiger Zufall. wie? Hier ſehen wir ginge er in eine lebensgefährliche Falle, in der
uns alſo mal wieder!“ der verlockendſte Köder lag, der das tödlichſte

Er nickte Sein Mund ſtand ein wenig ift enthielt.
offen. Er ſah nicht ſehr geſcheit aus in ſeiner
abgründigen Beſtürzung. Endlich hob er beide
Hände, als wolle er etwas abwehren, ver
ſcheuchen und wegwiſchen.

e nate beobachtete ihn mit aufmerkſamer
Kälte.

Endlich ſtreckte er ihr die Hand hin. Sie
griff nicht danach, bemerkte aber auch nicht,
daß er die linke Hand an der er den Ver
lobungsring trug, auf dem Rücken verbarg.
Er ſtreifte ihn behutſam ab er ſaß ohnehin

Jn ihrem Zimmer ſtießen ſie auf Baſtian.
Sie machten ſich miteinander bekannt. Baſtian
wechſelte ein paar Worte mit Renate, gleich
gültige geſchäftliche Worte, die ſich auf einen
Anruf nach Werk Eberswalde bezogen, aber ſie
genügten für Herberts hellhörige Ohren. Auch
an Baſtian würde er keinen Verbündeten gegen
ſie gewinnen können; die beiden waren zü ver
traut miteinander.

Zuſammen traten ſie bei Stemmler ein.
Renate ſchloß hinter ihnen die Tür. Das letzte,
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Verſchneiter Wald Von D. H. Sarnehzki

Schnee war doch noch gefallen, der große
Naturverwandler, auf den wir vergeblich ge
wartet, den wir kaum noch erhofft hatten. Er
war heimlich und behutſam in der Nacht ge
fallen, nicht von kalten Winden getragen und

epeitſcht, wie ein ſanftes Himmelsgeſchenkhalte er ſich herabgeſenkt. Jrgendeine Ahnung

hatte mich geweckt; ich trat in die dunkle
Morgenfrühe, in Straßen am Rande der
Stadt, die leer von Menſchen waren, nirgend
wo war Licht, und doch war überall eine ge
heimnisvolle Helligkeit, von der ich nicht
wußte, ob ſie ausging vom Himmel, der wie
mit grauem Silberſtaub beſprengt war, oder
von der Erde, über die der Schnee eine leuch
tendweiße Decke gebreitet hatte. Die Welt
war völlig verändert; es war, als habe ſie
keinen Atem, ſei in eine ſchweigende Ver
zauberung geraten und warte auf irgend
etwas Hohes, Feſtliches, auf eine begnadete
Stunde. So trat ich in den Wald

Dieſer Wald iſt über Nacht ein magiſcher
Wunderwald geworden. Alle räumlichen Maße
ſind verſchwunden, die Wege gelöſcht, der
Raum, unwirklich geworden, iſt ins Unendliche
gewachſen. Wie in einem leichten Spiel ſind
Schneewolken darüber niedergegangen und
haben ſich wieder gehoben, und nun iſt alles
von ſeltſamer Weiße überzogen; jeder Baum,
jeder Strauch, jeder verdorrte Grashalm,
jeder Erdenfleck iſt von einer meiſterlichen
Gleichmäßigkeit in einen märchenhaften
Schneeglanz getaucht. Jch gehe und gehe
immer tiefer in dieſes Wunder hinein, kein
Schritt iſt zu hören, kein Aſt bewegt ſich,
keine Vogelſchwinge ſtreicht durch dieſes Reich,
und alles liegt in dem geheimnisvollen Licht,
das wie ein zarter Nebel den Wald erfüllt.
Und doch iſt alles klar und deutlich geworden,
wie unter einem Bannwort erſtarrt; der
kleinſte Zweig zeichnet ſich ab, ſchwarz unter
einem Streifen Schnee, bis in die höchſten
Spitzen in den Himmel hinauf; die Bäume
ragen wie die ſchweren Säulen der Kuliſſen
einer unirdiſchen Bühne, auf alle Ecken und
Vorſprünge der Stämme hat ein Polſter von
Schnee geſiedelt, und das Ganze, aus tauſend-
fältigem Filigran von dünnem Linienwerk
zuſammengeſetzt. iſt von der Größe einer
wahrhaft künſtleriſchen Vollendung, die das
menſchliche Auge kaum zu erfaſſen vermag. Es
iſt nicht mehr der Wald, wie ich ihn kenne, der
winterlich-blätterloſe Wald, ſchwarz und trüb,
der Buſch iſt nicht mehr dürres Geſtrüpp
auch das Winzige, das Unbedeutende hat ſeine
Weihe bekommen, eine weiße feierliche Krö
nung, es iſt verklärt in einer ſtummen und
hoheitsvollen Schönheit. Die Schneenacht hat
ein neues Schöpfungswunder vollzogen.

Jch habe den Sinn für Raum und Zeit
ſchon lange verloren. Weg und Wieſe ſind
verſchmolzen und überfließen den Boden des
Waldes. Wohin? Es iſt wundervoll, von
nichts mehr zu wiſſen als von einem beſeelten
Wandern in dieſes weiße Ungewiſſe. von
Dämmer und Tag hinein, unter ſchnee
beſchwerten Aeſten hin, vorüber am roſt
braunen Laub. von Hainbuchen und Eichen,
das noch einmal heimlich im Schneelicht zu
glühen beginnt. Vorüber an den breit-
geſchwungenen dunkelgrünen Tannen, deren
beladene Zweige ſich ſenken und die weihnacht-
lich verhalten daſtehen immer weiter über
das weiße Traumland, über eine jungfräulich
makelloſe Erde, die nichts weiß von Sorge
und Schickſal; und nirgendwo ein menſchliches
Weſen außer mir in dieſer weltabgeſchiedenen
Einſamkeit

Und nun beginnt es nach einmal zu
ſchneien, zaghaft erſt, in einem leiſen Geriefel,
dann in großen und immer dichteren Flocken.
Lautlos und doch in einem ſeligen Rhythmus.
Beflügelte Elemente aus weiter Höhe,
glitzernde Traumgeiſter, zierlich ſchwebend,

kleine körpergewordene kühle Gedanken aus
dem rätſelvollen All. Sie gleiten auf mich
nieder wie auf Baum und Strauch, gleich
mäßig und ohne Unterlaß, kleiden mich lang
ſam ein, und ich wehre ihnen nicht. Denn
ich fühle, ich bin jetzt wie ein Stück des Wal
des geworden, eines von ſeinen beſeelten
Weſen und mitten unter ihnen; der Schnee
fällt und fällt, Millionen von Flocken, die
Luft iſt erfüllt von dem luſtigen Wirbel, von

den Bäumen neigk es ſich, wenn die Laſt zu
groß wird, und meine Spuren im Schnee
werden wieder r r verwiſcht. Jch weiß:
dies iſt wahrhafte Gottesfrühe! Dies iſt etwas
von der Heiligkeit der Zeit, mit der uns das
Geheimnis der Sonnenferne berührt. Dies iſt
der Wald, in den ich hineintauche, wie in
eine mythiſche Sage, der groß und ſchön und
unſchuldig iſt, als käme er gerade aus Gottes
Hand, wohlgeformt in der herrlichſten Voll
endungl Jn dieſem Wald müſſen ſich alle
Wege verlieren, denn nur wer des Weges nicht
achtet und der Zeit vergißt, dem wird das
Wunder zuteil, ganz in ſeiner Schönheit auf-
zugehen

Die Heiratsſchmiede zugenagelt
Paare, die vor dem Amboß getraut wurden

Durch ein ſoeben erlaſſenes Geſetz iſt die
berühmte ſchottiſche „Heiratsſchmiede“ Gretna
Green ihrer Vorrechte, laut deren ſie ohne
Aufgebot und ohne Formalitäten ſogar Trau-
ungen vornehmen konnte, beraubt worden.
Damit hat ein Wallfahrtsort der heirats
luſtigen Abenteurer ſeine Pforten geſchloſſen.

Nirgendwo in Europa war das Heiraten ſo
leicht wie in Gretna Green, einem kleinen, an
der ſchottiſch-engliſchen Grenze gelegenen Dörf-
chen, das zu einem wahren Wallfahrtsort der
Eheluſtigen geworden iſt. Man heiratete in
einer Schmiede, der Altar, vor dem man ſich
die Treue gelobte, war ein alter Amboß, und
der Geiſtliche, der das Paar traute, war
der Schmied ſelbſt, der ſich durch das Privileg,
das auf Gretna Green ruhte, ein Vermögen
verdient hat. Jn dieſer ſonderbaren At-
moſphäre haben unzählige' romantiſche Hoch-
zeiten ſtattgefunden, aber die meiſten von
ihnen nahmen ein höchſt unromantiſches Ende.

Bis heute war in Gretna Green ein ur
altes aus dem römiſchen Recht übernommenes
ſchottiſches Geſetz in Gültigkeit, wonach man in
der Schmiede von Gretna Green ohne Aufgebot
und ohne jegliche Formalitäten, lediglich mit
einem Paß ausgerüſtet, heiraten konnte. Der
Schmied hatte im Jahre 1900 dieſes alte Geſetz

neuentdeckt, und die Heiratsſchmiede, die da
mals lediglich ein Muſeum war, neu eröffnet.
Man muß die Ehrfurcht des Briten vor alten
Geſetzen und altehrwürdigen Traditionen
kennen, um zu verſtehen, daß die Behörden
37 Jahre lang dieſe Heiratsſchmiede, in der die
Ehen zu jeglichen Tages und Nachtſtunden
am laufenden Band gegen eine Gebühr von
einem Pfund abgeſchloſſen wurden, geduldet
haben. Die romantiſche Schmiede war nichts
als ein „Heiratsladen“, der jungen Leuten und
Abenteurern aller Art die Möglichkeit gab,
die Ehe mit einem jungen Mädchen auch gegen
den Willen der Angehörigen zu ſchließen. Un
gezählte Fälle von Bigamie ſind durch Gretna
Green ermöglicht worden. Minderjährige ſind
mit ihren heimlichen Bräuten an die ſchottiſche
Grenze gefahren und haben ſich von dem
Schmied Mackie in einer fünf Minuten dauern
den Zeremonie trauen laſſen, um dann ihre
entſetzten Angehörigen vor die vollendete Tat
ſache zu ſtellen.

1000 Paare ſind alljährlich in Gretna Green
getraut worden. Es gab Leute, die unter fal-
ſchem Namen und mit falſchen Päſſen ſich
trauen ließen. um die Frau, die ihnen gut-
gläubig zum Amboß von Gretna Green folgte,
nach einigen Wochen wieder im Stich zu laſſen.
Davon drang jedoch wenig in die Oeffentlich
keit. Man ſah nur die Lichtſeiten dieſer „ro

Etwas zum Lachen

Mutter lieſt du einehu
Gruſelgeſchichte?“

(Der Mann. der das Hinterpferd ſpielen muß)
„Nein, Mutti, die führende Rolle wollten

ſie mir nicht geben!“

mankiſchen u die ſcheindar allen
S Liebenden Erlöſung brachte, in der

jegliche materiellen. Jntereſſen und Gegen
intereſſen ausgeſchaltet waren und in der hart
herzige Väter, die den Herzenswunſch ihren
Töchterlein verſagten, nicht um ihre Zuſtim
mung gefragt wurden. Aber es gab Leute, die
ſich alle Tragödien, die ſich durch Gretna Green
abſpielten, aufgeſchrieben haben und all die
traurigen Fälle ſammelten, in denen Ehen, in
einer Augenblickslaune eingegangen, Schiff
bruch erlitten. Und nun endlich, auf Grund
dieſes Tatſachenmaterials, iſt die Langmut der
Behörden zu Ende. Man hat ein Geſetz einge
bracht und durchgeſetzt, daß die Privilegien
von Gretna Green als unzeitgemäß und mit
delt internationalen Recht unvereinbar auf

ebt.

Die vier Pfähle
Von Arthur-Heinz Lehmann

Der Alois und der Sepp ſind Jachöarn.
Jhre Obſtgärten, die hinter den Gütern liegen
grenzen aneinander und ſind nur durch einen
Bach getrennt. Dieſer Bach hat bisher beiden
als Grenze genügt. Jm Waſſer haben des
Alois Gänſe mit den Enten des Sepp zu
ſammen gebadet und gegründelt, und wenn das
Federvieh vom Sepp mal mit hinübergeſtakelt
iſt in den Obſtgarten des Alois, hat ſich keiner
drüber aufgehalten, denn der Sepp und der
Alois ſind ein Herz und eine Seele geweſen.

Warum ſie ſich in die Haare geraten ſind,
das wiſſen ſie nicht mehr, denn ſie hatten an
dem Abend im Dorfkrug jeder einen über den
Durſt genommen. Aber die Uneinigkeit iſt da,
und ſie ſind beide nicht für Halbheiten. Sie
vertragen ſich entweder richtig oder ſind ein
ander richtig ſpinnefeind. Mit dem Bach als
Grenze kann es alſo nicht mehr ſo weitergehen,
und ſo fragt jeder für ſich den Dorfſchulzen
um Rat. Der Schulze empfiehlt beiden die Er
richtung eines Zauns genau in der Mitte des
Bachs, auf die Länge hin, da er durch die
feindlichen Gebiete murmelt. Zur Rechten und
zur Linken ſind nämlich beide Gärten zu den
anderen Nachbarn hin durch Zäune abgegrenzt,
die bis zum Bach hinreichen.

Der Schulze hat angeordnet, daß jeder die
halben Koſten trägt. Alſo kauft der Alois zwei
Pfähle und der Sepp zwei und jeder die halbe
Länge des erforderlichen Drahtgeflechts. Der
Schulze aber lacht in ſich hinein, als er daran
denkt, wie die beiden feindlichen Nachbarn im
kalten Waſſer an den Füßen frieren werden,
wenn ſie im Bach ihren Zaun errichten.

Und ſo kommt es. Der Sepp rammt am
linken Ende ſeinen erſten Pfahl, und der Alois
fängt rechts an. Beiden aber kühlt das kalte
Waſſer an den Füßen den Schaffenseifer, der
dem Zorn entſprungen iſt. Sie ſchimpfen leiſe
vor ſich hin. Sie ſetzen aber doch ihre zweiten
Pfähle und dann ſpannen ſie jeder ſeinen Teil
Drahtgeflecht.

Da ſie aber die beiden Streifen verbinden
müſſen kommen ſie einander in die Nähe,
und als das Geflecht aufgezogen iſt, ſehen ſie,
daß die beiden Enden nicht zueinander reichen

„Sackerment“, ſagt da der Alois, dreimal
hab i Moaß g'nomma un dreimal abig'ſchnitten,
un nachher is do no zu kurz!“

Der Sepp hat daraufhin gegrinſt wie in
alten Tagen und genau ſo freundſchaftlich wie
ſonſt geſagt: „Depp, damiſcher!“

Und da iſt die Freundſchaft und die gute
Nachbarſchaft wieder in Ordnung geweſen. Sie
haben mit dem Schulzen einen Verſöhnungs
trunk getan, und der Schulze hat etwas von
Zäunen geſagt, die manchmal nicht trennen,
ſondern verſöhnen. Dieſe Weisheit hat er ſo
ſelbſtverſtändlich von ſich gegeben, wie das
Korn von allein auf den Feldern wächſt. Die
vier Pfähle aber ſtehen noch heute im Bach,
als ſeltſame Denkmäler einer guten Nachbar
ſchaft.

kniffener Mund
Renate ſetzte ſich an ihren Platz. Sie mußte

das Fenſter öffnen, um kühle Luft herein
zulaſſen. Jhr Geſicht glühte noch immer.
Draußen ging ein feiner Regen nieder. Zwiſchen
den gelblich-braunen Kronen der Linden hingen
graue Nebelflocken.

Als ſie glaubte, aus Stemmlers Zimmer
einzelne Worte zu hören, ſchloß ſie das Fenſter
und lauſchte. Nein, ſie vernahm nur ein undeut-
liches Gemurmel; nicht mehr. Und allmählich
wuchs ihre Unruhe. Jhre Siegeszuverſicht
ſchwand. War es nicht möglich, daß Leddin
jetzt ſofort zu einem Erfolg käme? Der alte
Herr war ſo unberechenbar, wenn er erſt ein
mal eine Zuneigung gefaßt hatte. Leddin war
mit allen Waſſern gewaſchen. Natürlich hatte
er gemerkt, daß ſie ſeine Feindin war, und
gerade deshalb würde er alles darauf anlegen,
eine bindende Zuſage zu bekommen, noch ehe
ſie ihre Fäden ſpielen ließe.

Plötzlich hörte ſie deutlich, daß Leddin lachte.
Er ſchien in beſter Stimmung zu ſein. Viel-
leicht war er ſchon ſo gut wie engagiert? Sie
hielt es nicht mehr länger in ihrem Zimmer
aus. Unter irgendeinem Vorwand mußte ſie
hinein zu Stemmler, mußte ſehen, wie die
Dinge ſtünden.

Sie nahm ihren Stenogrammblock, las die
letzten Notizen durch, um nach einem Grund
für eine Frage zu ſuchen und klopfte.

„Herein!“ rief Baſtian.
Die drei boten ein merkwürdiges Bild.

Leddin ſaß dem alten Herrn am nächſten. Er
hatte ſeinen Kopf tief vorgebeugt und hielt
geduldig ſtill, während Stemmler vor ihm ſtand
und ihm aufmerkſam wie eine Pavianmutter
das Haar auseinanderteilte und auf dem Kopf
nach irgend etwas ſuchte. Sogar Baſtian ſah
geſpannt zu. Auf Renate achtete niemand.

Was trieben die drei da? Weshalb krab-
belte Stemmler in Leddins Haar?

„Nun ſehn Sie ſich das mal an!“ murmelte
der alte Herr entſetzt. „Sieht ja furchtbar aus!
NRenſchenskind: Wie haben Sie das über
ſtanden? Sehen Sie mal her, Baſtian! Fräu-
lein Roeder iſt Jhnen je ſo was Scheuß

Mann, wie ſind Sie damit fertig geworden
Alle drei betrachteten Herberts Schädel mit

der zackigen Narbe. „Von Rechts wegen müßten
Sie längſt begraben und vergeſſen ſein!“ be
merkte Stemmler.

Renate ſchlich ſich ſtumm hinaus, ohne etwas
geſagt oder gefragt zu haben. Nun wußte ſie:
Jhre Pläne waren in Gefahr! Wenn es
jemand erſt gelungen war, das Mitgefühl des
alten Herrn zu gewinnen, brauchte er wenig
mehr zu fürchten. Bewußt oder unbewußt hatte
Leddin die erfolgreichſte Taktik angewandt, die
ſich bei Stemmler überhaupt anwenden ließ.
Er würde engagiert werden, ſich luſtig über
ſie machen und eines Tages, wenn er erſt ganz
feſt ſaß, den Spieß umdrehen und ſie auf die
Straße ſetzen! Es war eine Rieſendummheit
geweſen, ihn überhaupt herkommen zu laſſen!

Sie hätte ſich nicht gewundert, wenn über
ihrem Tiſch das Signallicht aufgeflammt wäre,
mit dem Stemmler ſie zu ſich riefe, um ihr
den Anſtellungsvertrag zu diktieren. Es ge
ſchah nicht. Nach einiger Zeit öffnete ſich die
Tür. Die drei erſchienen.

Der alte Herr begleitete Leddin bis zur
Schwelle. Jhr ſchenkte keiner einen Blick, nicht
mal Herbert. Er tat, als kenne er ſie nicht.
Er ſah zuverſichtlich und ſiegesgewiß aus;
offenbar hatte er alles erreicht, was er hatte
erreichen wollen.

Baſtian verabſchiedete ſich von ihm erſt am
Ausgang.

Als er zurückkam, fragte ſie gepreßt: „Na,
ſchon abgeſchloſſen

„So eilig hatten wir's nicht. Aber der alte
Herr wird ihn gern nehmen, glaube ich, wenn
vielleicht auch erſt zur Probe.“

„Na alſo dann iſt ja alles ſchon er
ledigt

„Noch nicht ganz! Und abgemacht iſt über
haupt noch nichts. Der alte Herr hat ihm eine
Probezeit vorgeſchlagen. Kommen wir mit ihm
aus, ſo bleibt er; wenn nicht, kann er vielleicht
im Eberswalder Werk untergebracht werden.“

„Und das paßt ihm nicht?“
„Nicht ſehr. Aber es geht ihm nicht gut,

dem armen Jungen. Er hat Pech gehabt. Erſt

dieſer ſchauderhafte Unfall, dann die lange
Krankheit Wie gefällt er Jhnen denn
übrigens

„Jch habe kaum zehn Worte mit ihm ge
ſprochen.“

„Bei Jhrem fixen Urteil
„Nun gäbe es ja wohl doch nicht mehr den

Ausſchlag!“
„Nanu! Was iſt Jhnen in die Krone ge

fahren? Gekränkt? Weshalb?“
„Oh, ich bin gar nicht gekränkt; aber
„Nun 2“
„Wenn ich Jhnen mein ehrliches Urteil über

ihn ſagen darf?“
„Bitte! Jch bin ganz Ohr!“
„Jch halte ihn für einen Blender, einen

Schönredner, der es glänzend verſteht, den
Leuten Honig um die Backen zu ſchmieren, und
nachher nicht viel leiſtet. Wenn er Jhren
Poſten bekommt, dann wird er den alten Herrn
um den Finger wickeln und jeden, der ihm
nicht paßt, anſchwärzen und uns das Leben
ſchwer machen

„Roederchen! Roederchen! Und das alles
wiſſen Sie ſchon nach den zehn Worten, die
Sie mit ihm geſprochen haben

Sie hielt verwirrt inne. „Verzeihung, Herr
Doktor! Sie hatten mich nach meiner Meinung
gefragt. Das iſt ſie!“

„Ja wie kommen Sie aber darauf?
Kennen Sie ihn etwa? Haben Sie was Un-
günſtiges über ihn erfahren

„Néin nichts. Jch habe das nur ſo im
Gefühl!“

Jhm war anzumerken, daß er von ihren
Gefühlen nicht viel hielt. „Bin ich ja gar
nicht von Jhnen gewöhnt“, meinte er unſicher,
„ſo viel Abneigung auf den erſten Blick.“

Sie zuckte die Achſeln und wollte ant
worten; in dieſer Sekunde aber ſchnarrte auf
ihrem Tiſch das Telephon. Sie nahm den
Hörer ab.

Eine Männerſtimme, die ſie nicht gleich er
kannte, fragte halblaut: „Fräulein Roeder

„Ja. Wer iſt dort?“
„Hier iſt Leddin! Jch habe mich leider nicht

von Jhnen verabſchieden können, Renate. Jch

hab's auch nicht tun wollen und es war
richtig ſo, nicht wahr?“

Sie wußte nichts zu antworten.
„Sind Sie noch da, Renate
„Ja
„Sie werden ſicher erfahren, daß meine

Ausſichten nicht ganz ungünſtig ſind. Sollte ich
Glück haben, ſo wäre es wohl nötig, daß wir
uns vorher unter vier Augen mal die
Meinung ſagten? Einverſtanden?“

„Oh, ich wüßte nicht, warum wir uns
„Doch! Sie wiſſen es ganz genau! Jetzt will
ich Sie nicht länger aufhalten; denn ich v
nicht, ob Sie allein ſind. Heute von halb fün
ab warte ich auf Sie in dem Café unten an
der Ecke. Jch würde mich ſehr freuen, wenn
Sie kämen. Auf Wiederſehen, Renate!“ Er
hängte an, ohne auf Antwort zu warten.

„Wer war denn das?“ fragte Baſtian
arglos.

„Ein ein Privatgeſpräch ant
wortete ſie ratlos.

„Das iſt ja nun eigentlich verboten“, ſagte
er neckend, „mitten im Dienſt Plötzlich,
ohne ein Wort zu ſagen, lief ſie davon.

Baſtian ſtarrte ihr verdutzt nach.
Sie rannte in den Waſchraum, um mit ſich

allein zu ſein. Jch gehe nicht zu ihm! dachte
ſie. Jch gehe nicht! Was fällt ihm ein? Er
will mich einwickeln! Genau ſo, wie er den
alten Herrn und Baſtian eingewickelt hat!
Sollten ſie ihn engagieren! Bitte! Dann gehe
ich! Jch arbeite nicht mit ihm zuſammen
Niemals! Das kann ich nicht Aber ich
bin doch ſo glücklich hier geweſen Die Arbeit
hat mir ſo viel Freude gemacht! Und ich
werde niemals wieder ſolche Stellung finden
wie hier! Niemals mehr! Jch will mich ni
verjagen laſſen! Jch will nicht! Nicht von
ihm, von dieſem dieſem

Es vergingen faſt zehn Minuten, ehe ſie
wieder ein einigermaßen ruhiges Geſicht hatte
und an ihre Arbeit zurückkehren konnte.

Fortſetzung folgt



verſtorben

Am 29. Januar iſt unſer Parteigenoſſe und
Politiſcher Leiter

Paul Kaſten
Die trotz ſeines Leidens gezeigte gute Kamerad

ſchaft und ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft ſichern ihm
in unſeren Reihen ein bleibendes Gedenken.

Die Politiſchen Leiter finden ſich am Dienstag,
dem 2. Februar 1987 zur Trauerfeier 14,15 Uhr in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ein.

Orksgruppe
Orksgruppenleiter.

Paul Berck

Nach längerer ſchwerer Krankheit wurde am
29. Januar 1987 unſer Vorſtandsmitglied, Herr

Paul Kaſten
in die Ewigkeit abberufen.

Seiner S jährigen genoſſenſchaftlichen Tätig
keit in unſerem Bauverein werden wir immer
anerkennend gedenken.

9par- und Bauverein Geſundbrunnen
e. G. m. b. H.,
Vorſtand und Auſſichtsrat.

Halle (Saale), den 1. Februar 1937.

Halle

ſich

führung wie die
Arbeitskameraden zu erwerben.

Wir betrauern ſeinen Tod auf das tiefſte
und werden ihm über das Grab hinaus ſtets
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

H. Ch.

Am 31. Januar 1987 verſchied nach kurzer
ſchwerer Krankheit, uns allen unerwartet, unſer
Gefolgſchaftsmitglied, der Lageriſt Herr

Friedrich Müller
21, Jahre war er unſer treuer Arbeitskamerad.
Stets hilfsbereit, zuverläſſig in ſeiner Arbeit
und von offenem Charakter hat er es verſtanden,

ſowohl die Anerkennung der
Achtung und

der Firma
Werl her Co., Halle 5.

Betriebs
Liebe ſeiner

liebe herzensgute
Schwiegerwutter, Frau

Wwe. Marie Krüger zie

Nach einem Leben voll Liebe und Güte ent
ſchlief Sonntag nach ſchwerem Leiden unſere

Mutter, Großmutter und

Jn tiefſtem
Familie Salmanzig

Halle (Saale), den 1. Februar 1937.
Spiegelſtraße 12
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

4 Februar 1987 um 15 Uhr in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,
Rudolf Hahymſtraße 38 erbeten.

Schmerz

Nach kurzem ſchweren Krankenlager verſchied
am Sonnabend 22.30 Uhr im Krankenhaus zu
Gerbſtedt mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Karl Bräuer
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Beerdigung findet vom Trauerhauſe, Donnerstag
um 16.45 Uhr, ſtatt.

ſchlief heute früh

Elſa Hſterloh
und Kinder

3. Februar 1937,
Leichenhalle aus

langer, ſchwerer
Händler

im Alter von 72

Halle (S.), den 1
Die Beerdigung
um 2 Uhr von

j ſpenden abzuge

Nach langem ſchwerem Leiden ent

Wann, unſer treuſorgender Vater,
Schwiegerſohn, der Müllermeiſter

Curk Ofterloh
im 42. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Guido Heinrich, Schwiegervater

Bennſtedt, den 31. Januar 1937

Beerdigung findet Mittwoch, den

Um 30. Jan. 1937 verſchied nach

Otto Fimmermann

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau 6. Witzſtrock

Kämmerswalde i.

Südfriedhofes aus ſtatt.

Witzſtrock, Berlinerſtr. 7, III.

mein lieber, guter

geb. Heinrich

15 Uhr, von der
ſtatt.

Krantheit, der

Jahren.

E., Freiberg i. S.
Februar 1987.

findet am 3. Febr.
der Kapelle des

Kran
ben bei Frau

deine Zeitung [alecwellen

die M N z.

Familien
Anzeigen

gehören in die

mn z

Für die zahlreiche und herzliche Teilnahme, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen und einzigen Kindes

Kotrt
entgegengebracht wurde, iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,
allen unſeren herzlichen Dank auszuſprechen. Beſonderen
Herrn Pfarrer Jlſe für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Dank den
Herren Lehrern mit der Schuljugend und Dank dem Jungvokk, der
Hitlerjugend und der Partei, die ihm die letzte Ehre erwieſen.

In tiefer Trauer
Samilie Karl Schotte

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), im Februar 1937.

starke Schul

ank

A h c10 Pfund? 30 Pfundl Trinken Sie doch Dr. Ernst Richters Früh
stückskräutertee. Sie werden erstaunt sein, wie

n und das altmachende D. i

Wasserwellen

Herren und Damen
Friſeur

RA MGroße Klausſtraße 20

Keu's
skoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bel

Halle. Gr. Steinstr. 84

breite Hüften,
verschwinden.

wenigen

Verdauung und Biutzirkulation werden angeregt und schon in
ochen fühlen Sie sich schlank, frisch und verjüngt

0 angenehm wirkt der echte
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräufertee
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(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)
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Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Ueber

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb.

koſtet

Nellen Angebote

Für unseren Werkzeugmaschinen-
bau zuchen wir küchkige

Schlosser
lange Geilen, HMaschinenfabrik

Halle-Saale, Raffineriestraße 45

Junges
Mädchen

nicht unter 18
Jahren, fleißig
und ehrlich, für

Tag ſofort ge
ſucht. Vorzuſtellen

mit Zeugniſſen
Ballhauſe, Halle
(S.), Yorkſtraße
11, 1.

Allein
mädchen

zuverläſſig und
mit allen häus
lichen Arbeiten
vertraut, für 2-
Perſonenhaushalt
mit Kind, zum
Antritt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Vorzu
ſtellen Mittwoch
und Donnerstag
ab 12 Uhr Halle,
Stephanusſtr. 7,
I rechts. Fern-
ruf 346 74.

Suche
für ſofort
ſpäter Stellung
im Haushalt, auch

auswärts. Ange
bote unter Gr.
U. 141 13 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
17 Jahre, ſucht
Stelle als Koch
lehrling, Jahr
ſchlicht um ſchlicht.

Harz bevorzugt.
Angebote unter

R 3209 MNg,
HalleS., Riebeck
vlatz.

oder

BDM
Mädel ſucht Stel
lung mit Fami-
lienanſchluß, in
Hausarbeiten be
wandert, Koch
kenntniſſe vor
handen. Angebote
unter G 544 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

vel

Bewer
bungen

auf Ziffern
Anzeigen

beigefügte

Lichtbilder

mit dem
Namen des
Einsenders

versehen.

Nur Zeug-
nisabschrift.

einsenden,

keine
Orlainal
deugniſſe

m

Gut möbl.
ſauberes Zimmer
zu vermieten.
Reilſtraße 31. II.

5 oder 7
Zimmer, ſchönſte
Lage Naumburgs.
Waldnähe. Evtl.
dieſen Sommer
auch möbliert.
Schöning, Naum
burgS., Neid
ſchützerſtraße 19.

Südzimmer
groß, gut heizbar
(1--2 Bett.) frei
Advokatenweg 5,
parterre.

Parterre
wohnung

4 Zimmer, Küche
u. Zubehör, zum
1. März zu ver
mieten, 53, M.
HalleS., Magde-
burger Straße 14,
Toreingang.

Angeſtellter
ſucht für ſofort
oder ſpäter zwei
Zimmer u. Küche.

Preisangebote
unter Gr. U. 140 42

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung von
Rentnerehepaar
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 141 17

Gr. Ulrichſtr. 57.

„thalyferm“
als Vitamin-Speicher

Diese frische Malzhefe zum Rohessen eni-
hält die selfenen Vitamine Br- B-, D, E, H
und außerdem gewisse Reizkörper, welche die

Lebensstoffe des menschlichen Organismus
zu stärkerem Strom verdichten. Thahyferm“
verstörkt die Lebenskraft des Körpers in allen
Föllen, in denen Mangel an Vitaminen, Hor-
monen, Enzymen und Fermenten die Ursache
von Gesundheitssförungen ist. Packq. M 1,85.
Ausführliche aufklärence Druckſchrift koltenſos.

Hyglene
Reformhaus

h
Halle (Saaled, lelpziger Straße 73

Paul Garme
Komm. Ges.

1. April geſucht.

2- Zimmer Wohnung
mit Küche von jungem Ehepaar z

Lage, pünktliche Mitzahler, annehm
baren Mietpreis.

Ungebote unter Gr. U. 14101 an
die MN8, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

(Schöne, ſonnige

Süden
freundlich möb
liertes Zimmer
ſofort von Dauer
mieter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 141 14 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung oder
1--2 leere Zim
mer mit Kochge
legenheit ſofort
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 141 16

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 oder 3
Zimmer
Wohnung

möglichſt mit Jn
nenkloſett, von

Beamtenwitwe
zum 1. März od.
1. April 1937,
möglichſt Paulus-
viertel, geſucht.
Angebote unter
S 1 an die Aus
gabeſtelle Semper,
HalleS., Schiller
ſtraße 29.

Junges
Ehepaar

ſucht zu ſofort
Hausmannswoh
nung. Ehemann
iſt von Beruf
Maurer und in
Gartenarbeit er-
fahren. Ange
bote unter Gr.
U. 141 19 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei leere
Zimmer

evtl. kleine Woh
nung zum 1. 3.
zu mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 141 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gut
möbliertes Zim
mer vom 5. bis
11. 2. von Künſt
ler im Zentrum
geſucht. Eilange
bote mit Preis
unter Gr. U. 14115

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Leuna
Angeſtellter

ſucht 4 Zimmer
wohnung, Miete
bis 55, zum1. 3. Domann,
Möbeltransport,
Ludw. Wucherer
Straße 30. Fern
ruf 262 56.

Haudiechs-
Atbeiten

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Pelzſachen
Neu und Um
arbeiten, Kra
watten preiswert.
E. Seidemann,

Halle, Seebener
Straße 10, III.

Tieemackt

3 Reitpferde
zu verkaufen.

Univerſitäts
Reitſchule,

Burgſtraße 34.

n
Garage

zu vermieten.
HalleS., Amſel

weg 9.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

e

Schuldlos
geſchiedene Frau,
ohne Anhang,
berufstätig, ſucht
Herrn in ſicherer
Poſition, Witwer
angenehm. Alter
45/55. Ernſtge
meinte Angebote
unter Gr. U. 141 11
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meclocen

Goldenes
Armband

von Hallmarkt
bis Pottel ver
loren. Gegen Be
lohnung abzu
geben.

MNZ, HalleS.,

Uerachiedeneo

welche am 1. 2.

tinsberg 18 Be
ſchädigung eines

wagens beobach
teten. Für An
gaben, die zur
Ueberführung d.
Täters dienen,
Belohnung zuge
ſichert. Zuſchriften
unter L 7896 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

kostenlos ab
geben.

Gießerei-Sand u. Schlacke

Chr. Prinzler Söhne A. G.Halle, Auß. Delitzscher Str. 36

Ladestelle abzu

Angebote
unter Gr. U. 141 20

Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche Zeugen

37 zwiſchen 3810

bis 10 Uhr vor
mittags vor dem
Grundſtück Mar

gelben Perſonen

Herrn Schr
der Deſſſtr. Er
warte mich Mitt
woch, Halle, Haupt
bahnhof, 10 Uhr
52, AusgangThie
lenftr. Anderen
falls komme ich
zu Dir. Muß 14
Uhr Kranken
haus. M.

Gebrauchten
Schreibtiſch per
ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
an Gaufilmſtelle,
Halle, Friedrich
ſtraße 6.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße

bedaut

Kachelofen
transportab. (zer
legt), 15, Dö
lau, Brachwitzer
Straße 1.

Füllofen
(mittler.) billigſt
HalleS., Georg
ſtraße 10.

öchlafzimmer
verkauft preiswert
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

das Spare

Mal wann

mössensSie gesesen
haben, ehe Sle
sloh zum Kauf einer
Nähmaschlne ent-
scheiden. Kommen
Sie unverbindl zu

Cehete
Ranniſche St. 1810

e
e

722

9

e

ns mittel
vor Perderb!
Wenn in mitlionen speiſe- und Vorraks-
kammern deutſcher Haushaltungen alle
Nahrungsmittel genußfriſch bis zum verbrauch

gufbewahrt werden, iſt der Sieg der Nahrungs

freiheit geſichert. durch Sauberkeit und
pſlegſame bewahrung wertvollen Wirtſchafts
gutes kann jede hausfrau mithelfen, dieſes
Jiel zu erreichen. In imi hat ſie einen ſtarken

vundesgenoſſen, der billig, raſch und zu
verläſſig friſche und Sauberkeit ſchafft und

wertvolles Volksgut
vor Verderb bewahrt

llöchter
der Souberkeit



einen Ausgleich zu

2. Februar 1937 ARBEIT UND WVIRISCHAFT

Die leidige Fettlücke
Probleme der deutschen Agrarpolitik Anpassung des Verbrauches ist notwendig

eko. Halle, 2. Februar.
Der deutſche Acker und alſo die bäuerliche

Wirtſchaft bilden dank der Tatkraft der natio
nalſozialiſtiſchen Staatsführung im weiteſten
Maße wieder die Grundlagen unſerer Er
nährung. Ein 67-Millionen-Volk hat ſich da
mit aus der Abhängigkeit ſeines Nahrungs
mittel-Verzehrs von den Zufällen und der
h einer fremdländiſchen Verſorgung
gelöſt.

Dieſe politiſch bedingte Notwendigkeit be
deutet eine revolutionäre Umgeſtaltung unſerer
Agrarpolitik, deren Bemühungen inzwiſchen
ſowohl eine, wenn auch noch nicht genügende,
Ertragsſteigerung, als ebenſo eine
zielbewußte Verbrauchslenkung herbei-
geführt haben. Die Erhöhung der nationalen
Produktion geſchah dabei auf einer Fläche, die
im Vergleiche zum Jahre 1914 um 70579
Quadratmeter oder rund 13 v. H. des Ge
ſamtraumes durch die gebietlichen Ab
tretungen, die uns das Verſailler Diktat auf
zwang, kleiner geworden iſt.

65 Gramm PFett genügen
Etwa 85 v. H. unſeres Nahrungsbedarfes

vermögen wir nunmehr aus den Erträgen
der eigenen Scholle zu decken. Jndeſſen ver
liert dieſe günſtig ſcheinende Durchſchnitts
ziffer inſofern weſentlich an Bedeutung, da
in einzelnen lebenswichtigen Dingen eine
weitaus größere Verſorgungslücke klafft als ſie
in der Geſamtzahl zum Ausdruck ge
langt. Beifpiels weiſe erzeugen wir
lediglich 55 v. H. des Fettbedarfs.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
der Verbraucher an der Beſeitigung jenes
Mißverhältniſſes, das eines der ernſteſten
agrarpolitiſchen Probleme Deutſchlands dar
ſtellt, entſchieden mitwirken muß. Denn der
Fettverzehr überſteigt, auf den Kopf der
Bevölkerung gerechnet, immerhin um 24 v. H.
den Konſum des Jahres 1913. Der Bedarf
iſt alſo lediglich gewohnheitsmäßig
gewachſen, und es gilt fortan, ihn auf ein
Maß zurückzuführen, das den Belangen der
Volkswirtſchaft gerecht wird. Der Deutſche
muß nicht unbedingt 90 Gramm
Fett eſſen. Es genügen aucch
65 Gramm. Sie find ſeiner Ge
ſundheit überdies beſſer zuträglich.Die Verbrauchslenkung verſucht hier

ſchaffen, indem ſie die
Maſſen über die Notwendigkeit einer Ein
ſchränkung des Fettverzehrs zugunſten anderer
Produkte, wie Magerkäſe, Quarg, Buttermilch
und Marmelade, aufklärt. Dieſe Erzeugniſſe
werden gegenwärtig mehr als bisher dem
Markte zugeführt. Sie ſollen uns über die
jahreszeitlich bedingte, gelegentlich auftretende
Fettverknappung hinweghelfen.
Die nächsten Ziele

Die Lücke in der Fettverſorgung lenkt, da
dieſer Mangel jeden von uns trifft, die Auf
merkſamkeit wieder auf den Stand der Er
zeugungsſchlacht. Jm Vierjahresplan des
Führers nimmt die fortſchreitende Sicherung
der Nahrungsfreiheit einen hervorragenden
Rang ein. Sowohl die intenſivere land
wirtſchaftliche Nutzung des heimiſchen
Bodens wie die Vorrats wirtſchaft und
die anzuſtrebende neue Haltung des
Menſchen gegenüber den agrarpolitiſchen
Erforderniſſen ſtellen auf dem Ernährungs-
gebiete überaus wichtige Punkte dar.

Vor allew iſt die Steigerung der bäuer
lichen Erzeugung dringend, da wir uns ja
keineswegs dauern d in dem Verbrauch jetzt
noch mangelnder Produkte einen Zwang auf
erlegen wollen. Jn dieſer Hinſicht erwachſen
dem Bauernſtande und ſeiner Führung bedeut-
ſame Aufgaben. So erſcheint eine ſtärkere
Aktivierung der Meliorationen
unerläßlich, die den Geſichtspunkt eines
baldigen wirkſamen Nutzens in den
Vordergrund rückt. Wie der von Miniſter

legte, müſſen in nächſter Zeit der Acker
dränung allein 4 Millionen Hektar und der
Grünlandentwäſſerung 336 Mil
lionen Hektar zugeführt werden. Ebenſo wird
die Flurbereinigung zur beſſeren Er
giebigkeit der land wirtſchaftlichen Ertrags
fläche erheblich beitragen können, da immerhin
noch 8,7 Millionen Hektar Boden nicht zu
ſammengelegt ſind, ſo daß der Arbeitseinſatz
insbeſondere durch Maſchinen darunter leidet.

Satt wird jeder
Die Zweckmäßigkeit der Amwandlung eines

Teiles von Wieſen- in Ackerland, macht
die Tatſache deutlich, daß die Grünlandfläche
Deutſchland, die 30 v. H. des landwirtſchaft
lich genutzten Raumes beträgt, mit nur
10 v. H. am Geſamtertrage der bäuerlichen
Erzeugung beteiligt iſt.

Daneben erſcheint eine Steigerung der Jn
tenſität der Produktion durch verſtärkte
künſtliche Düngung geboten. Gleichfalls ver
langt der Gemüſeanbau erhöhte Auf
merkſamkeit, wenn er auch nicht zu einer rein
ſpekulativen gebietlichen Erweiterung führen
darf, durch die insgeſamt bedeutſame Flächen
ihrer urſprünglichen Beſtimmung verloren
gehen.

Zugleich mit der bewußt fortgeſetzten Er
höhung der reinen ackerbaulichen Erträge,
unter denen die verſtärkte Oelſaaten-
kultur einer beſonderen Pflege bedarf,
verlangt auch die Zuchtauswahl
des Viehes eine dringliche Förderung. Das
Gebiet der Milchleiſtungskontrolle
der Kühe weiſt hierin vorbildliche Wege, da

auf ſolche Weiſe unnütze Freſſer ausgeſchieden
und überdies durch geeignete Fütterungs
mittel die Melkergebniſſe weſentlich geſteigert
werden können.

Jedoch vermag der Bauer keineswegs allein
die Verantwortung für die Erreichung der
Nahrungsfreiheit zu tragen. Er bedarf in
ſeinem Kampfe vielmehr der Unterſtützung des
Verbrauchers. Gerade der Hausfrau fällt in
dieſem Sinne ein weiter Verantwortungs
bereich zu, weil durch ihre Wirtſchaftsweiſe
eine weſentliche Milderung der Nahrungs-
lücken erreichbar erſcheint. Wie man gegen
wärtig zum Beiſpiel einen Teil des gewöhn
lichen Fettverbrauchs durch andere Erzeugniſſe
decken muß, ſo wird es im Sommer notwendig
ſein, ſtatt des dann vielleicht nicht genügend
vorhandenen Schweinefleiſches die Ernährung
auf die jahreszeitlichen Gegebenheiten abzu
ſtellen. And hier kann die Hausfrau leicht
durch eine entſprechende Aenderung des
Küchenzettels den allgemeinen Belangen Rech
nung tragen.

Unſer Heil liegt jedenfalls nicht in der
unbedingten Erfüllung der vielfältigen Nah
rungswünſche. Satt wird in Deutſchland
jeder Volksgenoſſe, und da wir nicht mehr in
der Lage ſind, wie in den Jahren 1929/32
Nahrungsgüter im Werte von 3 Milliarden
RM. einzuführen, iſt es die Pflicht jedes Ver
brauchers, ſich den gegebenen Verhältniſſen zu
fügen und nicht extra die Erzeugungsſchlacht
durch ein ſtörriſches Verhalten zu erſchweren.
Oder iſt ihm ein Heer von wieder ſieben Mil
lionen Arbeitsloſen um des leidigen Fettes

willen lieber?

700000 Ehestandsdarlehen
Die Erfolge nationalsozialistischer Bevölkerungspolitik

Staatsſekretär Fritz Reinhardt hat in
einem Aufſatz „Vier Jahre Adolf-Hitler-Staat“
in der „Deutſchen Steuerzeitung“ u. a. fol
gende erfreuliche Ergebniſſe bekannt gegeben:

Wir haben ſeit Auguſt 1933 bis zum
30. Januar d. J. 700 000 Eheſtandsdar-
lehen im Durchſchnittsbetrag von 600 RM.,
insgeſamt alſo 420 Mill. RM. gewährt. Wir
werden weiterhin monatlich rd. 15 000 Ehe
ſtandsdarlehen gewähren ſolange, wie es
heiratsfreie Volksgenoſſen im Arbeitnehmer
ſtand in Deutſchland geben wird.

Die Zahl der Eheſchließungen iſt in den
drei Jahren 1933 bis 1935 um 420 000 oder
26 v. H. höher geweſen als in den drei letzten
Jahren zuvor. Die Zahl der Lebendgeborenen im Deutſchen Reich einſchließ
lich Saarland hat ſich wie folgt entwickelt:
1933: 971 174; 1934: 1198 35; 1935: 1261 273.

Jn den mit Eheſtandsdarlehen gegründeten
Ehen ſind bis Ende Januar 1937 r d. 500000
lebende Kinder geboren. Das ſind
im Verhältnis faſt doppelt ſo viel Kinder wie

in den Ehen, die ſeit 1933 ohne Eheſtands
darlehen geſchloſſen worden ſind.

Wir haben ſeit Oktober 1935 bis Ende
Januar 1937 an 350000 minderbe-
mittelte kinderreiche Familien
einmalige Kinderbeihilfen im Durch
ſchnittsbetrage von 3590 RM. gewährt. Die
Ge ſamtſumme beträgt 123 Mill.
RM. Dadurch ſind zwei Millionen Kinder
mit durchſchnittlich je 62 RM. bedacht worden.

Außer den einmaligen Kinderbeihilfen an
minderbemittelte kinderreiche Familien wer
den ſeit Auguſt 1936 laufende Kinder
beihilfen an kinderreiche Familien ge
währt. Die Gewährung der laufenden Kinder
beihilfen wird nach Maßgabe der zur Ver
fügung ſtehenden finanziellen Mittel aus
gebaut werden; und zwar bis zu dem Zeit
punkt, in dem es möglich ſein wird, durch
Schaffung einer Reichsfamilienausgleichskaſſe
einen vollſtändigen Familienlaſtenausgleich
herbeizuführen.

Börsen und Märkte vom 1. Februar
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Die Börſe eröffnete in ziemlich ſtiller Haltung.
Andererſeits fehlte es nicht an Kursbeſſerungen auf
Grund der allgemein freundlichen Tendenz. Am Renten
markt ſtellten ſich Reichsaltbeſitz auf unverändert 120,37.
Die Umſchuldungsanleihe zog um 10 Pf. auf 91 an,
Wiederaufbauzuſchläge waren 0,50 v. H. feſter.

Berliner Metallnofierungen
lektrolytkupfer (für 100 Kilo) 72; Original Hütten

Aluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 38,70-41,70.

Leipziger Schlachtviehmarkt

und Schweine verteilt,
Ueberſtand: 45 Schafe.

Kälber und Schafe langſam.
Preiſe: Ochſen: I. 43;

Bullen: 1. 41, 2. 37, 3. 32; Kühe: 1. 40-41, 2. 35-37,
3. 28--31, 4. 20--23; Färſen: 1. 42, 2. 38. Kälber:Sonderklaſſe (Doppellender) 70--78; andere Kälber:
1. 54—-63, 2. 47--53, 3. 35--88. Lämmer und Hammel:
1. 49—-54, 2. 48—51, 3. 40--47. Schafe: 1. 42—45, 2. 36—40;
Schweine: 1. 51,50, 2. 51,50, 3. 50,50, 4. 47,50; Sauen:
ö1,50 und 49,50.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 586 Rinder (davon 66 Ochſen, 106Bullen, 376 Kühe, 38 Färſen), 955 Kälber, 807 Schafe,

3019 Schweine. Direkt zugeführt: 1 Rind, 3 Kälber,
36 Schafe, 27 Schweine. Ueberſtand: 107 Schafe.
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Deutsche
„Schiffahrtsgerichte“

Ein neues Geſetz
Auf Vorſchlag des Reichsminiſters der

Juſtiz Dr. Gürtner hat die Reichsregierung
das Geſetz über das Verfahren in Binnenſchiff
fahrtsſachen verabſchiedet. Dieſes Geſetz zieht

die Folgen aus der durch die Note der Reichs
regierung vom 14. November 1936 ausge
ſprochenen Kündigung der internationalen
Stromabkommen, ſoweit ſie die Gerichtsbarkeit
betrafen.

Das neue Geſetz regelt nunmehr die Ge
richtsbarkeit auf nationaler Grundlage. Da
in BVinnenſchiffahrtsſachen regelmäßig die
gleichen ſchiffahrtstechniſchen Fragen ſi
wiederholen, ermächtigt das Geſetz den Reichs
miniſter der Juſtiz, die Bearbeitung der
Binnenſchiffahrtsſachen bei einigen wenigen
Gerichten zuſammenzufaſſen, damit der Richter,
der zu entſcheiden hat, die erforderliche Sach
kenntnis und Erfahrung beſitzt.

Jn einer Durchführungsverordnung iſt be
ſtimmt, daß die Gerichte, denen die Binnen
ſchiffahrtsſachen übertragen ſind, bei der Ent
ſcheidung dieſer Sachen „Schiffahrtsge
richt e“ heißen. Jn derſelben Durchführungs
verordnung ſind für den Lauf des Rheines be
reits die Schiffahrtsgerichte beſtimmt.

Wirtschaftliche Rundschau
„Diplomlandwirte in der DAF. Die Zu

gehörigkeit der deutſchen Diplomland-
wirte zur DAF. iſt auf eine neue Baſis
geſtellt worden. Bisher hatten ſich wiederholt
Schwierigkeiten daraus ergeben, daß mehr als
die Hälfte der Mitglieder des RDL., der dem
Reichsnährſtand angegliedert iſt, nicht zu dem
Perſonenkreis gehörten, der durch das Reichs
nährſtandsgeſetz als zum Reichsnährſtand ge
hörig erfaßt wurde. Auf Grund des neuen
Abkommens gehören die Mitglieder des RDL,
korporativ auch der DAF. an. Soweit
darüber hinaus Mitglieder des DRL. die Ein
zelmitgliedſchaft bei der DAF. erwerben
wollen, ſollen ſie bei der DAF. um eine Bei
tragsſtufe niedriger geführt werden, während
gleichzeitig ihre Beitragsverpflichtungen gegen
über dem RDL. ruhen.

Die Reichsgartenſchau 1939 in Stuttgartk.
Zwiſchen dem Reichsbauernführer und Reichs
und Preußiſchen Miniſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, R. Walther Darré, und dem
Oberbürgermeiſter der Stadt Stuttgart,
Dr. Stölin, wurde der Vertrag über die
Abhaltung der Reichsgartenſchau 1939
in Stuttgart unterzeichnet.

Schweinezählung am 3. März 1937. Nach
einem Erlaß findet am 3. März 1937 die üb
liche Zwiſchenzählung der Schweine ſtatt. Jn
Verbindung damit wird eine Ermittlung der
nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen von
Bullen, Ochſen, Kühen, Jungrindern und Käl
bern, Schweinen, Schafen und Ziegen in jedem
der drei vorhergehenden Monate Dezember
1936, Januar 1937 und Februar 1937 und der
in jedem der drei vorhergehenden Monate ge
borene Kälber vorgenommen. Die Großſtädte
über 100 000 Einwohner können von der Zäh
lung befreit werden.

Reichstagung der RBG. Stein und Erde
in Dresden. Um die Männer der Jnduſtrie
der Steine und Erden zuſammenzuführen und
an den gemeinſamen Aufgaben auszurichten,
führt die Reichsbetriebsgemeinſchaft „Stein
und Erde“ in der Zeit vom 25. bis zum
27. Februar 1937 in Dresden eine Reichs
tagung durch, die mit einer Großkundgebung
abſchließt, auf der der Reichsorganiſations
leiter der NSDAP. und Reichsleiter der
DAF., Parteigenoſſe Dr. Robert Le y, ſowie
der Leiter der RBG. Stein und Erde, Partei
genoſſe Dr. F. Kloſe, ſprechen werden. Die
enge Zuſammenarbeit zwiſchen der Deutſchen
Arbeitsfront und der Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft wird dadurch zum Aus
druck gebracht, daß der Leiter der Haupt

äſt öri i ſetz Le Auftrieb: 323 Rinder (davon 69 Ochſen, 81 Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber mittel, 7 F dire Dr.-Jng. e. h.e Söring geſetzte a Bullen, o Kühe, 20 Färſen), 383 Kälber, 1902 Schafe, Schafe ſchlecht, Schweine verteilt. Preiſe Ochſen: Fugen s e der hen
ſchäftsgruppe Ernährung Staatsſekretär 1250 Schweine; zuſammen: 2958 Tiere. Außerdem direkt: 1. 43, 2. 39; Bullen: 1. 41, 2. 37; Kühe: 1. 41, 2. 37, ugen og ler ebenfalls auf de
Backe auf dem letzten Reichsbauerntage dar 2 Schafe, 6 Schweine. Marktverkauf? Rinder 3. 51, 23; Färſen: 1. 42. Kälber: 1. 58—68, 2. 46 kundgebung das Wort ergreifen wird.

Berliner Zörze Land und Stadtschaften nadustrie- Akten un Mitteldeutsche Börse (leipzi 9) Berliner Devisenkurse
1. 2. 29. 1. 1. 2. 1.s A. E. S. 38,87 39,00vom 1. Februar 1337 er So S e mntieſborf wapier 9580 Amtlicher Verkehr Aegyvt gerd TReichsbank Diskont 4 v. H. S 1980 102 gutes ger 307 ndustrie- Aktien 2. 20.1 1.2 ginn leichsbank-Diskont 4 v. c s 98.00 Duderu e 20,25 120,8 7 J S S Selgombard- Diskont s v. er edg eher waſer 1860012300 altendurger Landtraft [149 o 140,00 Leips Wollrammerei Jean l

do. 28u. Erw. 9800 98 00 Chem Buckau Ebromo Ravort 10100 101,00 Lindner, Gottfried 146,00 ZralttrenS a PEConti- Gummi e 172,87 Dommitzſch Ton i 00 Dinsteld AG. 162/00 Fgneneuerquischeine Daimler-Benz 129,25 130,12 Glauziger Zucker 158,50 Reudener Ziegel 72,009 29.1 Hypotheken-Pfandhbrie ke Deutſche ContiGas 118,7 11962Gohliſer er 12600 126.00 Riquet u. Co. 99700 Dänemark
Gr. 1 n 11030 1. 2. 29. 1. do. Erdöl 149,25 148,75 Hobburger Quarz 150/00 130,00 Roſitzer Zucker 9200 Ding1, wen gop t So Se alte eben jgörbisdorfer Zucker e e 70 SanT Pr. Bokr Hyp. 849 9750 l 97,50 J. Farben 172,82 S 98 o Schubert u. Salzer 138.00 50 SReichs-, Staats-, Länder- 825 n 970 Rlausſger Zucker 158,00 Fraltwen a en m T Seidel u. Naumann 148,00 148,00

und Provinzanleihen i Pr. Pföbr. V 47 r l 75 Halle Maſchinen 118 o Letpo Baumwollſpinn. 148,00 148,00 Stadtmitbie Alsleben so oo so oo Kſehenland 2858 2
1.2 29.1 d u Leipz. Braueret Riebeck 85,50 84,87 So e gag 333 131 Holland 1861 1362. 1. j J 78, Jei S 21, Thür. Elekt. u. Gasw. 156, 156,00 x 5Anl. Ausl. Dt. Reich 120,40 120,25 Bank Akien Kahla Porzellan 113/00 n n S vo Thür. Gasgef. 140.00 140 00 Jland 545 5

5 Dt. Reichsanl. 1027 tot o 2. galt Aſhersleben 14400 Leips Mals Schleuditz 50,00 50,00 Wezei u Naumann 10/00 Ftalien 13 l odo tos4 s Aug. Dt. Creditanſtalt o o 94,75 Klsdnerwertle 127-50 Leips Spitzen Barth 5225 6200 Zuckerraff. Halle d2/00 92,00 Jaban e bies5189 Jnter. (Young) 102,80 103,12 Commerz- u. Privatbk. 114,00 114,00 Leipzig Riebeck 5525 CJeipotger Tritotagen tut l s Jugoſlawien 5,694 845
323 Da en 99,30 3 Dt. Bk. u. Diskontogeſ. 117,00 117,00 n d n 147,00 un b 420Dt. Reichspoſt 34. 100,12 100,12 Dresdner Bant 106,87 Mansfe erg 162,75 Litaue t z131Prv. Vb. 14 96,00 Hall. Mitteld. Stahl S Norwegen 61,19 7re r el gar v 105,87 Rhein San todie 22450 Frei- Verkehr SeſterreichKreditanstalten Reichsbant 188,50 e Ftao a 1.2 Jena 37 s cd r g tebe ontan 122,25 8 e rtu 51und Kkörperschaften Roſt zuger industrie Akfien Riebeck Montan Rumänen istVerkehrswerte 62892. 1. S 81,00 e 57,00 Schweden 32,771. 2 29. 1 Salzdetfurth 181, Tonwerke Wittenberg 00 de 62,7 l4149 Mitteld. Sp. Giro 1. 2. 29. 1. Sangerhauſen 12300 1. 2. 29. 1. Schweig 7es i 96,37 96,00 Dt. Reichs Vorz. Art. 125,62 125,75 Stemens-Hafste 203.25 Att.-Matat. Könnern 88,00 83,00 Banken Spamen 17
414 do. Ldsbk. 142 96,12 96,00 Halle Hettſtedt 87,00 82,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 139,50 Halle Hettſt. Eiſenbahn 86,00 381,50 1. 2. 29. 1. Tſchechoſlowakei 8,651 o
a do. do. 80 142 96,37 96,00 Hamburg-Paket 17,87 18,00 Wandererwerke 171,25 Halliſche Malzfabrik 140,25 140,25 G u Hdbk Halle 81,00 81,00 Türkei 1371
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